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N. J.Jn Namen der Allerheiligſten Dreyfaltigkeit, Amen.

Je und und zu wiſſen ſeye hiemit daß nachdem der große Gott

JdDKrankheit heimgeſuchet, ſo haben Hochſtgedachte Jhre Churfurſtliche Durchlaucht Endts—
Unterſchriebenen Dero Geiſtlichen Conferenz-HDirectorn, und Protonotarium Apoſtolicum
heut zu End benennten dato gnadigſt vorgefordert, und in Gegenwart deren unterſchriebenen
Zeugen Hochſtdero letzte Willens-Meynung bey vollkommener Vernunft, und Verſtand
dahin einsweilen zu erklaren geruhet. Erſtens ſollen Dero Churfolger, und die Erzſtiftiſch—
Bonniſche Hof-Cammer, jedoch mit dem Beding, Hochſtdero Univerſal-Erb ſeyn, daß
von ſelbigen die etwa hinterlaſſene Schulden ohne Ausnahme bezahlet und abgefuhret werden,
hingegen ſolle ſelbigen auch alle Prætenſiones, ſo Jhro Chinfurſtliche Durchlaucht nur

dmmer haben mochten, zu ſtatten kommen. Zweytens ſollen der hohe Deutſche Orden, die
Hochſtifter Hildesheim, Paderborn und Munſter von allen in deren reſpectivè Territoriis
erworbenen Acquiſitis und Mobilien Erb' ſeyn, jene Mobilien aber zu Osnabruck ſollen
verkauſt werden, und das daraus erloſende Quantum kommet Dero Hochſtem Churfolgern
und der Erzſtiftiſch- Bonniſchen Hof. Cammer zu gut. Dritrens Wagen und Pferd ſollen
verkauft werden, wie auch die Mahlereyen, ſamt Porcelain zu Bezahlung deren vorhan—
denen Schulden, hingegen die zu Arnsberg, Neuhauſen und Munſter vorfindliche Meubles
verbleiben an jedem Orte, wo ſelbige ſeynd. Viercens nach Jhro in Gottes Handen
ſtehendem Ableben ſollen ſechs tauſend Meßen abgeleſen werden. Zunftens ſolle zu Pop
pelsdorf eine Andacht geſtiſtet werden um alle Samſtag Nachmittags die Lytanie B. M. V.
abbetten, und den Sacramentaliſchen Seegen geben zu laßen. Sechſtens in Jhro Reſidenz
zu Bonn, wie auch in jeder von deren von Jhro Churfurſtl. Durchlaucht beſitzenden Fur—
ſtenthu:nmern und Hochſtiftern ſollen unter denen Armen tauſend Rthlr ausgethe:let werden.
Siebentens das Archidiaconal-&ift zu Bonn empfanget als ein Legatum fimf hundert
Rthlr, und die Kirch zu Bornhoven drey hundert Rthlr. Achtens Paramenten und Ca—
vellen muſſen bey denen Kirchen, wo ſelbige befindlich, verbleiben.

Neuntens Jhro Hoheit Jolepha empfangen zu einigem Andenken das Creuttz mit denen
iwehen Tropfen von Schmaragden, und Jhro Hoheit die Chur-Prinzeßinn das Creutz
von Rubinen, Jhro Churfuiſtl. Gnaden zu Trier das grune Creutz mit Brillanten. Zehn—
tens Jager-und Stall-Amt ein jedes tauſend Rthlr. Eilftens ſamtliche Churfurſtliche

Cam d
G be nrebhſt dem empfangen die beyde Cammerdiener, ſo

Jtroef iener ghelbn J hiaf D to Reiſe anhero begleitet, wie auch der alte Hr Do

urjur urc) au 1beler und Hr Gimberg jeder funf hundert Rthlr. Zwolftens ein jeder beyden
Derr 5 I dt RKthlr Dreyachntens ein jeder von denen Chur..

en Cammerknaben ſie en hun erJierſh LUMade f'fl dert Guden Vierzehntens der ſeib-Med cus Wolff
icen e;: e iciss un hun 1acht hundert Gulden. Funfzehntens des Herrn Groß-Canzlers Excell. tauſend Rehlr.

Sechszehntens Se. Hochwurden der Domherr und Probſt von Scampar eine Tabatier
don Lapis Lazuli, ein jeglicher von deren Herren Cavalieren, ſo Jhro Churfl. Durchlaucht
anhero begleitet haben, eme goldene Tabatier. Womit nun dieſe Churfurſtliche letzte Willens
Erklärung zu vollſtandigem Vollzug gelangen moge, haben Jhro Churfurſtl. Durchlauch
des Herrn Dom-Dechanten zu Colln Grafen von Konigſegg, und Dero Herrn Obriſt-Hof
meiſtern, und Affter-Dechanten der hohen Domkirchen zu Colln Herrn Grafen von Hohen
zollern Greellen; Exrellenz zu Dero Executoren gnadigſt benennet, und werden einem jeden
von Hochſelbigen zu einem Andenken drey tauſend Rthlr verehret: Zu Beurkundung, daß
alles obiges Jhro Churfurſtl. Durchlaucht allſo mundlich in geſtalt eines Teſtamenti nun
eupativi gnädigſt erklaret, und verordnet, haben ſamtliche dabey aegenwartig geweſen
Zeugen ſich eigenhandig unterſchrieben, und ihre Jnſiegeln beygedruckt. So geſchehen i
der Chur-Trieriſchen Reſidenz Ehrenbreitſtein den ſechſten Februarii im Jahre tauſend ſieben
dundert ſechszig ein.

(L.S). Frid. Lud. von &ampar, Domherr zu Colln, als requirirter Zeng.
¶.S.) Jgnatius Graf von Wurmbrand, Comandeur zu Coblenz, K. K. Obriſt-Lieutenan

als requirirter Zeug.(l.S.. Friderieus Marquis von Hoensbroeck D. O. R., als requirirter Feus.
.S.) Freyherr von Vojelager, Domherr zu Paderborn, als requiritter Zeug.
¶.S.. ohonn Chriſtoph Wolffekeel von und zu Reichenberg, Churi. Collniſcher, und Hoch

furſtl. Wurtzburgiſcher geheimer Rath, als requirirter Zeng.
¶.S. Jaeoh. Herm. Freyherr von Wunſchwitz, Churfl. Cammerherr, und General-Adjutan

als requirirter Zeug.
F. Philippus Matia Bensheimenſis Capucinus Concionator Aulicus Trevirenſis aſſiſte

Confeſſartius, qua Teſtis requiſitus mpp.
Und

S—



Und weilen ich als Protonotarius Apoſtolicus, welcher zu dieſem Actu von Jhro Chul—
furſtlichen Durchlaucht meinem gnadigſten Herrn gnadigſt erforderet worden, alles und
jedez, io oben beichrieben iſt, wohl und deutlich vernommen, und in Gegenwart oben
unterſchriebener Herren Zeugen fleißig ad notam genommen, als habe hierüber geget—
wartiges Inſtrumentum vermog meines Protonotarial-Amts gefaſſet, und ſelbiges zu
mehrerer Beſtaukung eige ihandig unterzeichaet, fort mittels meines gewöhnlichen Jn—
ſiegels bekraftiget, ſo geſchehen loco, die, menſe, anno ut ſupra.

(L.S) Caſparus Antonius Radermacher, Protonotarius Apoſtolicus, Jhro Churfurſtl. Durchl

Geiſtlicher Confetenz-Hirector.

N. II.
Sententia den i18 Januarii I764. publicata.

&&1 Siahen Herrn Maximilian Joſeph Churfurſten in Bayern, proprio ſuorum Aß
cy1 a natorum nomine, wider Herrn Maximilian Friderich Churfurſten zu Colln, und
Conſorten, Citationis ad videndum caſſari Teſtamentum, ſeque ex interdicto quorum znJ bonorum in Poſſeſſionem rerum hæreditariarum à defuncto Electore Colo-

1:fi nienſi relictarum, Partem ream verò ad Reſtitutionem Perceptorum cum omni caus. àanll expenſis condemnari iſt das durch Dr. Ruland anheut extrajudicialiter ubergebent ſ

J

J Beylagen regiſtriren, verordnet, darauf Lt. Bolles. und
J gedachter Dr. Ruland ihr der Endurthel halber beſchehene Begehren noch zur Zeit abgeſchlagen, nv lf ſondern, mit Verwerffung eingewandter Exception Fori, Commiſſio ad examinandum

n Teſtes teltamentarios, ſumptibus utriuſque Partis, auf Herrn Churfurſten zu Maynn
J und Herrn Landgraſen zu Heſſen- Darmſtadt dahin, daß ſelbige das Orioind des (22.) in

thac causâ Citationis producirten Teſtamenti von dem Herrn Churfirſten zu Colln iirm

fordern, ſolches den darinn unterſchriebenen Zeugen und Protonotario vorlegen, dieſelbe ſupet.
ſigillorum, wie auch daruber, ob das darinn Enthaltene von den

if

J Herrn Teſtatorn, in ihrer Gegenwart, als ſein letzter Will zu ſeyn, allſo, wie es porim

i I niedergeſchrieben, mundlich ausgeſprochen worden, weniger nicht uber die von ein- odel

H

Theil uber obige Puncta zu uhergeben notig erachtende Interrogatoria juratò vtle
nehinen, deren Ausſagen in einen Rotulum verfaffen, fort denſelben Zeit drey Monat an—

dieſes Kaiſerliche Cammer-Gzericht verſchloſſen einſenden ſollen, von Amts-wegen, und reb
pectivè erkannt; dann iſt beſagten Herrn Beſitzern Weyland des Herrn J

Auguſt Verlaſſenſchaft, wie auch den Executoren: daß ſie ein len
ſamtliche ſo Mo- als Immobilar- Erbſchaft, wie auch die activa.

zu liquidirende palliva ſo, wie ſie es notigen falls aydtlich erharten konnen, mit Zulaſſung
dem Herrn Churfurſten in Bayern, wann ſie wollen auf ihre Koſten dabey zu adjung-

renden Notarii verfertigen laſſen, ſolches anhero einſchicken, immittels aber die liquide paſſiva
dem Mobilar-Vermogen, oder, ſo fern ſolches nicht zureichend, von der ubrigen Vel

laſſenſchaft ohnverzuglich befriedigen, auch, wie ein- und anderes geſchehen, in obgeſetztel

Friſt gehorſamſt dahier dociren, und anzeigen ſollen, hiemit auferlegt. ſeiner von dem: ſ.t

i

nachſtfolgender Audienz zu dieſct

Sachen auch legen.



N. IV.
Grundliche Unterthanigſte Deduction ex Rotulo ſamt inhæſivir Bitt,

pro Abſolutione ab Actione, declarando, nec non manutenendo
ſe, tanquam Hæredem ex Teſtamento legitimum, cum damnis,

expenſis, omni Causà
Anwalds Sr. Churfurſtl. Gnaden zu Colln 2x.

in Sachen

Sr. Churfurſtl. Durchlaucht in Bayern,
und CKonſorten

contra

Se. Churfurſtl. Gnaden zu Colln
und Conſorten.

Mit Beylagen ſub
prætenſæ Citationis

NM,. 1. 2. 3.

Hochgebohrner Reichsgraf!

RomiſchKaiſerlichen Majeſtat Cammer-Richter!

Gnadigſter Herr!

to ui. n rechtlicher Erwartung, daß vor allen Dingen die Hochſte Gegentheile, nach klarer
Veorſchrift der am 1sten Januarii 1764. dahier ergangener Urtel, forderlichſt und

q

Principalen hiemit ubergebender

v„ nachdruckſamſt werden angewieſen werden, die von Anwalds Gnadigſten Herrn

beſcheinigter Specification, verlegte ſehr ſchwere Zeugen-Verhors-Koſten, Hochſtdemſelben zur
Halbſcheid, veluti debitum liquidiſſimum, allſofort obruck zu erſtatten, als warum hiermit
nochmalen unterthanigſt gebetten wird, konnte zwar beſagter Anwald in Betreff der Haupt-
ſache zum Beweis (daß die von Weyland Clementis Auguſti Churfurſtlichen Durchlaucht
iu Colln, Hochſtſeligen Andenkens, errichtete letzten Willens Verordnung ihren vollkom—
menen Rechts--Beſtand habe, mithin daß die dawider gegenſeits bey hieſiger Hochſtpreiß—
lichen Stelle ganz unvermuthet eingedungene Action ubel gegrundet ſeye) ſich auf den,
uber vorerwehntes Zeugen-Verhor, koſtbar abgehaltenen Rotulum bloßer Dingen bejziehen;
weil gleichwohl, dem gemeinkundigen Reichs-Conſtitutions- maäßigen Praxi nach, es nicht
nur erlaubt, ſondern auch in ſichern Fallen (wo ein Gegentheil, wie in ſubſtrato, ſich alle
Muhe gegeben hat, mit einer Menge, theils unnutzer, theils verfänglicher Fragſtucken einen
an ſich klaren Gegenſtand zu verdunkeln, eine einfache aufrichtige Handlung zu verwirren,
fomit von derſelben achten und wahren Begriff die kunftige Herren Urtels-Sprechere ab—

und auf Jrrwege zu verleiten) es allerdings redlich iſt, eine, aus ſo beſchaffenem Rotalo
heraenommene, die Sache in ihrem eigenen unverfalſchten Licht darſtelende Deduction dem
Jullitz liebenden Richtern vor Augen zu legen:

a Allſo



Allſo wills auch obgehorter Anwald an dieſer Furſicht um ſo weniger erwinden laſſen,
als aeronſer es iſt, daß untergebene Cauſa von der hochſten Wichtigkeit- folgſam nicht aus
blos ſche.aoaren, ſondern aus weſentlichen Meritis zu entſcheiden ſeye.

Die Grundlage dieſer Endſcheidung beſtehet, vermog obangezogener Urtel vom ”ten
Januarii 1764. erſtenes in deme, ob die dem Original- Inſtrument des in hac Causaà pro—
ducuten Teſtaments, uaterſchriebene Zeugen, und Protonotarius ihre Namens- Unter—
ſchriften, ſamt beygedruckcen Pertſchaften fur ihre eigene agnoſcnet: anbey das in ſotha—
nem Original enthaltene, von dem Herrn Teſtatorn, in ihrer Gegenwart, als ſem NB.
letzter Zhill zu ſeyn, allſo, wie es darinn niedergeſchrieben, mundlich ausgeſproch.en worden
zu ſeyn: juratoò ausgeſagt haben; Andertens, ob, wann dieſes geſchehen, die ſolcher Ge—

ſtallt bewahrte, ubel quæltiocurte letzten Willens Verordnung durch die von eben ſelbigen
Zeugen auf d.e uber obige Puncta gegenſeits ubergebene Interrogatoria abgegebene aydliche

Antworten, em:gem Zweifel unterworſſen ſeyn konne?

Da nun, anlangend das erſte Membrum, obermeldeter, per Sententiam beſtimmtet
Grundlage, die ſlubdelegirte hohe Commiſſion, den Herren Zeugen das Original Telta—
ments-Inſtrument vorgeleſen, ihnen auch zum Ag- und Recognoſciren zur Einſicht zuge—
ſtellt, und ſi. befraget: ob ſothanes Inſtrumentum d. d. Ehrenbreitſtein den 6ten hebruarii
1761. das wahre Original ſehe, worinn der NB. letzte Will 2eyland des Herrn Chur—
furſtes zu Colla Clementis Auguſti enthalten ſtehe? und dann hierauf alle, dieſem Ori—
Zinal unterſchriebene Herren Zeugen (ausſchließlich des langſt vorher verſtorbenen Freyhertn
von Bölſelager, Teſtis juxtà Rotuli ordinem gti, der indeſſen jedoch vorhin, ad per—
petuam rei memoriam, abgehoret worden, und wesfalls man den uber deſſen Ausſage vom
abgelebten Stadr-Richtern zu Munſter eigends vollfuhrten Rotulum per compultornles
anher zu ſringen gebetten hat,) namentlich der Herr Protonotarius Radermacher, Teltis
juxtà Kotult ordimem imus: der Herr Probſt und Domherr von Scampar, juxtà ordr

Kot.in ædus: der Herr Reichsgraf von Wurmbrand, des hohen deutſchen Ordens
Ritter und Commandeur zu Coblenz, juxtà ordinem Rotuli ztius: der Heir Marquis
von Flocnsbroeck, hochgemeldten Deutſchen Ordens Ritter, juxtà ordinem Rotuli 41us:
der Freyherr von Woltiskeet von und zu Reichenberg, juxtà ordinem Rotuli stus: det
Freyherr von Wunſchwitz, juxtä ordinem Rotuli 7mus: und der Chur-Wierriſche Hof—
prediger, Pater Philippus Maria Bensheimenſis Capucinus, Teſtis juxtà ordinem Kor

tuli gvus; nicht allein afrnatrvè geantwortet, ſondern auch ihre eigene Hand- und Na—
mens Unterſchrift, ſamt beygedruckten Pettſchaft ag- und recognoſciret:

BeNachdem auch auf ferner von wohlbeſagter Subdelegations-Commiſſion geſchehene
fragung, ob dann, nachdem der Herr Zeug nunmehr geſagt habe, daß das ihme vorge—
legte Initrumentum das wahre Original ſeye: all dasjenige, was darinn NB. von Para

grapho Paragraphum niedergeſchrieben ſtehet: mundlich von dem hochſten Teſtatore—
und zwar in ſein- und der unterſchiebenen Zeugen Gegenwart ſein NB. letzter Will zu

ſeyn ausgeſprochen worden? die Zeugen insgeſamt ſich wiederum affirmative geaußert, und
dieſem folgende Teſtes annoch hinzugeſetzt haben, nemlich Teſtis 2dus: vom hochſtſeligen

Herin Tettatore, proprio motu geſagt worden zu ſeyn, daß ſein Churfolger und Erjſtift—

Coliniſch- Bönniſche Hof-Cammer (dielſe iſt die hochſt- privilegirte Menſa Archi-Epiſco—
paus) ſem Unwerlal-Erb ſeyn ſollten, und daß Er Zeuge ſelbſten aus Devotion gegen das

Churhaus VBayern, dem Patri Capucino Confeſſario ſo wohl, als dem Herrn Protono:
tario, zwarn zum drittenmal geſagt hatte: Sie mogten Se. Churfurſtl. Durchlauchr

befragen, dann Hochſtdieſelbe Chur-Bayern nicht bedenken wollten: hierauf aber Se.
Churfurſti. Durchlaucht jedesmal nein geantwortet hätten. Teſtis ztius: daß der hochſt

ſelige Churfurſt Inſtrument enthaltene Erbeinſetzung proprio motu ſo ausgeſprochen
ſein Churfolger Bonniſche Hof-Cammer ſein Univerlal-Eth

ſeyn ſollten; obwohl ſowohl, als der Beichtsvater den Churfurſten
einige Churhaus Bayern Se. Churfurſtl. Durchlaucht dannoch albl

geantwortet, Kinder, ſo daß Hochſtdieſelbe ſich bald unwillig gezeigl
gegeben: Jch habe ja ſchon geſagt. Teftis atus in reſponnont

Iaterrogat ſpec (weiches materiæ anher geſetzt wird) daß
Churſinſtl. Durchlaucht mehrmal gefuhrt worden ſehe, ſowohl durch

Beichtsvatern, Hochſtdieſelbe dann nicht das Durchlauch
tigſte Churhaus Bayern bedenken wollten: worauf aber der Churfurſt unter Bezeugung

einer



einer Ungedult aeſagt: nein, haben keine Kinder, ſondern NB. Es ſoll bleiben, wie Er
der Churfurſt geſaat habe. Teſtis 7mus: obſchon Se Churfurſtl. Durchleueht diev—
mal erinner.t worden waren, ob Er ſein Durchlauchtigſtes Haus nicht bederten rolle, o
habe der Churfurſt allemal nein, und zum letztenmal mir einiger Empfindung waderhbokg.r
nem geſagt. So mag wodhl nicht im mind.ſten daran gezweifelt werden, daß darjenge,
was das von den Zeugen, tam quoad ſuas ſubſcriptiones ſigiliation2s, quim quoacl
contenta förmlich recognoſcirtes Protonotarial-Inſtrument beſaget, des hochſt el gen Hry
Teſtatoris eigentlicher, wohibedachter, NB. letzter, mithin vollkommenſter Will geweſen
ſene, allſo, daß ſich billig darüber zu bewundern iſt, wie das Durchlauchtigſte Churhaus,
wans von ſolchem Teigaag umſtändlich inkormiret ſeyn ſollte: dannoch wider ſeine Reachs—
kundig belobte, gioßmuthige, billige und fromme Gedenkens-Art, einen ſo klar und voll—
ſtandig ausgedruckten letzten Willen ſeines in Gott ruhenden, allezeit geliebteſften Henin
Vetters, ferner anzufechten, und vernichtigen zu wollen, ſich beygehen laſſen moge, bevorab,

da es eines Theils ſo gar nach Lehr

Harpprecht ad Inſtit. tit. de Teſtam. ordin. n. 341. ſeqg.

Hert. Reſponſ. 28. 6.
eine gemeine Meynung ſowohl Catholiſcher als Proteſtantiſcher Theologorum iſt, daß ein
Erb ab Inteſtaro (im Fall derſelbe ex cortà voluntate Defuncti, wie es ſich in hypotheſi
verhalt, von der Erb chaft ausgeſchloſſen, ſelbige mithin einem Dritten zugewendet iſt, wann
ſchon auch der Verſtorbene ein unvollkommenes und mangelhaftes letzten Welleas Grchaft,
in welchem caſu man dahier dannoch nicht verſiret, hinterlaſſen hatte) in ſeinem Gewiſſen
gehalten ſeye, ſich einer ſolchen Erbſchaft nicht zu näheren, ſondern dieſelbe demjen. aen un—
gekränkt zu belaſſen, deme ſie der Defunctus zugeeignet hat, andern Theils aser in Jallen
wo ſowohl der Teſtitor, und der von dieſem eingeſetzte Erb, als des erſtern nachſte An—

on

verwandte, welche d.e Succeſſion ab Inteſtato prætendiren, alle mit hochſten Furftl.chen
urden glanzen) es ſich geziemen will, daß zwiſchen einem ſolchen Erben, und ſolchen An—

verwandten, nur aus dem Natur- nnd Volkerrecht, nicht aber ex jure ſtricko, ejulque
apicibus odioſis, geſteitten werde: Convenit enim Principes honeſtate, æquitate pic-
tate præ cæteris eile conſpicuos, proptereaque indubitatam, enixiſſimämque Teſtatoris
voluntatem, quà in ſubſtrato, Reverendiſſimus Sereniſſimus Dominus ſeſtator,
agnatam Sereniſſimam Domum Bavaricam ab hæreditate ſuâ, ex causâ rationabili ex-
Preſſim excluſam eſſc voluit) non impugnare, ſiquidem honeſtum, æquum pium
eſt, voluntates Decunctorum certas, licet imperfectas, obſervari, adeò, ut tali- hæres
ab Inteſtato, quomodocunque notam habeat Defuncti voluntatem, etſi id actu
invalido cognoſcatur, modo conſter fraudem interveniſſe, NB. boneſtè ſuccedere
non polſit.. Prælaud.

Harppr. loc. cit. n. 334. 339. ſeqq.
Bey dem zweyten membro oberdeuteter Grundlage wird zu unterſuchen ſeyn, ob die
Ausſagen deren luper Interrogatoriis abgehorter Zeugen allſo beſchaffen ſeyen, daß dadurch
die, vorangezeigter Maßen, einmal feſtgeſetzte letzten Willens Verordnung in einigen Zweifel
gezogen werden moge.

Wie weit es aber hievon entfernet ſeye, wird die rechtliche Prufung derjenigen Zeugen
ausſagen, welche die hochſte Gegentheile ihnen zu ebenbemerktem Endzweck vortheilig zuſeyn,

etwa vermeynen: gar bald entdecken.

Wann man den ganzen Rotulum von Anfang bis zum Ende bedachtſamlichſt durch—
lieſet, ſo mochte vielleicht jener, der eine Neigung zur Begunſtigung der hochſten Gegen—
ſeite in ſich verſpuhret, auf die irrige Gedanken gerathen, der hochſtſelige Herr Teſtator
hätte 1mò ein Telt imentum in ſcriptis machen wollen. 2do ſeyen die Teſtamentariſche Zeugen

ad actum teſtandi nicht, oder doch nicht gehorig requiriret worden. ztrio ſeye dieſer actus
nicht continuus geweſen; fort 410 es wurde der hochſtſelige Herr Teſtator, wann er micht
vom Tod ubereilet worden ware: ein mehreres annoch diſponiret haben, mithin ſeye Er,
cum voluntate imperfectäâ, quæ nullitatem voluntatis declaratæ induceret: von der Welt
geſchieden.

Nun

z



Nun iſt es zwar, quoad punctum primum, nicht ohne, daß der interrogirende
Gegenanwald in vielfältigen, ob erroneum ſuppoſitum (gleichſam der hochſtſelige Hett
Teſtator dem Herrn Protonotario Radermacher beſohlen gehabt hatte, eiien Aufſatz eines
ſchriftlichen Teſtaments zu verfaſſen, und Hochſt-Jhme denſelben zur Verleſ- und Unter—
ſchretbung vorzubringen) unnutzen Fragſtucken ſcharf darauf geziclet, daß er aber allenthalben
ſeinen Zweck verfehlet, ergibt ſich bey erſter Einſicht derenſelben, und der darauf ertheilter
Zeugen-Kundſchaft, allſo, daß es eine uberflußrge, und vergebliche Muhe ſeyn wurde, ſich
hierunter mittels Erhohlung bemerkter Fragſtucken, und der Zeugen Antworten darauf, langet
aufzuhalten.

Hingegen iſt es wahr, und von den Zeugen aydlich bejahet, daß der hochſtſelige Hert
Teſtator ſich nur uberhaupt dahin geäußert, ein Teſtament machen zu wollen, immaßen
dann der Protonotarius Radermacher, Teſtis juxtâ ordinem Rotuli primus, ad Inter-
rogat. ſpec. 18vum deponiret: Se. Churfurſtl. Durchl. hochſtſelig hätten erſtens dem Pater
Hoſprediger erklaret, ein Teſtament errichten zu wollen: dieſer hätte Jhn Herrn Zeugen
dieſen Endes ins Cabinet hereinberufen, und hätte der Hochſtſelige Herr Teſtator, aufſein
des Zeugens Befragen, ſothane Erklahrung wiederhoblet. Teſtis 2dus ad Interrogat. ſpec.7 ſ.
hatte aus dem Mund des Churfurſtens gehoret, daß Er ein Teſtament machen wolle; Teſis
stius ad Interrogat. ſpec. 64. 75. der Churfurſt hatte geſagt, daß Er ein Teſtament machen
wolle. Ad id. Interrogat. 64. Teſtis gvus: der Churfurſt hatte ihme geſagt, ein Teſto-

ment machen zu wollen; ad Iuterrogat. ſpec. 75. Teſtis 6tus: als Er und ubrige Zeugen
in das Cabiner hineingekommen, hätte der Dechant Radermacher GSe. Churfurſtl. Durchl.
befragt, ob Hochſtdieſelbe nicht gewillet ſeyen ein Teſtament zu machen; worauf der Chutr
furſt geantwortet hätte, mit allem Willen.

Geſetzt nun auch, es hatte der hochſtſelige Herr Teſtator im Sinn gehabt, ein Te-
ſtamentum ſeriptum zu errichten, ſo ware es darum, weil dieſes nicht geſchehen, doch nicht
an deme, daß ſem mundlich ausgeſprochener letzter Will, nicht als ein Teſtamentum nun-
cupatwum gelten moge, und muſſe: dann alle Rechts-Lehrere dafurhalten, in ſolchem Fall
ein gultiges Teſtamentum nuncupativum vorhanden zu ſeyn, wann der Teltator ſich nicht
ausdrucklich erklaret lwovon in hypotheſi nicht das mindeſte conſtiret) daß Er nicht anderſt
als in Scriptis teſtiren wolle.

Menoch. lib. 4. de Præſumpt. 2. n. 16. ſeqq.
Clarus 3. Sent. Teſtamentum quæſt. 4. n. 2.
Vaſq. de Succeſſ. lib. 2. 2. n. 11. ſeqq.
Perez in Cod. tit. de Teſtam. n. 20. aliique ab his relati.

Ueber dies hat der hochſtſelige Herr Teſtator, daß Er dieſe Meynung nicht gehabt habe
ſgnugſam dadurch zu erkennen gegeben, weilen Er jeinen letzten Willen nicht ſchriftlich, on

mit Worten den zugegen geweſenen Zeugen erofnet, welches im widrigen Fall gar micht

nothig geweſen wäre.

Eben wenig erſcheinet ein Mangel quoad Punctum 2dum Requiſitionis vel Rogationis
Teſtium, deſſen Beweis (nachdem voraus geſetzt iſt, quod talis requiſitio vel rogatio pro-
betur per duos Teltes

Brunneman ad l. 21. Cod. de Teſtam.
Siryck. Tract. de Cautel. teſtam. Cap. I510. 18vo.)

Ergibt ſich offenbar aus deren Zeugen Ausſagen, namlich des ZTeſtit imi ad Iuterrogat.
ſpec. za., daß Er nemlich alle Anweſende erſuchet, bey Abgebung des Churfurſtlichen letzten

hmeWillens gegenwärtig zu ſeyn, ad Interrogat. ſpec. 34., daß dieſe Erſuchung von
dinZeugen an alle und jede uberhaupt geſchehen, welche ſich in der Antichambre befunſe

Teſtis ad Interrogat. ſpec. 64., daß der Dechant Radermacher ihn Zeugen, undubrige
auch unterſchriebene Jeugen erſuchet, daß ſie mit ihme zum Churfurſten gehen mochten, um

Hochſtdemſelben vorhabender letzten Willens Diſpoſition beyzuwohnen. Teſtis zti

ad ilem Iaterrogat., daß Er zu dem Ende herein berufen worden. Teſtis qmi ad idem
interrogat., daß Herr Probſt Scampar, und der Herr Oſficial Radermacher
zuerſt in das Zimmer, der Churfurſt gelegen, hineingegangen, und der Herr v. Scampar
die Thur des Zimmers gleich hernach wieder auſgemacht, und zu ihme Zeugen geſagt, Er Zeug

ſollte



ſollte als requirirter Zeug hineinkommen, und ſamtliche ubrige Herren. Addendo ad In-
ſtantiam ſuper hoc Interrogatorio, daß darauf die gegenwärtig geweſene Cavaliers: die
in dem Inſtrument mit unterſchrieben ſeynd: mithineingagen, auffer welchen auch m der
Antichambre von Cavaliers keiner mehr zugegen geweſen. 7 gri ad ed. errocat.
als der Churfurſt ihme geſagt hatte, ein Tettament machen zu wollen, ware Er Z.tg w.eder
hinausgangen, und hatte ſämtlichen daſeyenden Herren geſagt, der Ghurfurſt wolle enn e—
ſtament machen; auf dieſe Bekantmachung ſeye der Herr Probſt v. Scampar, und Herr
Dechant Radermacher zum Churfurſten hineingangen, waren einige Minuten dartin va—
blieben, und wieder herauskommen, und hatten die im Inſtrument unterſchricbene Zeugen
mit hinein zu gehen erſuchet, welche dann auch mitgegangen waren. ſtem ad Interrog. ſpec.
71. Teſtis adi. Er ware vom Churfurſten durch den Capuciner beſonders requiritet worden.
Teſtit 7mi ad id. Interrogat. Protonotarius Radermacher habe NB. im Zinmer zu ihen
Herren Zeugen geſagt, ſie ſollten Acht geben, dann Jhre Churfurſtl. Durchlaucht woillten
ihr Teſtament machen; Item ad Interrog. spec. 73. Teſtis ʒtti:. Es ſeye geſagt worden, daß er

auf dasjenige, was vorgehen werde, Acht haben ſolle. Zeftis quii ad id. Iuterrog. utpote
ſimile deponentis. T7tftis 8vi ad id. Interrog. Der Herr Dechant Radermacher hatte,
als ſie Zeugen NB. im Zimmer geweſen, geſagt: die Herren ſollten genaue Acht geben auf
dasjenige, was der Churfurſt ausſprechen wurde. Item ad Iaterrog. Jpec. 74. Teſtis quni
8vi. Der Herr Official Radermacher hatte dieſe Erinnerung gerhan. ſtem ad Iaterrogat.
ſpec. 138. Teſtis 7mi. Dieſe Erinnerung ſeye NB. un Sterbzimmer geſchehen, 7eſtis gvi
ad id. Interrog. Dieſe Erinnerung ſene durch Herrn Official Radermacher NB. in dem

Zimmer geſchehen, wo der Churfurſt gelegen, und zwar NB. mehrmal.

Wann hierwider von jemand, wie wohl ad hypocheſin ganz ohnerheblich, eingewandt
werden wollte, daß kein einziger Zeug bejahe, unmittelbar vom hochſtſel:gen Herrn Telta—
torn erſucht worden zu ſeyn, um bey hochſt-Jhro letzten Willens Verordnung einen Zeugen
abzugeben; daß hingegen Teſtis atus ad Interrogat ſpec. 72. deponire, von niemanden, als
Zeug ausgeſprochen worden zu ſeyn, oder wenugſtens ſich deſſen nicht zu erinneren; ferner
Iqſtis Gtus ad id. Interrogat. Er ſeye von niemanden requiriret worden, ſondern nur zufäl—

liger Weiſe da geweſen; Item Tdoſtis 2dus ad Interrogat. ſpec. 73. 133. nicht erinneret
worden zu ſeyn, auf dagjenige; was vorgehe: genaue Acht zu geben; Zefſtis atus 6tus
ad id. Iuterrog. ſimiliter.

So wird auf ſolche ohnſtatthafte Einwendung kurz- und grundlich geantwortet, es
ſchon gnug geweſen zu jeyn, daß der Protonotarius Radermacher, laut der oben zu dies—
ſeitigem Beweis angefuhrter Zeugen Ausſagen, ſignanter des Zeſti ztii ad Interrog. ſpec.
73. Item des Teſtis vmi ad Iaterrog. ſpec. 71. 73 74. 138. Item Teſtis gui ad eadem
Iuterrogatoria 73. 74. 138. die Peugen in des Teſtatoris Zimmer erſucht habe, auf das—

ma

jenige, was der Churfurſt ausſprechen wurde, Acht zu geben, dann Jhre Churfl. Durchl.
liten ihr Teſtament machen: Hæc enim Rogatio non præcisè hodie à Teſtatore re-
iritur, ſed à Notario ipſius loco fieri poteſt, imò ab alio etiam extranco.

Stryck Cit. tr. Cap. ato 33. ibique allegat. Grunning, Mantica, Maſcard,

Carpzov. Manzius.
Und da dieſe Requiſition durch beſagten Protonotarium in Gegenwart des hochſtſeligen
Herrn Teſtatoris, nemlich in ſeinem Zimmer, und annoch vor dem Actu teſtandi (indeme
die Herren Zeugen erſucht worden, auf dasjenige genaue Acht zu geben, was Se. Chur-
furſtliche Durchlaucht ausſprechen NB. wurden, weil Hochſtdieſelbe ein Teſtament machen
NB. wollten) geſchehen, ſo mag an der Vollgultigkeit ſothaner Requiſition (wann ſchon
alle Zeugen zufalliger Weiſe zugegen geweſen waren

L. 21. ff. qui Teſtam. fac. poſſ. s. 2.

Stryck. cit. tr. Cap. 15. 16.
auch in Ruckſicht auf jene Rechtslehrere, ſo da wollen, quod ejuſmodi requiſitio fieri
debear in præſentiâ Teſtatoris, ante actum teſtandi) kein begrundeter Zweifel mehr
ubrig bleiben, cum ſtandum ſit illis, qui affirmant, non üs, qui dicunt ſe neſcire, aut
qui dicunt, ſe non audiviſſe, ex eo, quod affirmantibus, non negantibus Teſtibus ſit
adhibenda fides.

b Dauth



Dauth. de Teſtam. in explicatione L. Hæredes palam &c. 21. ff. qui Teſtam

fac. polſ.
Und wo Teſtis 6tus oberwehnter maſſen ad Iterrog. ſpec. 75. deponiret, daß, ils Er und
ubrige Zeugen in das Cabinet hineingekommen, der Dechant Kadermacher Se. Churſl.
Durchlaucht befraget hatte, ob Hochſtdieſelbe nicht gewillet ſeyen, ein ſeſtaiment zu machen;
und daß darauf hochſtoeſagte Se. Churfurſtl. Darchlaucht geantwortet: mit allem Willen:
ſo ware ja hieraus ſo wohl, als ubrigen in der Antichambre vorausgungenen Requiſito-
nibus allen Zeugen ſchon zur Gnuge dekannt, aus welcher Urſach ſie ſich beym hochſtſeligen
Herrn Teſtatorn befanden, quod loco formalis Rogationis. ſuthen in calu, quo con-
ditur Teſtamentum nuncupativum, per text. expreſſum in

L. 26. Cod. de Teſtam.

beſonders in Betracht damaliger Umſtänden, wie der beruhmte Canoniſt

Engel ad Jus Canon. tit. de Teſtam. n. 13.
wohl bemerket, wo duſer vernunftige Author ſchreibt, in caſu, quo quis inopinatò, in pe-
riculoſum morbum mortis agonem incidit, de rebus ſuis vult diſponere, Solenni-

tatibus reſtamentariis à jure ſubtiliter præſcriptis) deren doch keine einzige in hypotheſi

unterlaſſen worden) non eſſe inhærendum, ſi modo de voluntate conſtet.

Zudeme deponiret der Teſtis atus ad præcit. Interrog. ſpec. 72. dieſer Requiſition halbe!
dubiè, da er ſagt, ſich wenigſtens derenſelben nicht wiſſen zu erinneren; und wann ſchon der
Tejtis 2dus ad Interrog. ſpec. 73. 138. ſich äuſſert, die Anrede des Protonotarii Rader-

ausſprechen wunrde) nicht geſchehen zu ſehn, ſo geſtehet er doch anderwarts, daß erad actum

teſtandi requiriret worden.

Ueberhaupt will ſonſten Anwaldt, doch citra præjudicium veritatis, ſetzen, es ſeye an
ct ſoſothaner Requiſition, oder etwa an einer anderer Solennitate extrinſecâ einiger defe:

ſeynd doch in diesſeitiger Exceptional-Handlunag die unumſtoßlichſte Grunde ausfuhrlich angezeigt worden, warum der ſo klar ausgedruckte, bedachtſamſte, fromme und ruhmlichſte

Will des hochſtſeligen Herrn Teſtatoris in alle Wege aufrecht erhalten und erfullet werden
muſſe, wohin ſich dann, geliebter Kurze halber mit dem, wiewohl zu bloſem Ueberfluß, an

noch hier anmerkenden Zuſatz bezogen wird, daß der hochſtſelige Herr Teitetor, in der Ki

genſchaft eines Biſchofs zu Munſter, bey Errichtung ſeiner teſtamentariſchen Diſpoſition,
an Beobachtung der extrinſecarum Juris Solemnitatum gar nicht gebunden geweſen ſeye

folgbar derenſelben Unterlaſſung der Kraft und Wurkung des letzten Willens nichts benehme/
wie ſolches das ſub N. 2do beyverwahrte Atteſtatum publicum des Hochfurſtl. Munſte

riſchen Regierungs-Dicalterii, ferner dasjenige unzweifelhaft bewahret, was in dem furtref—
lichen Commentario des von allen Geſchichtſchreibern ſo in- als auſſer Deutſchland ſo hoch

geſchätzten
2

joannis ab Alpen de vità rebus geſtis Chriſtophori Bernardi, Epiſcopi

Principis Monaſterienſis,

Deſſen Miniſter und Vicarius in Spirituaibus Generalis Er ware.

Lib. imo 8. 4to.
zu leſen iſt, daß nemlich von ihme ab Aloen ſelbſt aus Befehl ſeines jetzt-gedachten gna
digſten Herrns die zu deſſen TeſtamentsErrichtung berufene Zeugen, folgender maßen an
geredet ſeyen: quamvis NB. conſuetudo Diœceſis inconcuſſa, ipſius quoque Prin-

cipis dignitas, NB. Privilegii Cleri hujatis &c. NB. ab omni Celſi-
cujuſcunque Jure forſan requiſitæ Solennitatis formâ: nec

ad hoc etiam ullatenus intendat NB. Succeſſores ſuos obligare: nihilominùs &c.
auf

Vergebens wurde hierauf erwiederet werden, daß ein zeitlicher Biſchof zu Munſter,ſolch- privilegirte Weiſe ſeinem Munſteriſchen Lande teſtiren moge. Angeſehen ein
Biſchof zu Munſter, ſeye Territorio, er wolle, allzeit Biſchof zu Munſter

iſt
V



iſt und bleibt, mithin das ſeiner Perſon anklebige Privilegium abſque Solemnitatibus te-
itandi, uberall mit ſich tragt, ohne, daß der Landsherr, in deſſen Territorio ſolch—
privilegirtes Teſtament geſertiget wud, ſich desfalls, quaſi ob exercitium luiisdictionis
in alieno Territorio beſchweren moge, indeme nicht daran zu zweifeln iſt, daß, wann etwa
hierzu der Conſens Sr. Churfurſtl. Gnaden zu Trier vonnothen geweſen ware: deiſelbe,

als wurklich gegeben zu achten ſeye. Videatur laud.

Harppr loco cit. N. 360. 361.
Ueber dieſes alles nicht zu geſchweigen, wie es annoch in Theſi eine große Frage ſene;,
utrum Clerici, multò igitur magis Epiſcopi teneantur legibus quoad ſolennitates Te-
ſtamenti, ab Imperio, velut à poteſtate Laicà, præſcriptis? Zumal Vaſquius de Suc-
cell. lib. 3. 5. 22. n. 37. ſeqq. darfur halt, hanc opimonem communem eſſe
dieit, Teſtamenta Clericorum à ſolennitatibus Juris Civilis eſſe exempta.

Quoad Punctum ztium mochte ſich zwarn jemand die jedoch an ſich in gegenwartigem
Fall ganz irrige Gedanken beygehen laſſen, ob wäre das ubel beſtritten werden wollende
ſeſtament nicht uno actu continuo errichtet worden, indeme Teſtis ztius ad Interrogat.

ſpec. 105. deponiret: der Herr Official Kadermacher ſeye mit dem Aufſatz (Teſtamenti
ſcilicet) und ihnen Herren Zeugen nochmals hineingangen, um zu horen, ob der Churfurſt
noch weiters diſponiren wolle: wo dann endlich die ubrige, in dem Inſtrument enthaltene
Vermachnuſſen von dem Chutfurſten ausgeſprochen und verſchaffet worden. Item ad Inter.
rogat. ſpec. 107. folgender maßen bekundet- wann das von denen Notaminihus, ſo vor dem
Bett geſchrieben worden, zu verſtehen ſene, ſo ware wahr, daß der Protonotarius, und ſie
Zuugen, weil der Churfurſt einige Ruhe verlanget: einsmals hinausgegangen, uber eine kleine
weile aber wieder hineingangen: wo dann der Herr Official das, was er geſchrieben, und der
Churfurſt diſponiret gehabt, vorgeleſen; worauf der Churfurſt weiter geredt und diſponiret.

Hier muß zuvordriſt bemerket werden, daß das vorhergehende rogte eben ſo, wie dieſes
ronte Interrogatorium oberwehnter maßen aus des Interrogantis irrigem Suppoſito herfließe,
Jlichſam der höchſtſelige Herr Teſtator dem Herrn Protonotario Radermacher befohlen gehabt
hätte, einen Aufſatz eines ſchriftlichen Teſtaments zu machen, und hochſt-Jhme Herrn Teſta-
torn denſelben zu Verleß- Begnehm und Unterſchreibung vorzubringen: beſagter Herr Teſtis
3tius aber auf ſothane Interrogatoria in einem ganz andern Suppoſito, nemlich die vom Herrn

de

ſeſtatorn aufm Bett ausgeſprochene Diſpoſitiones, und die darũber vor ſelbigem Bett von auch

w

N mmeynend, geantwortet habe: aliſo daß

a

dachtem Protonotario aufgeſchriebene otaminaann ſchon in dieſer Antwort was der Gultigkeit des Teitaments nachtheiliges, wie nicht ent-
lten ſeyn ſollte) ſelbiges dannoch Anwalds gnädigſtem Herrn Principalen keineswegs præju-

icirſich ſeyn könnte: cum Teltis, uti extra articulum, ſic extra Interrogatorium de-

onens nil probet
Daß aber auch aus vorausgeſetzten Depoſitionen mehrgehorten 7eſtis 3tii keine Inter-

ruptio actus behaupten ſeye, bewahret augenſcheinlich allen Zeugen,
mithin von dieſem Teſe ztio ſelbſt, auf vorberuhrtes Iterrog. 77. wie auch gleich vorher ad
Iuterrog. 47. cinmithig geſchehene Ausſage, vermog meſdher der hochſtſelige Herr Teſtator

ſeinen letzten Willen, ſo wohl im Stuck der Erbeinſetzung, als ubriger Vermachnuſſen nicht in-
terruptim ſondern NB in einer Reihe, id eſt, actu continuo, errichtet hat.

Daß allenfalls die Depoſition mehrerdeuteten Teſtis ʒtii ad Interrog. io. (von dergleichen
doch, was dieſe vermeldet, ubrige Zeugen nichts zu ſagen wiſſen) der continuitati actüs nicht
obltire, iſt aus der Antwort ſelbigen Zeugens ad præallegatum Interrog. 107., welche zu Er—
lauterung jener ad idem Interrog. 1o5. dienen mag, wie es denen Rechten gemaß iſt, klar zu
entnehmen, immaſſen laut derenſelben der Protonotarius Radermacher, als er zum zweyten
mal zum hochſtſeligen Herrn Teſtatorn hineingangen: Hochſtdemſelben dasjenige, was er Pro-
tonotarius vorhin aufgeſchrieben gehabt, vorgeleſen, und hierauf der Churfurſt weiter geredt
und diſponnet hat: ſic enim ſecundâ ſaltem vice, omnia uno actu gelta fuiſſent, ob—
wohl dieſess l ſ ctans ad ſolennitates extrinſecas, in einem privilegirten Teſtament

Ve uti peeines Biſchofs zu Munſter, nicht einſt erforderet iſt.

Anlangend ſchließlich den etwa machen wollenden Einwurf de imperfectà voluntate,
da muß derſelbe in dem Augenblick zerfallen, wo der Zeugen einmuthige Ausſage auf oban

gezogene



J gezogene, denenſelben von der hochloblichen Subdelegations:Commiſſion vorgehaltene zweytt
1

J Frag, nur eingeſehen wird, indeme, Ausweis ſothaner Ausſage, all dasjenige, was in dem,
J

ihnen Zeugen zur Einſicht zugeſtellten, und von ſelbngen ag- und recognoſenten Origin
ule Teſtaments-Inſtrument von Paragrapho, zu l'aragraphum niedergeſchiteben ſtebete mund
I lich von dem hochſtſeligen Herrn Ieſtatorn in ihr, der unterſchriebenen Zeugen Gzegenwaltj

ſein NB. letzter Will zu ſeyn, klar, und præcisè mit ſtandhafter und wicderhohlter Aus
ĩ ſchlieffung des Durchlauchtigſten Churhaus Bahern ausgeſprochen wo. den, und zwarn ob

angewißener maßen, NB. in einer Reihe, wie es der Protonotarius Radermacher mcht
allein alliofort aufgeſchriebtn videantur concordes Reſponſiones Teſtum ad Interroga-

i

ſpec. 5. ſondern auch dem hochſtſeligen Herrn Teſtatorn vorgeleſen. Uti depomt Teſtis
ztius ad Interrog. ſpec. 106. Allſo, daß Hochſtderſelbe end- und ſchließlich zu mehrerer Be
zeugung ſeines ernſthaften letzten Willens, wie gleichfalls obbemerket iſt, erkläret hat  Es
ſoll ſo bleiben, wie ich geſagt habe.

Dieſen vollſtändigen letzten Willen des hochſtſeligen Herrn Teſtatoris beſtarken fernel
nachfolg.nde Zeugen-Ausſagen, nemlich Zeſtis 2di ad Interrogat. ſpec. 84. ſich nicht zu er—
inneren, noch zu glauben, daß der Churfurſt einen weitern Zuſatz im Sinn gehabt habe:
Ttellis ʒtii ad ud. Interrogat. Er wußte, daß das Tettament deswegen gemacht worden, daß

J
es gelten ſolle. ltem 7tfris ejuſdem ad Interrog. ſpee. 89. nicht zu glauben, daß der Chur—
furſt ein mehreres zu diſponiren Willens geweſen, addità ratione: weil Er, nachdeme et
das im Tettament Enthaltene ausgeſprochen, feinem Beichtsvater, wie derſelbe ihme Herin
Zeugen erofnet hatte, geſagt, er ſollte chme ſo lang zuruſen, bis er Beichtsvater gewiß
wußte, daß Er, der Churfurſt, verſchieden ſene; Tustis gul ad id. Interrog. 84. wußte vot
keinem Zuſatz, den der Chunfürſt annoch hätte machen wollen, und habe der Churfurſt weitet
nichts guagt, als was in dem ihme vorgelegten Inſtrument enthalten ſeye. Welcher Aus
ſage dieter Zeſris gvus, ſo juxtà reſponiionem reſtis adi ad Interregat. 32. dem hochſtſe
ligen Herrn ſertatori am Haupt geſtanden, folgſam ſeine Reden am ſicherſten auf- und
einnehmen konnte: ad Inſtantiam ſuper codem Interrogatorio hinzugeſetzt; als der Helt
Dechant Radermacher und einige Zeugen, wie  Teſlis meyne, wieder hinausgangetn
einige Zeugen auch darinn verblieben wären: habe der Churfurſt ruhig gelegen: manifelto
indicio, daß Er ſeinen letzten Willen vollkommen ausgeſagt gehabt, und weiters nicht habe

diſponiren wollen, aber eine Viertelſtund ungefahr hernach, ſo viel Teſtis ſich erinnett
habe Hochftderſelbe zu den letzten Zugen gegriffen 20. Item teſtis adi ad Iuterrog. ſpec. i1oJ.
Sie Zeugen hätten das I'eſtament fur ein Nuncupativum gehalten:; reſtis ztii ad id. Ir
errogat. der Churfurſt, ehe Er verſchieden, habe die Notamina. woraus das Inſtrument
gefertiget worden, bereits alle, ſo viel Herrn Zeugen wiſſend, ausgeſagt gehabt: dann nach
allen aufgenommenen Notammibus, habe der Churfurſt noch ungefahr eine Stund gelebt.
Item reſtis 2di ad Interrogat. ſpec. 110.,, tenoris: Ob nicht der ſchnelle Todtsfall des Chul

„ſunſtens den Herrn Oſficial Radermacher, und ihn Zeugen in große Verlegenheit ge—
 ſetzt, weil nunmehr der Teſtaments-Aufſatz nicht vollzogen, nicht approbirt, nicht
„unterſchrieben werden konnen?

Nicht wegen des Teſtaments ſeyen ſie Zeugen beſturzt, wohl aber wegen des Tods
des Herrn betrubt geweſen. Tuſtis ztii ad id. Interrogat. ſeyen ſie Zeugen beſturzt geweſen/
nicht aber wegen des Jeitaments. Zeſtis öti ad id. Interrogat. ware beſturzt geweſen, aber
micht wegen des Teſtaments. Teſtis 7mi ad id. Interrog. der ſchnelle Todtsfall habe ſie
erſchrecket, aber nicht darum, weil das Teſtament nicht approbiret ſene, dann damals
babe er an das Teſtament nicht mehr gedacht (ſcilicer, quia pro perfecto habuit) Tęſis
8v1 ul vl. Ioterrogat. ſeye beſturzt geweſen wegen des Todsfalls, aber nicht Urſach des nicht
unterſchrieenen Tettaments. Item teſtis 7mi ad Interrogat. ſpec. 114. Er habe das lu—

ß esſtrument ganz willig unterſchricben, dann er habe vom Churfurſten ſelbſt gehöret, da
ſein Wiall ſeye, was darinn ſtehet. Item reftis ztii ad Interrogat. ſpec. 118. hatte kein
Bedenken gehabt, das Inſtrument zu unterſchreiben, indeme er keinen Anſtand gehabt, daß

es gultig ſeye. Item teftis ejuſdem ad Iuterregat. ſpec. 19. 122. Er habe das Inſtru-
ment Teltinienti unterſchrieben und beſiegelt, weil er aewußt, daß der Churfurſt es allſo

haben wollen, w.e darinn enthalten. Item teſiis 4ti ad id. Interrogat. 122. zur Unterſchrift
und Beſigelung des Inſtruments ſeye er bewogen worden, weil er den Jnhalt vom Chun
ſunſten gehört. Teſtis öti ad id. Interrogat. der Churfurſt habe dieſen Inhalt allſo geneh

ta labt. Tfr rn  I Vterſn b meil r nicht anderſt
mig e)  CcCa qIt ae i nterrogat. r hae es un Ie en, Jgewußt, noch wiſſe, als daß das Geſchriebene des Churfurſtens ſein Will geweſen. Teſtis

gui



8vi ad id. Interrogat. zur Unterſchrift ſeye er bewogen worden, weil er dabey geweſen, als
der Cchfiſ Ns letzten Willen klarlich ausgeſagt, und als Zeug vom Herrn

Nachdeme allſo die Vollkommenheit des ubel quæſtionirten Teſtaments (welches ſo gar
in ſubſtrato, ubi inſuper agitur de privilegiato Epiſcopi Monaſterienſis Teſtamento:
durch zwey Zeugen dergeſtallt bewähret wird, daß, wann auch ein dritter Zeug in dieſem
Stuck was widriges deponirte: deſſen Ausſage dannoch contra ſemel ſtabilitam Teſta-

menti perfectionem nichts releviren konnte.

Stryck. cit. tr. Cap. 4. §-S.
aus vorangezogenen Zeugen-Kundſchaften offenbar zu Tage kliegt: ſo mag wohl dasjenige
keine Conſideration verdienen, was tqtis 6tus A. ad Interrogat. ſpec. 75. nemlich es wurde
der Herr Teſtator, wann Er nicht vom Tod ubereilet worden ware, das Teſtament ſelbſt
unterſchrieben, und noch mehreres diſooniret haben; B. ad Iuterreg. Jpec. 24. Es hatte der
Herr Teſtator nach ausgeſprochenem ſeinem letzten Willen geſagt: jetzt laßt mich ein wenig
ruhen, Jch will euch gleich wieder rufen laſſfen, und dann wollen Wir es gar fertig machen;
C. ad Interrogat. ſpec. tos. das Teſtament habe von ſelbſt auſgehort, weil der Churfurſt
vom Tod ubereilet worden, dann D. ad Iuterrogat. 134. Er glaubte, wann Churfurſtl.
Durchlaucht das Leben langer hatte behalten, daß ein geſchriebenes Teſtament zum Stande

wurde gebracht worden ſeyn: deponiret hat.

Durch die Lehr
Leyſeri Meditat. ad Pandect. Spec. 351. Medit. J.

wird ſchon aller daraus anmaßlich gezogen werden wollender widriger Folge hinlangliche
Abfertigung gegeben: er ſagt daſeſbſten,, ultimum hoc (quod nempè teſtamentum ratione

»Voluntatis imperfectum ſit) rectè explicandum eſt; ſcilicet is ſaltem deſcctus volun-
n tatis teſtamento nocet, quando Teſtator dubitabundus adhuc nondum certo ac ſerio,

quid de rebus ſuis poſt mortem fieri velit, conſtuuit, ſed pleniorem, cerriormquũe
mentis ſuæ declarationem futuro tempori reſervavit, aut quando nondum omnes,
quos inſtituere voluit, hæredes nuncupavit, morte forſan præventus, vel alio caſu

n impeditus, at enim verò quando ſolennia jomnia adhibuit, cunctòſque quos hæredes
eſſe voluit, nominavit, ſed in Legatis forſan defecit, vel quid aliud, quod ad eſſen-
tiam teſtamenti non pertinet, adjicere voluit, non adjecit, hoc teſtamento non
nocet; L. 8. C. de Inſtit. Subſtit. Item l. 77. J. ult. de Leg. 2.
Daß nun aber der hochſtſelige Herr Teſtator die Solennitaten beobachtet, und denjenigen,

ſo Er zum Erben haben wollen, nicht allein klar- und nachdrucklich namhaft gemacht, ſondern
auch diejenige, ſo ſich der Erbſchaft nunmehro ab Inteſtato naheren wollen, zu unterſchiedlichen—
malen von ſeiner Verlaſſenſchaft aus zugleich mit angegebener Urſach ausgeſchloſſen habe: ſolches

liegt ſo klar vor Augen, daß es dem mindeften Widerſpruch nicht unterworffen ſeye.

Nebſt deme beſtehen quoad A. T. dieſe Ausſagen theils in Rechts- widriger, cum
emo cenſeatur plus habere in corde, quam ore exprellit.

Bald. ad lib. 25. ff. de Teſtam. n. 3.

theils i ntl k einzigen all- uübriger Zeugen geaußerter, an ſich keine Beweiskraft
nene er, von einem lhabender Muthmaßung, cum teſtis de propriãà ſeientiâ, non de credulitate deponere

debeat. c Stryck.
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Stryck. cit. tr. Cap. i5. S. 16to.
Hert. Deciſ. 106. n.

Jmmaßen der Grund derſelben juxtä ulteriorem ejuſdem Teſtis reſponſionem ad idem In-
terrogatorium, daher genommen werden will, daß (als ſie Zeugen zu Recolligrung desje—
nigen, was der Herr Teitator ausgeſagt gehabt, in die Antichamdre abgetretten) der Cam—
merdiener Ziſtler hinausgekommen ſeye, und die Loretokerz genommen: und als die Zeugen dar—
uber m.eder hineingangen; habe der Churfünſt ſchon vollig in letztenn Zugen gelegen; wer ver—
nunftiger wird aber aus dieſer deren Zeugen Abteettung in die Antichambre zur Recolligitung,
dem Loretokerz Hohlen, und wieder H.neingehen der Zeugen folgeren, daß der hochſtſelige Herr
Teſtator das Teſtament ſelbſt habe uncerſchreiben, und noch mehreres diſponiren wollen: gewiß

kein einziger. à ſeparatis enim ad ſeparata nulla fit ulatto. Vrelmehr iſt aus dem Hinaus
gehen der Zeugen zur Recolligirung mit Beſtand zu ſchl.eſſen, daß zu der Zeit, wie oben ſchon
evinciret iſt, der hischitſeſige Herr Teſtator ſeinen letzten Willen vollſtandig ausgeſprochen ge—
habt, und dieſes anben von den Herrn Zeugen allſo dafur gehalten worden ſeye, da ſie ſonſt
an dem fruheren Hinausgang ubel gethan hätten, und ſich über ein imperkectes Werk, ſo
von geſcheiden Leuten nicht geſchiehet, recolligiret haben wurden. Sonſten will man einsweilet
jedoch ohne G. ſtandaus, oder Nachgebung des mindiſt- widrigen dahin geſtellt ſeyn laſſen, ob
etwa der Herr Teſtator des Vorhabens geweſen, ſeinen ausgeſprochenen, vom Protonoterio
zu Paprer gebrachten letzten W.llen zu unterſchreiben: aber darum, daß ſolches wegen geſchwind

erfolgrem Tode unterblieben, kann der Kraft und Wurkung des zum Stand gekommenen Te—
ſtamenti nuncupativi nichts benommen werden. Siquidem, ſiquis inſtituerit agere non-
nulla, quæ ſalvo Tettamento abeſſe poſſunt, ea, licet deficiant, Teſtamento non obſunt.

Hert. Reſponſ. 1357 n. i.
Die ſub Litt. B. obberuhrte Ausſage des teſtis eti ad Interrogat. ſpec 84. als wann der

hochſtiel.ge Herr hettator geſagt haben ſollte: dann wollen Wir es gar fertig machen: hindert
eben wenig, in Betracht alle Zeugen in dem Stuck einig ſeynd: daß ſie, ſo lung Jhre Churfuuſtl.

Durchlaucht geredet haben, alle gegenwärtig geweſen wären.

Omnes ad Interrogatorium 78:

Daß ſie alle genaue Achtung auf die Wort Sr. Churfurſtl. Durchlaucht genommen.

Omnes ad Interrogatorium 79.
Daß ſie hochſtgedachten Geſchaftmachern alle wohl geſehen, und wohl verſtanden hatten

Omnes ad Interrogatorium 82.
So iſt 's zumalen unwahrſch'inlich daß ein einiger obgedachte Worter dann wollen Wir es

t J J degar fert.g machen: vernommen haben ſollte, welche ubrige ſieben Zeugen nicht gehoret haben

und trift allſo vollſtndig ein, was

Böhmer Diſt. de Colliſione Probationum Cap. 1. De Colliſione Te
inter ſe in probando ſ. 13.

ſtium

ſehr vernunftig ausgefuhret hat, quod nimirum ad veroſimiliores Teſtium depoſitiones

reſpiciendum ſit. Ibidem in verbis:Arcadius in L. 21. in fin. de teſtibus de hac re ità loquitur: confirmabit Judex motum
„animi argumentis teſtimoniis, quæ rei aptiora, vero proximiora

„eſſe repetit Pontifex in Cap. 32. X. de teſtibus aſſerèns: reſpici
eſſe teſtum depoſita, quibus potius lux veritatis aſſiſtit, ex quibus

judicem informare; urget Paulus in L. 114. ſt.
reg. Jur. ajens: in obſcuris inſpici ſolet, quod vero ſimiliùs eſt, Conf. Cap in-

Ipiciamus 45. de R. J. in 6to.

Es fuhret auch gedachter Author daſelbſten weiter aus, quod in quali quali teſti
ad ipſam cauſam, de quã diſputatur, reſpiciendum ſit, und ſchließet s. 17. dahin:

„In hiſce itaque cauſis favorabilibus magis illis teſtibus fides habenda, qui pro
„teſtamento, alimentis &c. deponunt, cum illis jura ſpeciali ratione alliſtant.

um conſlictu,

te
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Es iſt ſolglich der öte Zeug in dieſer ſeiner Ausſag unicus ſingularis, dem  darum nach
den kundbariſten Rechten um ſo weniger zu glauben iſt; als er ſieben Zeugen, ſo dieſes gar nicht

gehoret, gegen ſich hat; in terminis Teltamenti.

Lancetta Deciſ. rot. 627. n. 16.
Die ſub Litt. B. obberuhrte Ausſag des teſtis 6ti ad Interrogat. ſpec. 8.4. hindert eben

wenig, dann wann ſchon der hochſtſelige Herr Teſtator deren Jnhalt geſagt haben ſollte, wie
doch ſolches nicht geſchehen, auch nicht einſt wahrſcheinlich zu ſeyn bereits oberwehnet worden,
ſo konnten jedoch all- auſſerſten Falls die Worte: dann wollen Wir es gar fert,g machen:
nicht anderſt ausgelegt werden, als daß der Herr Teſtator etwa zu mehrerer, quoad ſubſira-
tum caſum aber ganz ohnnotiger Bekräftigung des an ſich ſchon alleidings vollſtandigen Teſta—

wments, Sinns oder Willens geweſen ſeyn mochte, ſeinen vom Protonotario Radermacher
aufgezeichneten letzten Willen ſelbſten zu unterſchreiben, gleichwie dann idem Teſtis ſelbſten, daß
ſeiner, wiewohl irriger Meynung nach, der hochſtſelige Herr Teitator dieſes Sinnes geweſen
ſeyn ſollte, durch die per præmiſſa ſchon hinlänglich entkraftete Depoſition ſub A D. es deut-
lich gnug zu erkennen gegeben hat; allein wie will hieraus ad imperfectionem voluntatis auch

nur der mindiſte ſcheinbare Schluß gemacht werden, cum communis, ait

Dauth. tr. de teſtam. ę. de Scripturâ Teſtamenti n. 406.

D.D. omnium recepta ſit concluſio: teſtamentum quamvis per Scripturam factum ſit, ut
nuncupativum valere, requiſitis teſtamenti nuncupativi concurrentibus, ſi propter aliquem
lolennitatis defectum, ut ſcriptum valere nequeat, quia non eſt eredendum teſtatorem ſe
ſe voluiſſe reſtringere, aut eam viam eligere, per quam judicium ipſius impugnaretur.
Allſo, daß es zur gemeinen Rechts-Regul woiden, quod quoties teſtamentum in ſeriptis con-
ditum non valet, ut ſeriptum, toties tamen valere poſſit ut nuncupativum, ſi requiſita

teſtamenti nuncupativi adſint.

Brunn. ad auth. hoc inter C. de reſtam. n. 12.
Schœpfer ad ff. qui teſtam. fac. poll. n. 84-
Voet ad ff. eod. tit. 11.ubi aptè ad caſum aite, nec neceſſe eſt, ut teſtator teſtes nominatim moneat, ſe nuncu-

»pativum velle teſtamentum condere, ſed ſuſficit, quod ſe teſtamento ordinando ſciant
»n adhibitos, unde concludendum videtur, teſtamentum illius, qui quidem omnes
»n adhibere voluerat voluntatis ſcriptæ Solennitates, ſed circa Scripturam aliquid omi-

bpn lerat, vivà tamen voce nuncupaverat Judicium, ſutfineri tanquam nuncupativum, ſi

n» modo non apertè profeſſus fuerit, ſe in ſcriptis velle teſtari &c.

 ſn Zuntnn duhnlnerctetrenn rete
vel deſuper Inſtrumentum confici voluit, ex eo, quod ille ante hujus adventum de-
ceſſerit, ratione voluntatis imperfectum dicendum ſit. Zur Endſcheidung dieſer Frag
werden drey Fälle geſetzt, und abgeſondert; der erſte Fall iſt, ſi Teſtator (dum Notarium

advorari /ma-- ir an fine. ut ab illo Teſtamentum in Scripturam redigeretur, vel
//laa

rudlicum Inſtrumentum deluper conncererur, ic arνdentibus præſumptionibus intelligi poteſt, quod ipſe non priùs, quam illud fieret,
ſuam Diſpoſitionem pro perfectà completâ habere velit; in dieſem Fall wird das
letzte Willens-Geſchäft zwarn pro imperfecto gehalten, es wird aber wohl niemand, der
nicht vorgewonnenen Sinnes iſt, bey Verleſung des Kotuli ſich auch nur in die Gedanken
kommen laſſen, daß der hichſtieige Herr Teſtator eine dergleichen Erklarung abgegeben,
oder ſchriftlich teſtiren zu wollen, ſich dergeſtalten geaußert haben ſollte, daß bey nicht er—
folgender ſeiner Unterſchrift das ganze Geſchaft von Unkraften und Unwurden ſeyn ſollte:
die Worte: dann wollen Wir es gar fertig machen: fuhren eines theils obangezeigter
maßen nichts dergleichen nach, und andern theils weiß keiner deren ubrigen Zeugen, daß
dieſe Worte gefallen, und darauf, was ein Zeug wider ſo vieler anderer das ultimæ vo—
luntatis elogium pro pieniſſimè perfecto haltender Zeugen Ausſagen, wiewohl irrig kund—
ſchaftet, wird wohl kein Menſch einem ſolchen Glauben ſtellen wollen, daß eine dergleichen
geartete Etklärung nur daraus einen aufferlichen Anſchein gewinnen, will nicht ſagen, voll—
kommenſt, wie ſich gebuhret, bewieſen ſeyn ſolle; Der zweyte Fall wird dahin geſtellt, ü
Teſtator ſimpliciter ſuam ultimam voluntatem coram teſtibus ordmat, conltat ipſum,

dum
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dum publicum Notarium vocari jubet, hoc eſſe propoſito, non ut formam, vel alr
quid perfectionis ſuæ diſpoſitioni daret, ſed ſolum, ur impoſterum illius probatio
tanto ſit cxpeditior; und der dritte Fall gehet dahrn, ſi prorſus in dubio verſemur, und
in benden dieſen Fällen wird das Teſtamentum pro perfecto grhalten; wann auch nun,
ohngeachtet der ſo klar vor Augen geſtellter der Sachen Ligenhent, auf den auſſerſten Fal
der caſus dubius, quomodo Sereniſſimus Teſtator diſponere voluerit, geletzt werden
wollte, ſo wird an der perfectione voluntatis im mindeſten nicht gezweifelt werden konnen

Pet. Gilkenius in Cod. tit. de ſacros. Eceleſ. adl. 1. n. 26.

in verbis: „Si dubiam ipſius voluntatem eſſc interpretemur, hoc caſu ſtatuerim pro-
bationis causâ hanc ſolennitatem deſideratam, nihil nocere, etiamſi illa adhi-

„bita non ſit, cum in dubio deſtinatio animi non vitiet Teſtamentum aut Leg„tum Cec. accedit, quod in re dubiã illa ſententia amplectenda ſit, quæ illud, quod
nunquam redit, arbitrium ſuſtineat, quæque religionis pietatis cauſam tueatur,

„maximèò, quod nemo judicia ſua, quamvis particularia, impugnare videatur.

Ein gleiches lehren

Hondedæus Conſult. Jurid. vol. I. part. 4. Conſ. 77. n. 1o. ſeqę.
Bardili de Teſtam. nuncup. th. 10. latiſſimè
Harpp. Diſſ. de Teſtamento ratione voluntatis imperfecto 11.

allwo er auch die Rechtsregul feſtſetzet, quod in dubio Teſtator non ipſam voluntatis
ſuæ ordinationem, totämque ſubſtantiam, ſed ſolam ejuſdem repetitionem, ut tanto
facilior in omnem eventum illius ſit probatio, ſuſpendiſſe cenſeatur; conferatur inſuper

Brunn. ad l. it. de Leg. Fideic. 3. n. 3.

in verbis: quod in dubio præſumitur

Heeſer de Acquæſt. Conj. comm. part. 2. loco4. n. 240.

in formalibus: idque in dubio præſumi debet.

Mantica de Conject. ult. vol. lib. 2. tit. 4. n. 8.

dann anrh miedernm oine einkolliae Rechtalekr iſt. anod in dnhio Teſtamen-

feln kann, conferantur

Hertius Reſponſ. 28. n. 7. 8. reſp. 135. n. 5.
Actolinus Reſol. for. 35. n. 40.
Harpp. Diſſ cit. J. 48.
Goddæus Conſil. Marp. vol. 3. Conſ. :7. n. 21.

ità ut contrarium, Teſtamentum imperfectum eſſe, dicenti onus probandi incum-

bat, non obſtante, quod perfectio voluntatis ſit res facti.

Harpp. l.cit. s. 48.
Heeſer l. cit. n. 242. ſeqq.
Goddæusl. cit. n. 21. 22. 69.

latiſſimè deducit, imperfectionem præſumi, ſed probari oportere ab Hærede
ab Inteſtato venire volente, Teſtatorem nempe voluiſſe plura, vel aliter diſponere.

ſed morte, vel alio caſu impeditum feciſſe; requiritur enim (pergit Auth. n. 21.
J. qui conſtaret voluiſſe conſtet, at non conſtat, nili

doceatur, quia nemo præſumitur habere in corde plus, quàm ore exprelſit;
Nun wird aber durch die alleinige contraire Depoſition des Teſtis õti einen

ſolchen widrigen Beweis micht gefuhret ſeyn, noch dadurch dem, valori Teſtamenti etwas

abge



abgebrochen werden zu konnen, um ſo weniger gezweifelt werden mogen, als derſelbe eines
theils ſelbſt ad Interrog. gen. iomum: wen Zeug glaube Recht zu haben? ausdrüucklich
ſagt: Chur-Côlln NB. wetten des Teſtaments, welches er mithin vernunftiger Weiſe
fu ſt* d'g g halt n haben muß, andern theils aber, urd ſuprar vollkommen und rechtbsbe an ientdictum doctum eſt, das Teſtament ohnehin, ex Depoſitionibus ſeptem reliquorum Te-
ſtium, angeſehen bey dem ubel quæſtionirten acht adhibiret worden: reſpectivè duorum
Teſtium, attento Privilegio des poöchſtſeligen Herrn Teſtatoris, quà Epiſcopi Monaſteri-
enſis abſque Solennitatibus teſtandi, ſeinen vollkommenen Beſtand erreichet.

Sonſten iſt ſich mit dem Wortlein: einsweilen: welches der Protonotarius ſeinem Inſtru-
ment hat einfließen laſſen, gar nicht aufzuhalten, da nebſt deme (daß kein einziger Zeug, vi-
deantur Depoſitiones teſtium ad Interrog. ſpec. 89. ſich, daß der hochſtſelige Herr Teſtator
dieſes Wortlein geſprochen habe, zu erinneren, noch zu beſcheiden weiß, was es bedeuten ſollte:

ß d T ſtator obangeregter maßen ſimpliciter geſagt
ningegen alle darinn ubereinkommen, da er ehabe, ein Teſtament machen zu wollen) ja! alle teſtamenta de ſul naturã einsweilen gemacht

werden, cum ſint revocabilia uſque ad extremum vitæ ſpiritum.

Um die hochſte Gegentheile auch ihrer augenſcheinlicher Unfuge annoch mehr zu uberzeugen,

erh h ner Exceprional- Hndſung aus der Kirchen und ReichsHi
o lt Anwaldt anher den, in erſtorie, ſignanter ex Privilegio Kaiſers Friderici 2di, ſo gleichfalls beym

Guden I. 470.
iu betreffen iſt, an- und ausgefuhrten Satz: quod Epiſcopi Germaniæ ab inteitato uec-
a ſ ds ſſor in dionitate hæres ſit: und beſtehet darauf um ſo feſter,

hochſte Gegentheile
72 .u

entis, non Agnati, e ucce 7als ſothanes Privilegium nicht allein ein bundiger lex Imperii iſt, und die

ſt Erzſtift Colln anznicht vermogend ſeynd, ein einziges Beyſpiel, wemgit ime zul r uirverlrii, sv  eæ-ein daſiger Erzbiſchof ohne letzten Willens Vermächnus das Zeitliche verlaſſen hat, jemand an-
derer, als der Nachfolger in der Erzbiſchoflichen Wurde, der Erbfolger geweſen ſeye: ſondern

ans den, unterm Erzbiſchofen und Churfurſten
ztio nebenliegende

 r rf an—a qu ornteſervantz ferner ausdrucklich beſtättiget „welche mithin uin jo unæ”m/""-eme der hochſtſelige Herr Teſtator iein Durchlauchtigſtes Churhaus ex rationabiliſima causã,

variabilem voluntatem indicat:
erdu dreyenmalen, qualis geminatio de Jure enixil imam in
in

Cbih ft ſtandhaftigſt ausgeſchloſſen hat, allſo daß, wann
Gegenwart acht Zeugen von ſeiner »r ſraauch Hochſtdeſſelben letzten Willens Gelchäft, irgendwo mit einiger nullirät, quoad hæredis

l

h ſ ſolt ſelbiges dannoch, quoad mox memo-nſtiturionem, wie doch nicht iſt, be a tet eyunratam agnatæ Sereniſſimæ Domũs excluſionem, cum eatenùs de indubitatàâ Reverendiſ-

ſ 1 t te plenilſſimè conſtet: der Urſach allerdingsimi Sereniſſimi Domini Teſtatoris vo un aiu befoell  wæell ſothanes letzten Willens Geſchäft, pro duplici, ultimæ, ejuſdémque
I ſt enm mit allemen ware, iſeparatæ voluntatis ordinatione, quoad exeluſionem ſcilicet, n itutionFug angefehen folgſam etwaiger defectus quoad hane, rinen gleichen defect quoad

lllem nicht mit ſich ziehen mag: videatur

Angel. Conſ. 206.

vehnnt.henn artzarnpnenrnnRefuſion ihres Quanti Zeuaen Verhors-Koſten nachdrucklichſt anzuhalten, demnachſt auch
ſeiner Zeit, und wann die Sache gnugſam, hauptſachlich mittels des annoch beyzubringenden
von Böſelageriſchen Zeugen Rotuli, welches hiermit nochmals feyerlichſt ausbedinget, inſtrui-

ſ chen wie in diesſeitiger unterthanigſter Exceptions-Schrift,
ret ſeyn wird, zu erkennen und zu prederen Jnhalt bier erhohlet wird, des mehreren gebetten worden, oder beſtens hatte gebetten werden

ſollen und mogen, cum Damnis Expenſis

Darüber

d
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Adjunctum ſub Num. I
GNieſes Adjunctum enthaltet die ausfuhrliche Verzeichnus deren zu Frankfurt bey dein

Zeugen-Verhor aufgegangener, von der hochſten Gegenſeite zur Halbſche:d zu erſetzender
und ſich zu 12357. fl. 4 kr. betragender Commiiſions-Koſten, welchen annoch die durch
gegenſeitiges Dilations- Geſuch verurſachte, und allſo auch privativè zu tragende Koſten
ad 748. flor. 16. kt. hinzukommen.

Adjunctum ſub Num. 2.
Qt. Churfurſtl. Gnaden zu Colin, Biſchofen zu Munſter, Unſeres gnadigſten Furſten und Herrns
 gnadigſt- verordnete Canzler, Vite-Canzler und Hofrathe beglaubigen und beurkunden
hiermit, daß in dahieſigem Hochſtift dem uralten und unvordenklichen Herkommen nach
ein zeitlicher Biſchof ſo wohl, als ein jeder de Clero, ohne Gebrauch der mindeſten S-
lennität Juris communis mit vollkommenem Rechtsbeſtand uber ſein Vermogen teltiren
konne: immaßen Uns aus vorgekommenen Original. Urkunden bewußt iſt, daß nicht nur in
Vorzeiten verſchiedene der hieſigen Herren Biſchofen, ſondern annoch in dieſem Sæculo Wey
land Biſchof Friderich Chriſtian gottſeligen Andenkens ihre Teſtamenta ſowohl, als Co-
dicillos in keiner andern Form, als bloſerdings unter ihrer eigener Hand-Unterſchrift und
Siegel errichtet haben, ohne daß jemals ſolche unter ihrer bloſer Hand-Unterſchrift gefertigte
letzten Willens Verordnungen, ſo viel uns winig, von andern angefochten worden ſeyen.
Urkund beygedruckten Hochfurſtl. Munſteriſchen Regierungs-Canzley Jnſiegels, und der Vi-
dimation. Signatum Munſter den zten Junii 1766.

&s.
Vt. C. B. von Schuching.

H. M. Mulert.

Adjunctum ſub Num. 3.
Extractus Statutorum ſeu Decretorum Provincialium, Diœceſanorum

ſub Henrico Archi-Epiſcopo Colonienſi Anno Domini 1306.
S. 2. Quod Bona Praælatorum, maximt Archi-Epiſcoporum Epiſeoporum

cedunt poſt mortem ſuis Succeſſoribus.

um autem nulli ſanæ mentis in dubium veniat, quin Bona mobilia immobilia.CU à Prælatis quocunque titulo conquiſita, ad eos dum viverent, pertinentia, poſt

eorum obitum, apud quoſcunque fuerint depoſita credita com dar debita vel
mo a,mutuata Clericis, Religioſis pariter Laicis utriuſque Sexũs, ad eorum Eccleſias li-

bere
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berè revertantur, ad ipſas quoque pertineant, cùm nullus ſit, nec à Jure Hæres proxi-
mior cenſeatur, quàm qui cum Domino per honorum faſtigia copulatur, nuper ad
Noſtram notitiam pervenit, quod nonnulh Clerici Religioſi Laici utriùſque Sexũs,
Bona Prædeceſſorum Noſtrorum, maximè bonæ inemoriæ Domini Wichboldi
Prædeceſſoris Noſtri, in auro argento, in vaſis ſeyphis aureis argentis, gem-
mis pretioſis, annulis, pannis aureis, libris, pagamentis diverſis pecumarum Sum-
mis conſitctentia (quæ reliquerunt, Eccleſiæ Colonienſi Nobis de Jure competunt,
nec poſſunt per alios ſine animarum periculo detineri) depoſita, credita, commodata
mutuata, pignorata, debita, hucuſque detinere damnabiliter præſumpſerunt, adhuc
detinent, Nobis Eccleſiæ reſtitutione, plenaria ſatisfactione non facta, in ipſorum
periculum animarum ſcandalum plurimorum. Nos igitur volentes (ut Juramento
tenemur adſtricti) alienata, diſtracta, malè detenta, Noſtra Eccleſiæ Noſtræ
Bona, ad Jus Poſſeſſionis Proprietatis antiquæ omni ſtudio remedio quo poſſu-
mus revocare, omnes ſingulos Clericos prædictos, Religioſos Laicos utriuſque
Sexũs, qui Bona Prædeceſſorum Noſtrorum, præcipuè Domini Wichboldi, ab eis
dimiſſa, ſeu penes eos depoſita, commodata, tradita, mutuata, pignorata, vel aliàs
quocunque alio titulo vel causà, modo penes eos exiſtentia, habent, poſſident, vel de-
tinent, ſub quocunque prætextu vel colore, in quibuſcunque rebus conſiſtant, auro,
argento, vaſis, annulis, pannis aureis, libris, pecuniarum ſummis, privilegiis, literis

inſtrumentis, vel aliis rebus, bonis, ad Nos, Eccleſiam Noſtram ſpectanti-
bus, præſentibus requirimus, monemus primò ſeeundò tertiò, ut ipſa bona intra
XXX. dies Nobis, Eccleſiæ Noſtræ Colonienſi reitituant, aſſignent. Scientes
verò, habentes, tenentes poſſidentes Bona hujuſmodi intra idem tempus revelent,
Nobis aut F. Johanni Pœnitentiario Noſtro publicè vel ocenltè, alioquin dictis triginta
diebus, eis eorum cuilibet pro Canonica monitione termino peremptorio cur-
rentibus, ipſos eorum quemlibet in his ſcriptis excommunicamus, à gremio ſanctæ
Matris Eccleſiæ ſeparamus, ſub Excommunicationis pœnã latæ ſententiæ in his ſerip-
tis injungimus diſtrictè præcipimus omnibus Prælatis, Eccleſiarum Rectoribus, eo-
rumque Vicariis, quatenus ſingulis diebus Dominicis Feſtivis prædictos Excommuni-
catos in genere, quorum nomina ſciri poterunt, nominatim excommunicatos publicè
coram fideli Populo, accenſis extinctis candelis, campanis pulſatis, inter Miſſarum
ſolennia denunciare procurent, alioqui negligentes contemnentes Excommunicationis
ſententiæ decernimus ſubjacere; volentes diſtrictè præcipientes, quod hujuſmodi
Noſtram requiſitionem monitionem ſolenniter publicent ſingulis diebus Dominicis

raſ

Feſtivis intrà menſem, ne quis ignorantiam de cætero prætendere valeat in hoc

Ad N. IV.
und deſſen Beylagen.

D—
Wachdemalen der Chur-Bayeriſche Anwald der ſub N. IV. eben vorgedruckter De-

S —See— Jahres folgenden mi

2

Doctor Ruland nimmt aus der jenſeitigen ſo genennten grundlichen De-
duction, wodurch dieſe hochſt privilegirte Sach einige Monaten furſetzlich
aufgehalten worden, quævis utilia, beſonders auch die darinn entſhaſtene
Geſtandnus, fur unwiderruflich an, contradiciret dahingegen allen nichtigen
mit ubel applicirten Rechtsſtellen begleiteten ubrigen, die hochſte Gerechtſa

men

5



men deren geiſtlichen Herren Churfurſten auſſerſt verletzenden, auch wider die
Staats-Verfaſſung des heiligen Romiſchen Reichs angehenden Eingelenken,
ſodann denen darinn angezogenen irrelevanten Beylagen, per mera ne—
gati Juris Facti oeneralia, ohne taceado ein Wort einzugeſtehen, mit

Dunterthanigſter Bitt, die Urthel nunmehro, wie vorhin mehrmalen gebethen,

gnädigſt zu befordern.

und dann Chur-Collniſcher Seits ſothanen general- Contradictions- Receſs beſonders zu
beruhren fur gut befunden worden, als hat man auch dasjenige, ſo demſelben ſpecialiter
entgegen geſtellt worden, als ad N. IV. ſive prætactam Deductionem ex Rotulo ei-
gends gehörig, hieher ſeines volligen Jnnhalts mit einrucken wollen;

Standhafte Unterthanigſte Ablehnung des unterm rten laufenden Monats
vom lmpetrantiſchen Anwald ad Cauſam principalem abgehaltenen
general- Contradictions Receſſes

in Sachen

Sr. Churfurſtl. Durchlaucht in Bahern,
und Conſorten

2contraæa

Se. Churfurſtl. Gnaden zu Colln
und Conſorten

prætenſæ Citationis

Hochgebohrner Reichsgraf!

RomiſchKaiſerlichen Majeſtat Cammer-Richter!

Gnadigſter Herr!

Rechtsgegentheiliger billig berounberenber, beſonders J
nommener Verläßigkeit, dieſſeitiger beſt-gegrundeter, und von allen unbefangenenunbedenklichen Beyfall erhalten muſſender unterthänigſter

dieſes eine General-Contradiction, doch mit Ein
miſchung Hauptſache einſchlägiger irriger Ausdrucken, entgegen zu

ſetzen gutgefunden; erheiſchet Sachen Nothdurft, die Schwache ſothaner Ausdrucken

einsweilen mit wenigem zu entdecken.

Von

7
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Von beſagtem Herrn Gegen-Anwaldten wird zuforderiſt in eben- beruhrter ſeiner Ge—
neral- Contradiction, Wahrheits- widrig- und Ahndungs- wurdiger Weiſe, angegeben,
daß durch diesſeitige grundliche Reichs-Conſtitutions-ma? ige Deduction untergebene hochſt—
privilegiirte Sache einige Monate vorſatzlich aufgehalten worden ſeye: angeſhm
einem jeden, der die Retroacta ſo wohl, als ſothane Deduction ſelbſt mit unpartheiſchen
Augen einſiehet, alsbalden einleuchten muß, daß dieſe Deduction, ihres ausfuhrlichen ſtand—
hdaften Jnnhalts, wie weniger nicht der in iiſdem Retroactis angezeigter redlichen Urſache
halber, fuglich nicht fruher habe ubergeben werden können:

Freylich iſt die Sache hochſt-privilegiiret, doch betrift dieſes Privilegium nicht wi—
dertheilige, ſondern, Ausweiſe Retroactorum, diesſeitig- höchſte Principalſchaft, im-
maßen kein Schatten eines ſolchen fur die hochſte Gegentheile obwaltenden ſollenden Privi-
legii zu erdenken iſt, es mußte dann der Grund davon in einem Geſatz- widrigen odio,
daß eine geiſtliche Verlaſſenſchaft nicht in weltliche, ſondern in die Hande geiſtlicher Suc-
ceſſorn verfalle: hochſt- unzulaßiger Weiſe geſucht, und unter dieſem falſchen Schein ge—
glaubet werden wollen, daß der Anwaldts gnädigſter Principalſchaft das Wort klar
ſprechenden Juſtitz Gewalt angethan werden moge:

Daß aber

Zweytens viel erdeutete Deduction in nichtigen, mit ubel-applicirten Rechts—
ſtellen begleiteten Eingelenken beſtehe, kann kein andrer ſagen, als jener, der gegen

dieſelbe was ſtandhaftes auf die Bahne zu bringen, nicht vermogend, mithin gezwungen
iſt, zu einem ſchlechten generalen Widerſpruch in bloſem, obwohl fuglos gefaßtem Zu—
trauen, oder ſonſt ex Cauſæ diffidentià, ſeine Zuſlucht zu nehmen; ſintemalen man dem
gegenſeitigen Herrn Anwald mit der großten Befugſamkeit wohl ins Geſicht erklaren darf,
daß er nicht im Stande ſeye, oftgedachte Deduction, propitio Jure, auch in einem ein-
zigen paſſu zu entkraften, wie man ſich, auf des, durch die bereits in Druck herausge
kommene, und noch weiterkommende Stucke uberflußig belehrten Publici Zeugnus, getrößt 4

abberufet.

Es ſcheinet

ztens Herr Gegen-Anwald, der dem Anſehen nach, zu ſeinem vermeyntlichen Vortheil,
etwa angerathener Maßen, mit der Sprach nicht recht heraus will, mit der vorſchütz—
ender Verletzung der hochſten Gerechtſamen der geiſtlichen Herren Churfurſten,
auf die dieſerſeits angezogene, vom Romiſchen Konig Friderich dem aten von denen Rechten
deren geiſtlichen Furſten im Jahre 1220. erlaſſene, uberdies im Erzſtift Colln, erwieſener

m

maßen, per Statuta Dicceſana in Obſervantz jederzeit geblieben- und nie beeintrachtigte
Verordnung, quod hæreditas Principis Eccleſiaſtici, ſi Inteſtatus deceſſerit, cedat Suc-
ceſſori: zu zielen:

Es verdienet aber dieſe ſich angemaßte Furſorge fur hochſterwehnte Herren Churfurſten
nicht die mindeſte Achtung, in rechtlicher Erwegung, weilen, da Hochſtdenenſelben erlaubt
iſt, ihre Verlaſſenſchaft, mittels eines errichtenden letzten Willens Geſchäfts, ihren Agnatis
zuzuwenden, in caſu non conditi Teſtamenti dafur gehalten werden muß, ihr letzter Will
geweſen zu ſeyn, ut Succeſſor in Dignitate hæreditatem capiat, allſo daß, cum volenti
non fiat injuria, ihre Gerechtſame dabey verſenet zu ſeyn, und zwarn um ſo viel weniger
geſagt werden mòge, als eines theils ſothane Verlafſenſchaft von Errungenſchaften aus geiſt-
lichen und Kirchen-Gutern, wie in calu ſubſtrato, beſonders, weilen dem hochſtſeligen
Herrn Erblaſſer notoriè von faſt allen Jahren ſeine gehörige Apanage vom Churhaus
Bayern annoch bis gegenwartig ruckſtandig iſt, herzuruhren pflegt, folgſam ſich auch
ganz billig iſt, daß ſelbige wieder dorthin gedeyhe:

Andern theils aber die Kirchen-Hiſtorie bezeuget, daß auf eigenes Anſtehen geiſtlicher
Chur- und Furſten, oder Erz und Biſchofen des deutſchen Reichs Romiſcher

e Konig
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Konig bewogen worden, obbemeldte Verordnung zu ertheilen, wobey es ſomit in ſo lang,
bis daß von der wochſten Gegenſeite, wie doch nimmer geſchehen kann, erwieſen,
daß dieſe an ſich hochſt billige, und denen Rechten gemaße Roiniſch- Konigliche Verord
nung abgeändert, oder durch einen widrigen Gebrauch, und in ſpecie im Erzſtift Colln
abgeſchaft worden ſeye, ſein nothwendiges Bewenden hat, wann ſonſten nicht willkuhrlich
ſeyn ſolle, die klare Reichs- Conſtitutionen zu befolgen, oder hindanzuſetzen, welch— letztes
jedoch ohnehin von der preißwurdigſten Gerechtigkeits-Liebe hieſigen hoöchſten Reichsgericht
auch um ſo weniger zu befahren iſt, als glorreichſt- regierende Seine Kaiſerliche Majeſtät
in Allerhochſtdero Wahl-Capitulation Art. 1400 gpho mo ſich ausdrucklich verbunden
haben, eines jeden Erz- und Biſchof, oder deren Dom-Capitulen abſonderliche Privilegia,
hergebrachte Statuta und Gewohnheiten allerdings beobachten, und dagegen NB. in Eeint

Weiſe handeln zu laſſen:

Eben wenig iſt
atens das vom Herrn Gegen-Anwaldten in die Luft hineingeſchriebene unſchickliche Ob-

motum, daß die exadverſo ubel beſtreitende Succeſſion, in ſuppoſito, aſt non exiſtente
caſu lnteſtati, wider die StaatsVerfaſſung des heiligen Romiſchen Reichs an—
gehe, vernunftig zu begreifen, da bekanntlich die Jura Succeſſionum unter die Jura Prin-
cipum privata gehoren, folgſam de ſui naturä in den Statum Imperii publicum nicht
einſchlagen konnen: dann was iſt demſelben doch daran gelegen, ob dieſer, oder jener einen

abgelebten Erz- oder Biſchofen erbe?

Endlich
sten8 iſt es gar was ſeltſam- und unerhortes, daß gegentheiliger Herr Anwaldt dies

ſeitige authentiſche, und diesſeitige merita coneludentitſimè beſtärkende Beylagen mit einer

general Contradiction abfertigen zu wollen, ſich beygehen laße.

Es iſt ein mehrmaliges Zeichen ſeines Unvermogens, was erhebliches darwider zu

erinneren, quod utiliſſimè acceptatur.

Seiner Churfurſtlichen Gnaden zu Colln Anwald bittet demnach unterthanigſt, daß
nachdeme die hochſte Gegentheile ihren liquidd ſchuldigen Commitſions-Koſten Antheil Ju-
dicat- mäßig abgetragen haben, wie auch die Communication des von Bolelageriſchen
Rotuli geſchehen, man dieſerſeits ſomit, in Sachen vollkommen Ordnungs- maßig zu
ſubmittiren, in Stand gefetzt ſeyn wird, welches alles man hiermit nochmalen feverlichſt
voraus bedinget, alsdann Ew. Hochgrafliche Excellen; gnädigſt geruhen wollen, in Rechten
zu erkennen, und zu ſprechen, wie vorhin gebethen worden, oder beßerer Geſtalt hatte ge

bethen werden ſollen oder mogen.

Vorüber x.

Rechts—
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s die in Sachen Jhro Churfurſtlichen Durchlaucht in Bayern, und ubriger Hochſt
deroſelben Durchlauchtigſten Agnaten, entgegen Jhro Churfurſtliche Gnaden zu
Colln, und Dero Hof-Cammer, und das Hochwurdige Dom-Capitul zu Mun—
ſter, Osnabruck, Paderborn und Hildesheim vor dem Kaiſerlichen und Reichs—

Cammer-Gericht ergangene, und das von Weyland Sr. Churfurſtl. Durchlauch! zu Colln
CLEMENS AUGUST, hochſtſeligen Andenkens, unterm 6ten Februarii 1761. errich
tete Teſtament betreffende Acta nebſt einigen Fragen uns vorgeleget, und unſer in Rechten

gegrundetes Gutachten daruber zu ertheilen begehret wocrden;

Demnach erachten wir nach fleißiger derſelben Verleß- und collegialiter gepflogener
Erwegung denen Rechten gemaß zu ſeyn:

Haben Weyland des Herrn Churfurſten Clementis Auguſti Durchlaucht unter der
ſchweren Krankheit, womit Sie bey Dero Aufenthalt zu Ehrenbreitſtein uavermuthet be-
fallen worden, unterm ten Februarii 1761. ein Teſtament errichtet, und zu dem Ende Dero
Keiſtlichen Conferentz-Directorem, und Protonotarium Apoſtolicum Caſpar Anton
Radermacher in Dero Cabinet gefordert, und ihme ſolche Abſicht zu erkennen gegeben,
darauf in Gegenwart derer von gedachtem Protonotario Zufolge der von Sr. Durchlaucht
ihme erofneten Willens- Meynung requirirten Herren Zeugen, als:

Friderich Ludewig von Scampar, Domherrn zu Colln.
Ignatii Reichsgrafen von Wurmbrand, Groß-Capitular und Commentheur des hohen

deutſchen Ordens zu Coblenz.Friderich Marquis Hoensbroeck, des deutſchen hohen Ordens Rittern.
Frepherrn von Boſelager, Domherrn zu Paderborn.

Johann Chriſtoph Wolſſskeel, von und zu Reichenberg, Churfurſtlich-Collniſchen ge-

heimen Raths.Johann Hermann Freyherrn von Wunſchwitz. Churfl. Collniſchen Cammerherrn,
und des Philippi Maria Bentzheimenſis, Chur-Trieriſchen Hofpredigers, Capuciner-

VOrdens.
Dero letzte Willens-Meynung mundlich ausgeſprochen, und darinn inſonderheit Dero
Churfolger, und die Erzſtiftiſch-Bonniſche Hoſ-Cammer zum Univerſal Erben, den hohen
deutſchen Orden aber, und die Hochſtifter Hildesheim, Paderborn und Munſter von allen
in deren reſpectivè Territoriis erworbenen Acquiſitis und Mobilien zu Erben eingeſetzet,

auch daneben verſchiedene Legata uberhaupt in 16. Puncten geordnet, welche von Hochſt—
denenſelben mundlich abgegebene Willens-Meynuna obgedachter Protonotarius fniend auf
dem Ch f'ſtl B f en bey ſich gehabten Bogen mit kurzen Worten angemerket,

ur ur  ette au euund nachdeme derſelbe hierauf nebſt denen Zeugen aus dem Churfl. Cabinet getreten, aus
lolchen Anmerkungen einen Aufſatz in der Antichambre zu faſſen angefangen, und bey dem
darauf indeſſen erfolgtem Ableben Sr. Churfurſtl. Durchlaucht in ſeinem bey Hofe habenden

Rmaa..

Zimmer zu Stande gebracht, ſolchen noch gedachten Tages Abends denen noch anweſenden
aivan ſaſſen. und das mundum Tages darauf, als am



Wie nun Zufolge dieſes Teſtaments von wegen des Erzſtift Colln in Behuf der Eu
biſchoflichen Kirchen, und des kunftigen Heirn Nachfolger in der Erzbiſchof- und Chun
furſtlchen Wüurde der wurkliche Beſitz der ganzen, in beſagtem Erzſtifte gelegen- und ch
findlichen Churfurſtlichen Verlaſſenſchaft ruhig und gehorig ergriffen worden, haben daratf

Jhro Churfurſtliche Durchlaucht in Bayern und Dero Durchlauchtigſte Agnati, zu Be—
hauptung der Succellionis ab Inteſtato, bey dem Kaiſerlichen und ReichsCammergerich
Supplicam pro Citatione ad videndum caſſari Teſtamentum, ſeque ex interdicto quo
rum bonorum immitti in Poſſeſſionem rerum hæreditariarum à defuncto Sereniſſimo
Electore Colonienſi relictarum unterm 24ſten Maji 1762. ubergeben, worauf von
Churfurſtl. Gnaden zu Colln und Dero Hof-Cammer die Exceptions-Schrift ſamt Bitlt
pro Abſolutione ab Actione, declarando, nec non manutenendo ſe tanquam hæ-
redem ex Teſtamento legitimum eingebracht, und uſque ad Duplicas verfahren, und iſ

darauf vom hochpreißlichen Cammergericht unterm 18ten Januarü 1764.

Commiſſio ad examinandos Teſtes teſtamentarios Sumptibus utriuſque Paiis
auf den Herrn Churfurſten zu Maynz und Herrn Landgrafen zu Heſſen Darmfiadt
dahin erkannt worden, daß ſelbige das Original des (22) in hac Causà Citationis
producirten Teſtamenti von dem Herrn Churfurſten zu Colln abfordern, ſolchb
denen darinn unterſchriebenen Zeugen und Protonotario vorlegen, dieſelbe ſuper u
nitione manuum ſigillorum, wie auch daruber: ob das darinn enthaltene von
dem Herrn Teſtatore in ihrer Gegenwart als ſein letzter Wille zu ſeyn, allſo, wir
es darinn niedergeſchrieben, mundlich ausgeſprochen worden, weniger nicht uber dit

von ein- oder anderm Theil uber Puncta zu ubergeben nothig erachtende Interro:
gatoria juratò vernehmen, deren Ausſagen in einen Rotulum verfaſſen, fort den
ſelben Zeit drey Monaten an das Kaiſerliche Cammergericht verſchloſſen einſchicktn

ſollen.

Nachdeme nun dieſem Zufolge der Protonotarius Radermacher nebſt den ſieben Teſt
ments-Zeugen, unter welchen jedoch der funfte Freyherr von Boſelager vor angeſtellten
Examine Todes verfahren, und auſſer dieſem auch der Freyherr von Brackel vor einti
Subdelegations-Commilſion zu Frankfurt uber gedachte in dem Urthel des hochpreißlichtl
Cammergerichts enthaltene Frage, und uber die von Chur-Bayern ubergebene Interrogatoirit
aydlich vernommen, und der angeſchloſſene Rotulus eròſnet worden, ſo erwachſet hieraus J

Hauptfrage
Ob das von Weyland Sr. Churfurſtlichen Durchlaucht Clemente Auguſto unterm oten

Februarii 1761. errichtete Teſtament, als ein mundlich ausgeſprochenes Teſtament gultig und
zu Recht beſtandig ſey: hergegen aus der Ausſage deren Zeugen uber die Interrogatorn ein
erheblicher und gegrundeter Zweifel nicht erwachſe, mithin dasjenige, was in dem Urthel des
Kaiſerlichen und Reichs Cammergerichts vom 18ten Januarii 1764. erkannt iſt, durch die

Ausſagen deren Teſtaments-Zeugen vollig beygebracht worden?
Ob nun wohl bey rechtlicher Erorterung dieſer Frage vornemlich auf folgende Punkte J

ankommet:
1. Ob das von Sr. Churfurſtlichen Durchlaucht aufgerichtete Teſtament in Art und Ei

genſchaft eines Teſtamenti nuncupativi ausgeſprochen worden, und die geſetzliche Ei

genſchaften eines Teſtamenti nuncupativi habe? und ob2. So viel die Solennitaten anbetrift, weder in Anſehung der Requiſition der Zeugen

noch3. Jn Anſehung actus gegrundteter Mangel vorhanden ſey? oo

ferner4. Gedachtes Teſtament in Anſehung der darinn erklärten höchſten letzten WillensMeh

nung zur Vollſtändigkeit gediehen? und ob5. Gegen die Zulaßigkeit zugezogenen ſieben. Herren Zeugen mit Beſtande etwas ein

gewandt werden konne?

Und ſo viel den erſten Punct anbelanget, dabey zuforderſt 1. Daruber
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1.) Daruber, ob der Durchlauchtigſte Teſtator ein Teſtamentum nuncupativum auf—
durichten die Abſicht gehabt habe, ein Bedenken daher erwachſen will, weil Hochſtdieſelbe eine

des

ausdrukliche Erklarung, ein Teſtamentum nuncupativum errichten zu wollen, nach Aucſage

Teſtis 1mi ad Interrog. 18.

und der ubrigen Zeugen ad

Interrog. 75.
nicht ertheilet, und gleichwohl die forma eines jeden Teſtaments aus der Abſicht des Teſta-

toris zu beurtheilen iſt.

Dahergegen

2.) Eine in den Interrogatoriis angegebene Muthmaßung erwachſen dorfte, daß Hochſt—
dieſelbe ein ſchriftliches Teſtament zu errichten Vorhabens geweſen, und nur Behuf deſſen
Hochſtdero Willens-Meynung mundlich zu erkennen gegeben, auch zu dergleichen Aufſatz dem
Protonotario Radermacher Befehl und Commillion ertheilet haben dorften, und

Zeuge
3.) Dieſe Muthmaſſung daher einen Schein erlangen will, daß eines theils der 6te

ad Interrogat. 134.
Er glaube, daß wann Se. Churfurſtliche Durchlaucht das Leben langer behalten

hatten, ein geſchriebenes Teſtament wnrde zu Stande gebracht worden ſeyn.

ausgeſagt, andern theils dem Eingange des uber das Teſtament errichteten Inſtrumenti, daß

Sr. Churfurſtl. Durchlaucht Hochſtdero letzte Willens-Meynung dahin

tinſtmeilentu erklahren geruhet, ſelbſt angefuhret iſt, und dieſer Ausdruck eine noch anderweitig zu ver-
faſſende Verordnung zum voraus ſetzen mochte; zumalen

4.) Gegen die Glaubwurdigkeit des Teſtaments in Actis auch dieſes angefuhret worden,
daß da Se. Churfurſtl. Durchlaucht, nach dem Zeugnus derer Medicorum, entſetzlich ſtark
ausgeworfen, und ſehr beangſtiget geweſen, Hochſtdieſelbe auch die bevorſtehende große Ver—
änderung ſich nothwendig vorgeſtellet, daneben die Medici ſchon vorher befurchtet, daß wegen
Menge des Auswurfes eine Erſtickung erfolgen wurde, unter dieſen Anguſtiis kaum moglich
geweien zu ſeyn ſcheine, ein in 16. Articulen beſtehendes Teſtament in einer Reihe auszuſprechen.

Allenfalls aber, und wann auch

5.) An dem Teſtament ſelbſt kein Zweifel zu machen, dannoch ſolches in Betracht deſſen,
daß es nicht blos mundlich ausgeſprochen, ſondern zugleich dariber das Inſtrumentum Proto-

notarii errichtet worden, die Eigenſchaft eines, von einigen ſo benannten Teſtamenti nuncu-
Pativi mixti erhalten, und hiebey das Bedenken eintritt, daß das daruber gefertigte Inſtru-
mentum Sereniſſimo Teſtatori in Gegenwart der Zeugen nicht vorgeleſen worden, wie ſonſt
ium Beſtande eines uber ein Teſtamentum nuncupativum errichteten Aufſatzes, nach Verord—
nung der

Conſtitut. Maximil. I. de Anno 1512. tit. von Teſtament ſ. 5. in verbis

gJſſt auch in einem jeden Teſtament, ob es gleich auncupativum, als ohne Schrift
gemacht ware, nothig, daß alle Handlung, ſo zu ſolches Teſtaments Aufrich-
tung ergangen, und aufgeſchrieben waren, vor dem Teſtirer und denen Zeugen,

ehe dann ſie voneinander ſcheiden, vorgeleſen worden.

erfordert wird, daraus aber ein Fehler des Teſtaments ſelbſt gefolgert, und ſolches bey erman

Lh

gelnder Vorleſung fur unvollkommen geachtet werden mochte, wie ſolches von einigen Rechts—

t reren
Beſoldo Conlſ. part. V. Conſil. 203.
Brunemanno ad lib. 21. D. qui teſtament. fac, poſſ.

behauptet wird.
f



Ueberdem
6) Bey aedachtem uber das Teſtaiment errichteten Inftrumento auch dieſer Mangel in

Erwegung tommet, daß jolches erſt nach dem Abſterben des Sereniſimi Teſtatoris von dem
zu Stande gebracht, und den Tag darauf von den Zeugen unterſchrieben worden.

Teites ad Interrog. 49. 56. 123. 135.Gleichwohl ſolches auf dem Sterbtage des Serenitlimi Teſtatoris datiret worden, mithin

hierunter eine Unrichtigkeit bey dem Inſtrumento ſelbſt ſith ergiebet:

Ueberdem

7.) Der Protonotarins nach dem Abſterben Sereniſimi in den EingangsWaorten des

Inſtruments dieſe Veränderung gemacht zu haben,

Ad Interrog. 37. 3.anfuhret, daß, da das Teſtament unterm Namen Gr. Churfurſtl. Durchlaucht mit Wir an—
8 d Mß weess jetzt lautet ſtylo relativo abgeänderet worden, und

ſſimigetungeny ſone in  .a enyl J

daraus Muthmaſſung gezogen werden dorfte, daß der unter dem Namen des Sereni

gefertigte Aufſatz die Abſicht eines zu errichtenden ſchriftlichen Teſtaments gehabt habe:

Solchemnach

3.) Aus den angefuhrten Umſtänden der Beſtand des errichteten Teſtamenti nuncu-
pativi bezweifelet, daraus die Folge gezogen werden mochte, daß in caſu dubio dit

einen großeren favorem um ſo mehr vor ſich haben muſſe;, als gicht
zu vermuthen ſeye, daß Sereniſmus Tettator das Durchlauchtigſte Haus Bayern zu ubel
gehen die hochſte Meynung geheget haben dorfte.

Dennoch aber, und dieweil
1.) Die weſentliche Eigenſchaft eines Teſtamenti nuncupativi in der vor erforderlichen

Zeugen mundlich ausgeſprochenen Willens-Verordnung beruhet, ver nuncupationem enim
ſcripturà, Teſtamenta ità valent, ſi ſeptem Teſtes ſimul uno eodemque

tempore collecti Teſtatoris voluntatem, ut Teſtamentum ſine ſeripturâ facientis au

diverint.
L. 21. C. de Teſtam.perfectiſſimum dicitur Teſtamentum, quod quis ſine ſcriptis ordinavit ſuâ voluntate

coram ſeptem Teſtibus nuncupatà
5- 14. J. de Teſtam. ordinand.

ein mehreres auch in der
ReichsOrdnung de Anno 1512. tit. von Teſtam. S. 8.Teſtaments uicht erfordert wird, als daß der, ſo ein Teſtament tnachen will,

orDen Namen der Erben, und was er im Teſtament begriffen haben wolle, v
ſieben Zeugen, die darzu berufen und gebethen ſeyn ſollen, offentlich und klär

lich benennet, und ausdrucket.

Und dann
chtli2.) Der von Sr. Churfurſtlichen Durchlaucht erklarto letzte Wille unter der re

Geſtalt Teſtamenti nuncupativi aufgerichtet worden, allermaßen zu
teltandi ſich ergiebet, daß Hochſtdieſelbe Anfangs in dieſet

Domherrn Freyherrn Scampar nebſt dem Herrn Protonotario Raderma-
Hofprediger in Dero Cabinet berufen laßen, und Dero Veſinnund&m

daß Sie Willens wären, em Teſtament zu machen, ihnen zu erkennen gegeben.

Depoſit. Tettis 2. ad Int. 64.
Teitis 1. ad Int. 7. 18.

Antichambre requirirte Zeugen in

Hochſtdieſeibe teſtandi gedachte Bezeigung, ein Te

ſtament machen zu wollen, nochmalen wiederhohlet, wie

Teſtis 2. 3. 6. gvus ad Interrog i175. Teſtisbezeuget, und dabey



Teſtis 6tus ad cit. Interrog.

f'ſt

den Umſtand beygefuget, daß als bey dem &ntritte der Zeugen in das Cabinet Se. Chur

g nl
ur liche Durchlaucht der Protonotarius befraget: ob Hochſtdieſelbe ein Teſtament zu machen

emt et ſeyen, der Churfurſt darauf geantwortet

mit allem Willen.Solchemnach die ernſtliche Geſinnung, ein Teſtament außzurichten, vor und unter dem actu

teſtandi auſſer allen Zweifel beruhet.

Ferner hierauf

3.) Sereniſſimum Teſtatorem der Protonotarius laut deſſen Ausſage ad
Interrog. 18.in Gegenwart ſämtlicher Zeugen folgender maßen angeredet.

Ew. Churfurſtl. Durchlaucht ſeynd nunmehro in Gegenwart der anweſenden Zeugen
entſchloſſen Dero letzte Willens Meynung zu erklären, Hochſtdieſelbe wiſſen
von ſelbſt, daß das Fundament eines Teſtaments ſeye, die Benennung eines
Erben:Und darauf Hochſtdieſelbe ihre eigenmuthige Erklarung mit deutlichen Worten abgegeben,

Dero Erben benennet, und die ubrige Vermachniße in der Maßen verordnet, wie ſolche in
dem daruber unterm 6ten Februarii 1761. errichteten Inſtrumento bemerkt ſind.

Und dann

4) Dieſes Original- Inſtrument nach Vorſchrift des bey dem Kaiſerlichen und ReichsCammergerichte unterm 18ten Januarii 1764. publicirten Urthels dem Protonotario Rader-

macher und denen unterſchriebenen ſieben Zeugen, mit Ausnahme des vor dem Examine bereits
verſtorbenen tunften Zeugens, vor der hohen Subdelegations-Commilſion vorgeleget, und von

ihnen ſämtlich als das wahre Orioinal worinne der ausgeſprochene letzte Will des hochſtge—
meldeten Herrn Churfurſten enthalten ſey, anerkannt, und ihte eigene Hand Unterſchrift und
Pettſchaft recognoſciret worden.

Wreiter auch

5.) Das in obgemeldter Sententia vorgeſchriebene Fragſtuck
Ob alles dasjenige, was darinnen, und von Paragrapho zu Paragrapho nitber-

geſchrieben ſtehet, mundlich von dem hochſten Teitatore, und zwarn in des Pro-
tonotarii und deren unterſchriebener Zeugen Gegenwart, ſein letzter Will zu ſeyn
ausgeiprochen worden,von gedachten ſamtlichen Zeugen in Rotulo Teſtium einmuthig afſrmiret, und bezeuget, und

bon Teſte 2do ztio
Daß Se. Chur urſtl. Durchlaucht probrio motu geſaget: daß ſein Churfolger

und die ſii tiſch- Collniſche HofCammer ſein Univerſal Erbe ſeyn jollte.hinzugefuget worden, nächſtdeme

6.) Ben dieſem von Sereniſſimo Teſtatore mundlich ausgeſprochenen Teſtament an derGewißheit Dero letzten Willens der geringſte Zweifel nicht obwaltet, allermaßen eines Theils,
daß Hochſtdieſelbe ſolche Erklahrung Dero letzten Willens zwar langſam jedoch mit verneſim-
lichen Worten gethan, der Protonotarius und ſamtliche Zeugen

Ad Interrog. 18. und 33.einmuthig bezeuget, aum dabey Teſtis 2dus noch dieſes, daß der Ausſpruch des Teſtaments

Langſam, aber nicht leiß, ſondern mit deutlichen und vernehmlichen Worten.
und Teſtis 7mus

Daß ſolche mit der ndmſichen Sprache, wie anſonſt gewohnt geweſen, geſchehen,
und daß man inn recht wohl verſtanden:hinzugefuget, dann eben Teltis 1mus

bemerket: Ad Interrog. 47.
Er habe ſich dabey gewundert, wie Se. Churfurſtl. Durchlaucht mit ſo hart und

deutlicher Sprache ihre Erklahrungen abgegeben.

nuncu-
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nuncupationem verò ultimæ voluntatis ità palam factam eſſe ſuſficit, ut exaudiri polſit

à Teſtibus ſolenni numero adhibitis
Leg. 21. pr. ff. qui teſtam fac. polſſ.

Andern Theils

7. Samtliche Zeugen vor dem Durchlauchtigſten Churfurſten in Dero Cabinet dergeſtalt
geſtanden, daß ſie Hochſtdenſelben ſehen, und Dero erklahrte Willens- Meynung nach Vol
ſchrift der Rechte

In cit. Leg. 21. pr. qui teſtam. fac. poſſ
L. 9. C. de teſtam.

vernehmen konnen, immaßen darohn in dem Zeugen-Kotulo dieſe Umſtande angefuhret ſind/
daß der Protonotarius kniend vor dem Churfurſtlichen Bette den von Sereniſſimo TeltatoreJ mundlich erklahrten letzten Willen auf einen vor ſich gehabten Bogen bemerket, und ſo, wie tl

I einen Poſten des Teſtaments niedergeſchrieben und notiret, ſolchen wieder vorgeleſen,

ijg Depoſitio Teſtis 2di ztii ad Interrog. 90o.
ubrige Zeugen aber vor dem Bette, deſſen Vorhänge

Juxtà Depoſitionem Teſtium omnium ad Interrog. 8t.
114 auf beyden Seiten offen geweſen, dergeſtalt geſtanden, daß ſie nach ihrer einſtimmiger Aus

ſage
Ad Interrog. 82.

den Churfurſten wohl ſehen und horen konnen:;

Solchemnach

2.) Und da das von dem hochſten Teſtatore errichtete Teſtament die weſentliche Eigenſchaft

eines l'eltamenti nuncupativi hat, ſolches auch fur nichts anderſt, als fur ein Teſtamentum
nuncupativum gehalten werden kan; allermaßen wann auch Serenillimus Teſtator, daß Et
ein Tettamentum nuncupativum machen wolle, vor den Zeugen ausdrucklich nicht declariref,
dannoch die Sache ſelbſt redet, und dergleichen ausdruckliche Erklahrung in denen Rechten nicht
erfordert wird, vielmehr ſolche fur unnothig und uberflußig durch eine eigene Verordnung des

Kaiſers Juſtiniam erkläret worden.
In Teſtamentis ſine ſcriptis faciendis omnem formalem obſervationem

J n i t ſatis ſit,pcnitus amputamus ut poit a 1t 1 1t2 J gu m epem e es convenerin,J5 voluntatem teſtatoris ſimul omnibus manifeſtari ſignificantis, ad quos lſub-

24 pervenire velit, vel quibus Legata dare, Fidei commiſſa:
J

i etiamſi hujuſmodi diſpoſitionem prædixerit Teſtator illa formalis
verba, ideò eoſdem Teites conveniſſe, quod ſine ſcriptis ſuam voluntatem

vel teſtamentum componere cenſuit
L. 26. C. de teſtam.

Uebrigens

lin9.0 Von dem von Sr. Churfurſtl. Durchlaucht mundlich ausgeſprochenen letzten Wie
Protonotario verfertigte Inſtrumentum unterſchrieben iſt, und ſo wenò

ein Teſtamentum nuncupativum zu ſeinem Weeſen und Subſtantz einer Schrift bedarf,

ReichsOrdn. Kaiſers Maximil. J. de anno 1512. tit. von Teſtam. g. imo.
Rechten ſeriptis genennt wird

L. 21. L. 26. C. de teſtam.Eigenſchaft durch einen daruber, aus Vorſicht und des

Beweiſes entworffenen Aufſatz geändert wird, ſcriptura Teſtamento nuncup*
tivo non ex Juris neceſſitate accedat, ſed tantum probationis gratià

Bardili de teſtam. nuncup. J. 22.
Nettelbladt de teſtam. nuncup. in ſcripturam redacto S. 2. 16.
Schaumburg de teſtam. nuncup. S. 19. nuncupativi Teſtamenii

retinet

E

Wernher Obſerv. Forenſ. part. 4. Obſ. 103.

Meyii p. 9. Deeciſ. 149. Wohlx



Wohl folglich das von Sr. Churfurſtl. Durchlaucht mundlich ausgeſprochene Teſtamentum
des daruber aufgerichteten Inſtrumenti ohnerachtet, die Natur eines Teſtamenti nuncupativi,
behalten; allermaßen ſo viel

r.) Die Errichtung dieſes Inſtrumenti betrift, die Notamina darzu unter dem actut
ſtandi von dem Protonotario aufgenohmen, und ſolches darauf poſt actum teſtandi
der Maßen ausgefertiget worden, daß, unter der beytretenden eidlichen Ausſage deren Teſt
mentsZeugen, es einen vollſtandigen Beweis des mundlich erklaärten letzten Willens Sere
niſſimi Teſtatoris enthaſt, in mehrerem Betracht, daß

a) der Herr Dechant Radermacher als Protonotarius vermoge des von Sr. Chur
Durchlaucht bey errichtetem Teſtament gegen ihn beseugten Vertrauens die von Hochſtd
nenſelben mundlich abgegebene letzten Willens Erklährung, mit kurzen Worten auf den b
ſich habenden Bogen angemerket, wie ſo wohl deſſen Ausſage

Ad Interrog. 33. z38.als die Ausſage ſamtlicher Zeugen

Ad Interrog. 85. 86. 87.erhartetz ferner derſelbe

b.) wahrenden Notirens die Poſten des Teſtaments ſo, wie er ſie bemerket, dem Durch
lauchtigſten Teſtatori wiederum, und ofters mehrmalen vorgeleſen, wie

Teſtis 2. 3. ad Interrog. 9o.
Teſtis 3. ad Interrog. 106. 107.beieuget; hieräuf

c.) gedachter Protonotarius nach geendigtem actu teſtandi den Aufſatz des Inſtrumen
in der Antichambre zu entwerfen angefangen, und in ſeinem am Hofe habenden Zimn
laut deſſen Ausſage

Ad Interrog. 36.iu Stande gebracht, und wie

d.) indeſſen der todtliche Hintritt des Durchlauchtigſten Teſtatoris erfolget, derſelbe no
deſſelben Abends den Entwurf des gefaften Inſtrumenti nach deſſen ausfuhrlicher Ausſa

Ad Interrog. 56.und nach dem Zeugnus ſämtlicher Zeugen

Ad Interrog. 104.denen Teſtaments-Zeugen vorgeleſen, das mundum mit ſelbigen mehrmalen vor den Zeug

collationirt, unb nach der mit dieſen genommenen Abrede Tages darauf dieſen zur Un
ſchrift vorgeleget; welche auch

e.) ſolches unterſchrieben, und unterſiegelt, und zur Bewegungs-Urſache der ertheilten U
terſchrift dieſes, daß ſolches der vom höchſten Teſtatore mundſich erklarten letzten Wille
Meynung gemaß ſey,

Ad Interrog. 122.angefuhret, und daruber ein jeder deren Zeugen in folgenden Worten ſich erklaret, als

Teſtis 2dus ad Interrog. t22.
Da es ein Teſtamentum nuncupativum geweſen, ſo habe er um ſo weniger?

ſtand nehmen konnen, den Teſtaments-Auffatz zu unterſchreiben.
Additaâ ratione ad Interrog. iz9. Er erinnere ſich ganz wohl desjenigen, w
der Churfurſt mundlich ausgeſaget, und ſeye eben dasjenige, was in dem Inſt

mento ſtehen thue.
Teſtis ztius ad Interrog. 122.

Er habe das Inſtrumentum Teſtamenti unterſchrieben, und beſiegelet, weile
gewußt, daß es der Churfurſt allſo haben wollen, wie darinn enthalten ſey.

Teſtis atus ad Interrog. 123.
Weil Er gewußt, daß der Churfurſt dasjenige ausgeredet habe, was in dem

ſtrumecto enthalten.
Teſtis 6tus ad Interrog. 122.

Weilen der abgelebte Churfurſt es allſo genehmiget gehabt; desgleichen

g A



Ad Interrog. 110.
Weuilſie der Wahrheit zur Steur, daß der Churfurſt das Aufgeſchriebene ausge

ſprochen gehabt, bezeugen mußten.
Teſtis 7mus ad Int. 120.

Weilen Er nicht anderſt gewußt, noch wiſſe, als daß das Geſchriebene det

Churfurſten ſein Wille geweſen,
Item ad Interrog. 114.

Weil Er vom Churfurſten ſelbſt gehort, daß es ſein Will ſeye, was darinnen
ſtehet.

Teſtis gvus ad Interrog. 122.
Weilen Er dabey geweſen, als der Churfurſt ſeinen letzten Willen klarrlich aut

geſagt habe.Solchemnach, und da ſämtliche Zeugen das Original dieſes Inſtrumenti nebſt ihrer Un

terſchriſt und Pettichaft recognoſciret, die von Sr. Churfurſtl. Durchlaucht mundlich aus-
geſprochene letzte Willens-Meynung auf volligen Beweis beruhet, dahergegen ſo vicl hit
vorangefuhrte Zweifel betrift, ſolche aus den angezogenen Grunden von ſelbſt ſich erledigen/
anerwogen

Ad I.) das Einreden, daß Sereniſſimus Teſtator eines zu errichtenden Teſtamenli
nuncupativi keine ausdrucklihe Erwahnung gethän, gantzlich unerheblich iſt, indeme dit
Rechte ſelbſt juxtàt rationem decidendi gvam dergleichen Erklahrung eines Teltatoris bt
einem teſtamento nuncupativo ſur uberfluüßig erkennen; vielmehr hinlanglich iſt, daß dit
hochſte Teſtator ſeine Abſicht und Vorhaben, ein Teſtament machen zu wollen, zu erken

nen gegeben, und durch Dero vor erforderlichen Zeugen mundlich ausgeſprochene letzte Wib

lens-Meynung, als worinn das Weeſen und vubllantz eines teſtamenti nuncupativi he
ſtehet, ſolches auf eine thatige Weiſe errichtet:

Daraus jzugleich

Ad2) die angebrachte Muthmaßung, daß der hochſte letztere Wille nur als ein Enl
wurf Behuf eines zu verfaſſenden ſchriftlichen Teſtaments erkläret ſeye, ganzlich ſich erlediget
da eines Theis das Gegentheil deſſen aus dem wurklich vor ſieben Zeugen ausgeſprochenen
letzten Willen ſich erg'ebet, ſatis verò eſt, poſtquam ſeptem teſtes convenerint, volun-
tatem teitatoris ſimul omnibus manifeſtari

L. 26. C. de teſtament.
andern Theils der Protonotarius Radermacher als Teſtis imus

Ad Interrog. 20.Wie ernſtlich Jhre Churfurſtliche Durchlaucht gemeynet geweſen ihren letzten
Willen zu erklaren, mithin ſolcher nicht nur zum Aufſatz, ſondern auch zur
ganzen Vollkommenheit und Erfullung kommen moge.

desgleichen ad Interrog. 22.
Daß Er von Sr. Churfurſtl. Durchlaucht keine Commillion gehabt, eintn

vorherigen Entwurf zu machen,
bezeuget, und wie ferner ſämtliche Zeugen

An Interrog 95.Von dergleichen Commiſſion, wie das Teſtament ohngeſehr einzurichten, nichttb

gehoret zu haben,
ausgeſaget, ſo dabey inſonderheit Teſtis 2dus

Ad cit. Interrog. 95.
Daß es des Churfurſten Gedanken nicht ſeyn konnen,

ferner auch Teſtis ztius
Ad cit. Interrog. 95.-Daß nicht wiſſe, was der Churfurſt dem Oficial befohlen, aber der

Churfurſt habe ihnen Zeugen mundlich diſponiret, wie in dem Inſtrument

ſtehe,hinzugefuget; hiernächſt uberhaupt

gediehenen teſtamento weder darauf, ob
anderweitiges Teſtament, oder ſolches

unter



unter andern Solennitaten errichtet haben wurde, noch auch darauf, ob Er ſolches nur einſt—
weilen, und bis zu Errichtung eines andern beliebigen Teſtaments verfaſſet, Rechten
nach es ankommet, da eines Theils ein jedes Teſtament nach der bekannten Rechts-Krev—
heit, ſolches zu andern, nur ſo lange, als vom Teſtatore nicht wurklich abgeandert
bey Kraften verbleibet, andern Theils in Rechten klar verſehen iſt; quod

eo, quod Teſtator poſt prius teſtamentum factum poſterius facere cœperit,
talitate præventus poſterius non perfecerit, prius infirmetur.

7. Inſt. quib. mod. teſtam. Infirm.
L. 21. S. 3. C. de teſtam.
Bachovius ad s. 7. Inſt. quib. mod. teſtam. Infirm.
Vinnius ad cit. 5. 7. Inſt.Wohl folglich auch in gegenwartigem Falle ſo wenig auf die vom Telte Interrog.

134. angebrachte Vermuthung, daß Sereniſſimus Toltator, wenn derſelbe das Leben ſdnger
behalten hatte, ein geſchriebenes Teſtament zum Stande gebracht haben wurde,

Herr Zeug ohnedem nach ſeinem Glauben angefuhret, als weniger darauf ankommet,
das mundlich ausgeſprochene Teſtament nur einſtweilen, und bis Sr. Churfurſtl. Durchl.
ein anderes zu verordnen gefallig geblieben ware, errichtet worden, auch
dem Eingang des Teſtaments- Jnſtruments von dem Herrn Protonotario gebrauchte

Daß Se. Churfurſtl. Durchlaucht in Gegenwart deren unterſchriebenen Zeugen
hochſtdero letzte Willens-Meynung bey vollkommener Vernunft und Verſtand
danhin einſtweilen zu erklaren geruhet,ihre rechtliche Bedeutung gewinnen, und ſolche verba Inſtrumenti

notarii ſind, und die Teſtes teſtamentarii

Ad Interrog. 89.von dem Wort einſtweilen nichts wiſſen, vielmehr Teſtis hinzufuget:

Der Churfurſt habe angeſaget, daß er ein Teſtament machen wolle.ſo auch die vom hHurn Protonotario

Ad Interrog. 21.gegebene Auslegung ſeiner eigenen Worte:

Dieſe Ausdrucken: einſtweilen, ſey nicht dahin zu verſtehen, als ware die Chur
furſtliche Verordnung nicht ſo, wie ſie niedergeſchrieben worden, vollkommen ge—
meynet geweſen; der Sachen Hergang bewahrte, daß alles, beſonders aber die
Benennung des Erbens, wie darinn bemeldet, zu befinden, ernſtlich gemeynet
geweſen.allen Zweifel aufhebet?

Da auch ferner

Ad4.) das Weſentliche eines Teſtaments in der cert? Declaratione ultimæ
beruhet, etiamſi forte ſeminecis balbutiens linguâ

L. 15. C. de teſtam.
L. 29. C. eod.ſo auch ipſa morbi acerbitas, darinn Durchlauchtigſte

Hochſtdenenſelben errichteten Teſtamente den geringſten Anſtand nicht geben

mit deutlichen und vernehmlichen Worten Dero letzten Willen, nach Ausſage aller

Ad Interrog. 83.ausgeſprochen, ſolchemnach die in Zweifel gezogene Moglichkeit durch die ſämtlichen
Zeugen

AZ J

Ad Interrog. 47.bezeugte Wurklichkeit des von Hochſtdenenſelben errichteten Teſtaments bewieſen iſt:

Wie dann Teſtis 1imus

Ad cit. Interrogat.ſich dabey aewundert zu haben anführet, wie Se. Churfurſtl. Durchlaucht

und deutlicher Sprache Jhro Erklährungen abgegeben; ferner

eſtis 2dus
Daß der Churfurſt alle die 16. Artikel des Teſtaments wurklich ausgeſprochen:

Teſtis 3tius
Daß der Churfurſt es allſo geredet und ausgeſprochen, wie es in dem Jnſtrument

ſtehe:

e



Teſtis atusDaß der Churfurſt ohnerachtet Er in ſolchen Umſtanden geweſen, Er doch dazu im
Stande geweſen, und jene Diſpoſitiones ausgeredet, welche in dem Jn,rument
beſchrieben ſtunden.

Teitis GtusDaß Er gehoret und geſehen, daß der Teſtator ſeinen Willen alſo nach und nach

ausgeſaget habe;

Teltis 7musDaß der Churfurſt das, was in dem Jnſtrument enthalten in einer Reihe ausge
ſaget, und allſo ausgeredet, als Herr Zeuge es ausreden konnen:

und Teſtis gvusDaß dieſem allem ohnerachtet, der hochſte Teſtator dieſes alles diſtinctè in vintt

Reihe ausgeſprochen,
ad cit. Interrog. deponiret; und wenn gleich

Ad 5 In der Reichs-Ordnung Maximiliani J. de anno r5t2. tit. von Teſtam. K.J.
J

per teſtes probetut.
Dauth. de teſtamentis n. 407

Und dieſem Zufolge bewährte Jure Conſulti mit Grund behaupten, quod ad formam
nuncupativi prælectio Inſtrumenti ſuper confecti requiratur, etiamli.

prælectione Inſtrumentum valeat, ſalvum tamen ſit teſtamentum, modo

id aliunde probetur.
Berger Oeconom. Juris lib. 11. tit. 4. 2. not. J.
Idem in Reſ. part. i1. reſ. 173.
Lyncker Reſp. 1ot. n. 45.
Bardili de teſtament. nuncupat. ſ. IV.
Wernher Obſ. For. Part. X. Obſ. 310.
Carpzov, in Jurisprud. For. Part. 3. Conſt. 3. Def. 36.Dahergegen einigen Rechtslehrern behauptete gegenſeitige Meynung auf einer Vel

deſſen, Notarialis betriſt, und deſſen, ſo ad formam le—
beruhet, zund beydes gleichwohl aus eigenen Grunden ju

teſtamenti nuneupativi non eſt necellaria,
neceſſaria eſt ad

fidem Protocolli vel inde deſumti Inſtrumenti, ut hoc fidem plenam habeat.
Stryc. ia uſu mod. Pandect. lib. 28. tit. 1. 20.



Uebrigens dieſe in Rechten begrundete Meynung ohnedem in dem in dieſer Sache vor dem
Kaiſerlichen Reſchs-Cammergericht unterm 13ten Januarii 1764. ergangene Urthel bereits
zum Grunde gelegt, und in ſolcher Abſicht auf die eydliche Abhorunz derer Teſtium te-
ſtamentariorum erkannt worden, und dann eines Theils ex Rotulo Teſtium ſo viel er—
hellet, daß wenn gleich der unterm actu teſtandi von dem Protonotario entworfene Aufſatz
Sereniſſimo Teſtatori nicht ganz wieder vorgeleſen worden, dennoch ſolches bey den einzlen
notaminibus, ſo wie ſie niedergeſchrieben worden, geſchehen.

Juxta Depoſitionem Teſtis 2di ad Interrog. 83. 90.
Teſtis ʒtii ad Interrog. 90. 34.daß ferner poſt actum teſtandi theils die Vorleſung derer notaminum denen Zeugen in

det Antichambre

Juxta Depoſitiones Teiſtis i. 2. 3. 6. 7. ad Interrog. 91. 92.
theils die Vorleſung des mundi

Juxta Depoſit. Teſtis i. ad Interrog. 56. Teſtis 2. 3. 4. 6. ad Interrog. 104.denen Zeugen geſchehen, andern Theils inſonderheit die vollige Uebereinſtimmung des Te—

ſtamentInſtruments mit demjenigen, ſo der Durchlauchtigſte Teſtator mundlich teſtirer,
durch die einmuthige Ausſage ſämtlicher Zeugen beſtätiget, und dasienige, was in dem
TeſtamentsInſtrumento von Paragrapho zu Paragrapho niedergeſchrieben ſtehet, von dem
hohen Teſtatore in der Maße mundlich verordnet und ausgeſprochen ſey, von allen Zeugen
in der Ausſage uber die im Cammergerichts-Urthel enthaltene Frage und

Ad Interrog. 122.bezeuget worden.

Solchemnach das teſtamentum nuncupativum ſo wohl durch die eydliche Ausſage derer
TeſtamentsZeugen vollig bewieſen, als auch bey dem daruber verfaßten Inſtrumento Pro-

tonotariali der ex Prælectione erwachſende Mangel durch den Beweis der Zeugen um
ſo mehr erſetzet iſt, als die Prælectio zur Gewißheit des aufgezeichneten letzten Willens in
Rechten erforderet wird, dieſe aber durch das Zeugniß der Teſtaments-Zeugen erhärtet
worden, ſupplent enim teſtes ſuà diſpoſitione ſidem Inſtrumenti

Mevius P. IX; Dec. 149. n. 10.

Wie denn eben ſo wohl

Ad 6.) die bey dem Dato des Teſtaments-Inſtruments vorkommende Unrichtigkeit
dem laſtrumento ſelbſt deshalb unſchädlich iſt, weil ex Rotulo Teſtium erhellet, daß ge—
dachtes Inſtrumentum am Tage des Abſterbens Sereniſſimi Teſtatoris wurklich zu Stande
gebracht, denen Herren Zeugen noch desſelbigen Abends vorgeleſen, und von ihnen geneh—
miget, hergegen die Ausfertigung des mundi und deſſen Unterſchrift und Unterſiegelung
auf. den folgenden Tag ausgeſetzet worden

Teſtis imus ad Interrog. 56.
Teſtes ad Interrog. 104.und dadurch es geſchehen, daß das in dem erſten Aufſatz befindliche, und, der Wahrheit

nach, auf dem Sterbetag gerichtete datum in dem Tages darauf ausgefertigtem mundo
beſtehen verblieben, mithin daraus gegen das Inſtrument der geringſte Verdacht nicht ge—
faſſet werden kann, beborab ſämtliche Zeugen das Original recognoſciret, und deſſen Jn—
halt durch das eydliche Zeugniß beſtatiget haben.

Hiernachſt die

Ad 7.) nach dem Abſterben Sereniſſimi Teſtatoris in dem Project des laſtrumenti,
in Anſehung des ſtyli, gemachte Veranderung ganzlich unerheblich iſt, allermaßen die
Formalia Inſtrumenti und die Einrichtung des ſtyli ad oſficium Protonotarii gehöret,
und dieſer

Daß Er ſonſten in Subſtantialibus die mindeſte Veranderung nicht gemacht,
in der Ausſage

Ad Interrog. 37unter beytretender Ausſage aller Zeugen

Ad Itn errog. 133.
Nam

bezeuget; Uebrigens, wenn gleich der Herr Protonotarius das Teſtaments-Inſtrument im

h

en Sr. Churfurſtl. Durchlaucht aufzuſetzen anfangs die Meynung gehabt, dennoch

daraus
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daraus ein mehreres nicht, als die Muthmaßung erfolget, daß er dieſes uber das Teſt-
mentum mincupativum verfaßte Inſtrumentum, wenn Serenitſimus Tettator noch langet

das Leben erhalten, zu mehrerer Vorſicht zu hochſt-eigener Unterſchrift Sr. Churfurrſtlichen
Durchlaucht vorgeleget haben durfte, und denn auch dieſes die Natur und Eigenſchaft des
mundlich ausgeſprochenen letzten Willens nicht verändert haben wu de, dahergegen daraus
eine Folge, daß der hochſte Teſtator habe ſchriftlich teſtiren wollen, mit keinem Schein,
und zwarn um ſo weniger gezogen werden mag, als Sereniſſimus Teitator Dero letzten
Willen allbereits mundlich erklaret, da der Protonotarius aus denen Notaminibus den
Aufſatz zu dem Inſtrumento in der Antichambre zu entwerffen angefangen hat,

Endlich

Ad g.) wie alle gegen das Teſtamentum angebrachte Muthmaßungen ganzlich ſich
erledigen; ſo hergegen die Gewisheit des hochſten letzten Willens nicht allein aus der mit
deutlichen und vernehmlichen Worten mundlich erklarten, und von allen Teſtaments-WZeugen
eydlich beſtättigten Willens-Meynung ſich ergiebet, ſondern auch daben, das Se. Chur
furſtliche Durchlaucht das Durchlauchtigſte Haus bedenken zu wollen, die hochſte Meynunß
nicht geheget, aus dem durch funf Zeugen erhärteten Umſtand ſich zu Tage leget, daß, oſb
Sr. Churfurſtl. Durchlaucht in mehrmalige Erinnerung gebracht worden, ob dann Hochſt
dieſelbe Dero Durchlauchtigſtes Haus zu bedenken nicht geruhen wollten, Sie drenmal
und zuletzt mit Bezeignng einiger Ungedult, mit Rein, geantwortet, wie

Teſtis imus ad Interrog. 21.
Teſtis 2dus, ztius 7mus uber die ex Sententià Camerali gezogene Frage/
Teſtis atus ad lnterrog. 153.

unter Anfuhrung mehrerer Umſtände bezeuget, ſolchemnach dasjenige liberum ſupremæ volu-
tatis condendæ arbitrium, welches die billigſten Geſätze einem jeden Privato ſchuldig zu ſehn

anerkennen,
L. 1. C. de Ss. Eccleſiis.

einem hohen Reichsfurſten nicht bezweifelet werden mag, quid enim juſtius eſt, quam ultimo
periculo conſtitutos mortales non minus, quam antea, libero gaudere

de rebus ſuis diſponendi arbitrio.
Huld. ab Eyben de teſtamento Principis 2. in oper. p. 378.

ſo viel ferner den obangefuhrten

Zweyten Punkt
anbetrift, obwohl

1) an der Rogatione Teſtium, welche auch bey einem Teſtamento nuncup
denen Rechten nach erforderet wird, ein Mangel einzutreten ſcheinet, allermaßen der Pro
notarius Radermacher

Ad Interrog: 34.
nicht gehoret zu haben anfuhret,Daß Jhro Churfurſtlichen Durchlaucht an die Zeugen eine beſondere Requi

ſition geſchehen,
die TeftamentsZeugen auch

Ad Interrog. 71.daß Sie Jhro Churfurſtlichen Durchlaucht namentlich als Teſtaments- Zeugen

requiriret nichts anzugeben gewußt, und gleichwohl daß ein Teſtamentum nuu—
cupativum vor ſieben Zeugen

Die darzu berufen und erbetten ſeyn ſollen,
mundlich ausgeſprochen werde, in der

Ordinatione Maximil. J. de anno 15 12. tit. von Teſtamenten 9. 8.
erforderet wird.

Hiernachſt

2.) bey der Radermacher die Zeugen gerichteten Requi-
Sereniſſimi Electoris es zu fehlen, und dieſe dahti

unzulänglich zu ſeyn ſcheinet:

ativ



Bevorab

3.) Teſtis atus in der Ausſage
Ad Interrog. 72.

Er ſey von niemand als Zeuge angeſprochen worden, wenigſtens wußte deſſen Er
ſich nicht zu erinneren, ſondern Er ſey bey dem Churfurſten als ſeinem Deutſch
meiſter geweſen, um Obacht zu haben, was wegen dem Orden bey dem Teſta—
mente etwa vorgehen mochte:

dergleichen Requiſition nicht allein ignoriret, ſondern auch eine andere Urſach ſeiner Gegen

wart angegeben:

Desgleichen au:h

4) Teſtis 6tus
Ad idem Interrog.

Daß Er nicht requiriret worden ſey, ſondern Sie Zeugen nur zufalliger Weiſe da

geweſen,angefuhret, und dieſes ſo wohl von ſich, als von den ubrigen Zeugen ausſaget, dergleichen zu—
faluge Gegenwart der Zeugen, ohne daß ſie zur Aufrichtung des Teſtaments ermahnet und be-
ſprochen waren, bey einem Teſtimonio teſtamentario unzulänglich iſt,

Ordin. Maximil. J. loc. cit. 3.
L. 21. 2. D. qui teſtam. fac. poſſ

Bevorab

5.) einige Zeugen davon, daß Sie erinneret worden, auf dasienige, was vorgehe, genaueAchtung zu haben, nichts zu wiſſen anfuhren, und dahin die Ausſage

ſerichtet iſt:
Teſtis 2di, 4ti sti ad Interrog. 73. 138.

Deſnnoch aber, und dieweil
1). hiebey zuforderſt in Erwegung kommet, daß Se. Churfurſtliche Durchlaucht dasjenige,ſo die Formalien des von Hochſtdenenſelben zu erklaärenden letzten Willens betrifft, dem Herrn

Dechant und Protonotario Radermacher zu beſorgen uberlaſſen, allermaßen aus dem eyd
lichen Zeugniße deſſelben.

Ad Interrog. 7. 18. 22.desgleichen des

Teſtis 2di ad Interrog. 64.
zu

ſich ergiebet, daß Se. Churfurſtliche Durchlaucht bey dem gefaßten Vorhaben, ein Teſtament

errichten nicht allein durch den Chur-Trieriſchen Patern Hofprediger, daß Hochſtdieſelben
auf den Herrn Dechant Radermacher und Herrn Probſten von Scampar hierunter Dero
Vertrauen zu ſetzen geruheten, zu erkennen gegeben, ſondern auch als Beyde auf Dero Befehl
in Dero Cabinet eingetreten, und Herr Dechant Radermacher den Churfurſten befraget, was
Bochſtdieſelbe gnädigſt befehleten, Se. Churfurſtl. Durchlaucht ſich erklaret;

Jhro letzte WillensMeynung abgeben, und des Ends ſich annoch bedenken zu wollen.Und denn Hochſtdieſelbe durch dieſe gedachtem Herrn Protonotario als Perito in arte eroff—-

nete WillensMeynung. Hochſtdero Befehl zu Beſorgung deſſen, was die Aufrichtung eines
letzten Willens erforderet, hinlänglich zu erkennen gegeben, und bey keinem mehr als bey einem
brincipe die Verordnung der gemeinen Rechten ihre Anwendung gewinnet, quod ſolo verbo:
VOLO. Mandatum exprimatur,

L. 21. 5. 2. D Mandiati.quod omnia, quæ ad faciliorem negotii executionem pertinent, Mandato Principis
tacitè vi ipsà Mandati ineſſe cenſeantur,

Stryck. de Jure Epiſtalmatis Cap. 3. n. 174.
berinde ut id in privatorum Mandatis obſervatur.

L. 56. l. 62. D. de Procurat.

Dieſem

æ

SSJ



Dieſem Zufolge

2.) gedachter Protonotarius die in der Antichambre befindliche Herren Zeugen, um bey
Errichtung des Teſtaments Sr. Churfurſtl. Durchlaucht zugegen zu ſeyn, erſuchet, allermaßen
eines theils derſelbe ſelbſt von dieſem von ihme Jure Oſiicii Protonotarialis unternohmenen actu

Und daß Er alle Anweſende erſuchet, bey Abgebung des Churfurſtl. letzten Willent

gegenwartig zu ſeyn.
Desgleichen

Daß dieſe Requiſition uberhaupt an alle und jede, ſo in der Antichambre ſich ht-
funden, ergangen und gemeynet geweſen

Ad Interrog. 34. 35-
das Zeugniß erſtattet; andern theils

Teſtis 2dus ad Interrog. ba.
Daß der Herr Dechant Radermacher ihn Herrn Zeugen, und ubrige auch unter-

ſchriebene Zeugen erſuchet, daß ſie mit ihme zu dem Churfurſten gehen mochten
um der von Hochſtdemſelben vorhabenden letzten WillensDiſpoſition beyzuwohnen.

nicht weniger Teſtis ztius
Ad idem Interrog. 64.

Er wiſſe, daß der Churfurſt geſaget, daß Er ein Teſtament machen wolle, und daß
Er Herr Zeuge zu dem Ende hineinberufen worden, das wußte er, aber nicht von wein

ferner Teſtis 7mus
Ad idem Interrog.

Zuerſt waren in das Zimmer, wo der Churfurſt gelegen, Herr Probſt von Scampat
und Herr Official Radermacher hineingegangen, und habe der Herr v. Scampar
die Thure des Zimmers gleich hernach wieder aufgemachet, und zu ihme Herrn
Zeugen geſaget, Er Herr Zeuge ſollte als requirirter Zeuge hineinkommen, und

dmtliche ubrige Herren,
imgleichen Teſtis gvus

Ad idem Interrog.
Er fey durch den Herrn Dechant Radermacher als Zeug requiriret worden

Item
Herr Dechant Radermachrr habe die in dem Inſtrument unterſchriebene Zeugen

mit hineinzugehen erſuchet, welche dann auch mitgegangen.
die geſchehene Requiſition erharten:

Und dann
3. dergleichen à Notario vel ab alio zu dem actu teſtandi geſchehene Requiſition det

Zeugen eben ſo bimdig und Rechts- beſtandig iſt, als wenn ſolche von dem Teltatore ſelbſt ge

ſchehen, allermaßen aus den Rechten bekannt iſt, daß die rogatio Teſtuum auch zu der Zeit/
da der actus teſtandi noch feyerlicher volljogen worden, nicht von dem Teſtatore, ſondern jt
desmal von dem Anteſtato geſchehen, hernachſt in denen neuern Rechten nicht mehr eine ſolennis
rogatio Teſtium, ſondern blos eine jedwede an die Zeugen gerichtete Declaration, dadurch ſit
des abzugebenden Zeugnifes erinnert und belehret werden, erfordert wird, und in den Rechten

ſſdaher nur verſehen iſt, ut Teſtes ante teſtimonium certiorentur, ſe ad teſtamentum e
adhibitos,

L. 21. 5. 2. D. qui teſtam. facere poſſ.
oder daß die Zeugen nach dem Ausdruck

der Verordnung Maximil. I. de anno 1512. tit. von Teſtam. C. 3.
zu Aufrichtung des Teſtaments ermahnet und beſprochen werden: dabey aber, daß dieſe certio-

ratio Teſtium von dem Teſtatore ſelbſt geſchehen ſolle, nirgend in den Rechten vorgeſchrieben
worden, wohlfolglich ein von einem andern Nainens deſſelben an die Zeugen geſchehenes Anſin
nen um ſo mehr fur Rechts beſtändig zu achten, als ein Teſtator durch die vor denen erbettenen
Zeugen vollzogene Teſtamenti factionem die an die Zeugen errichtete Requiſition auf eine tha

tige Weiſe genehmiget, und beſtätiget; ſatis enim eſt, ſi teſtes à quocunque fuerint.
rogati, ſuſficit, eos vel à Notario vel etiam ab extraneo vocari certiores fieri: quam
ſententiam veriorem, communiorem, æquiorem, conſuetudine roboratam dicit

Man?-



ManZ. de teſtamento valido, vel invalido, tit. 4. qu. I. n. 96.
Stryck. de Cautelis teſtam. cap. 15. s. 16.
Farinacius de teſtibus qu. 62. n. 174.
Maſcard de probation. vol. III. Concl. 1361.adeoque nihil refert, utrum teſtator ipſe roget teſtes, an ejus nomine alius, poteſt

enim rogatio ab extraneo fieri

Hilliger in Donello enucleato lib. 6. cap. J. lit. e.
Menoch lib. 4. Præſumpt. 8. n. I3.
Brunnem. ad J. 21. D. qui teſtam. fac. poſſ. n. 17

nec neceſſe eſt, ut juſſu teſtatoris fuerint convocati, ſuſficit enim ipſius præſentia,
vel ſcientia patientia

Manzius loc. cit. n. 95.
Farinacius loc. cit. n. 156.
Maſcard l. c. n 7
Harprecht in Conſil. nov. 44. n. 132. ſeqq.

Auſſer dem

4.) noch ferner in Erwegung kommet, daß, nachdeme ſamtliche Zengen auf das vom
Protonotario geſchehene Anſuchen aus der Antichambre in das Cabinet Sr. Churfurſtl.
Durchlaucht eingetretten, und die wurkliche Errichtung des Teſtaments vor ſich gehen ſollen,

nicht allein gedachter Protonotarius, Zufolge ſeiner Ausſage
Ad Interrog. 18.Jhro Churfurſtl. Durchlaucht in Gegenwart ſamtlicher Zeugen folgender Geſtalt angeredet

Euere Churfurſtliche Durchlaucht ſeynd nunmehro in Gegenwart der anweſenden
Zeugen entſchloſſen, Dero letzte Willens-Meynung jzu erklaren:;ſondern auch Se. Churfurſtl. Durchlaucht ſelbſt, daß Sie ein Teſtament machen wollen,

in ſämtlicher Zeugen Gegenwart declariret,

Teſtis 2dus, ztius, 6tus 8vus ad Interrog. 75Daraus aber ſo viel ſich ergiebet, daß, da theils ſamtliche Zeugen, des Teſtaments wegen,

aus der Antichambre in dem Churfurſtlichen Cabinet zuſammen gekommen, theils auch ihnen
die hochſte Abſicht, ein Teſtament aufzurichten, ante actum teſtandi zu erkennen gegeben worden,
dergleichen Erklahrung und certioratio vim Requiſitionis Teſtium habe, wie ſolches die JCti
Halenſes

apud Bôhmerum in Conſult. Deciſ. Tom. II. Part. J. reſp. 649. n. 11. 13.
reſp. 651. n. 22.in gleichen Fallen fur eine hinlangliche Requiſition der Zeugen erkannt, ſatis enim eſt, ſi Te-

ſtator, poſtquam ſeptem Teſtes convenerint, voluntatem ſuam ſimul ommbus mani-
feſtaverit

L. 26. C. de teſtam. Ibique Brunnemannushinc qualiscunque monitio Teſtium omnium certioratio de ipſo actu teſtandi inſtanti
Jure novo in teſtamento nuncupativo ſufficit,

Bôhmerus loc. cit. reſp. G5 1. n. 22.

Dieſem allem

5. hinzutritt, daß die Herren Zeugen auf dasjenige, ſo Se. Churfurſtliche Durchlaucht
ausſprechen wurden, fleißig Acht zu haben, von dem Protonotario erinnert worden, angeſehen

Teſtis imus ad Interrog. 7. ad Int. 71.
Der Protonotarius Radermacher habe zu ihnen Herren Zeugen geſaget, ſie ſollen

acht geben, denn Jhre Churfurſtl. Durchlaucht wollten ihr teſtament machen.desgleichen Teſtis gvus

Ad Interrog. 73.
Der Herr Dechant Radermacher, als Sie Zeugen im Zimmer geweſen, hatte geſaget, die

Herren ſollten acht geben auf dasjenige, was der Churfurſt ausſprechen wurde,deponiret und wenn gleich

Teſtis 3tius ad Interrog. 73.nur uberhaupt anfuhret,



Es ſey geſaget worden, daß Er auf dasjenige, was vorgehen wurde, acht haben

ſolle, und ad
Interrog. 138.hinzufuget, daß ſolche Erinnerung geſchehen ſey, ehe Sie zu dem Churfurſten hineinge—

gangen, dahergegen beyde vorige Zeugen, daß ſolches im Sterb, inmer geſchehen ſeyr

Ad Interrog. 138.anfuhren, dennoch hiebey auf den locum, wo dieſe Erinnerung an die Zeugen geſchehen,
es nicht ankommet, vielmehr hinlanglich iſt, daß dieſe Erinnerung an die Zeugen ante actum

teſtandi geſchehen, und dazu die
Conſtitutio Maximil. de anno i5 12. loc. cit. 8. 3.

ein mehreres nicht, als daß die Zeugen ermahnet und beſprochen werden, erfordert:
r

Soochemnach die erforderliche Requiſitio Certioratio derer Herren TeſtamentsZeugen au
eine dreyfache Art, deren jede vor ſich hinlanglich iſt, und zwarn theils duirch die ante actum

teſtandi von dem Protonotario in der Antichambre an ſamtl:che Zeugen geſchehene Ke—
quiſition, theils durch die im Churfurſtlichen Cabinet in Gegenwart aller Zeugen geſchehene
Erklaärung, daß Se. Churfurſtliche Durchlaucht Dero Teſtament machen wollten, theils
durch die von dem Protonotario an die Zeugen geſchehene Erinnerung, auf dasjenige, was

Ge. Churſurſtliche Durchlaucht verordnen wurden, acht zu haben, verrichtet morden;

Wohl folglich, wann gleich ad ration. dubitandi imam Se. Churfurſtl. Durchlaucht
Hochſtſelbſt die Teſtaments-Zeugen nicht requiriret haben, dennoch ſolches, und daß ein
Teſtator privatus, geſchweige, daß ein Princeps teſtaturus die Zeugen ſelbſt beſprechen

nnd erſuchen muſſe, in denen Rechten nicht erfordert wird, vielmehr hinlänglich iſt, daß
Teſtatore vel præſente, vel mandante, vel patiente dergleichen Requiſitio geſchehe, und

Hierzu

Ad 2dam theils die von Sr. Churfurſtl. Durchlaucht dem Protonotario Raderma-
cher erofnete hochſte Willens. Meynung, ein Teſtament machen zu wollen, welche vim

mandati hat, theils die von Hochſtdenenſelben auf eine thatige Weiſe erklarte Genehmigung

in ratione decidendi ima ata ausgefuhret worden;

Und wenn gleich

Ad ztiam Teſtis atus deſſen, daß Er als Zeuge von jemand angeſprochen worden,
ad Interrog. 72. ſich nicht zu erinneren gewußt, und dagegen nur in Abſicht auf dasjenige,

ſo wegen des deutſchen Ordens bey dem Teſtament etwa vorgehen mochte, zugegen geweſen
ſeyn angefuhret, deanodh der Mangel der Erinnerung bey einem ohnedem nach vier

Jahren zur Ausſage vorgelegten Umſtande, dem daruber juxta rationes decidendi durch
ſechs Zeugen vollſtandig gefuhrten Beweiſe unſchädlich iſt, cum ad probandas ſolennitates

extrinſecas duo Telſtes ſurſiciant

Mynſinger Cent. 4. Obſ. 98. n. 8.
ManZzius de teſtamentis valid. Cap. 4. qu. I. n. 83.Daneben, daß gedachter Herr Zeuge des Zeugnißes halber namentlich beſprochen werden

muſſen, Rechten nach nicht erforderlich, vielmehr hinlanglich geweſen, daß ſamtliche
gegenwärtig geweſene Herren Zeugen durch den Protonotarium deſſen

daß Se. Churfurſtl. Durchlaucht ein Teſtament machen wollten, certioriret, und desfalls
Churfueſtl. Cabinet einzutreten erſuchet worden, wie die in ratione decid. 2dà ausge

fuhrte Ausſagen erharten, und dan obgedachter Herr Zeuge
Ad Inſtantiam 1. cit. Interrog. 72.ſelbſt anfuhret, daß Antichambre geſaget worden ware, daß der Churfurſt ein Te—

ſtament machen wolle, ſich gleich deſſen, wer es geſaget, nicht mehr zu erinneren

gewußt, derſelbe auch auf dieſe Anzeige, laut ſeiner Ausſage

Ad lnterrog. 75.in das Sterbzimmer wohl folglich aus einer, durch die vorhero geſchehene An—
zeige, erhaltene Wiſſenſchaft der Churfurſtlichen Geſinnung ein Teſtament aufzurichten,

mithin beygewohnet, und ein mehreres die Rechte nicht

erforderen, mithin, gedachter Herr Zeuge zugleich in anderer Abſicht und Behuf
auf den deutſchen Orden gerichteten Aufmerkſamkeit bey dem Teſtament zugegen ge—

weſen
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weſen, dennoch auch derſelbe zugleich auf das vollig erwieſene an ſamtliche Herren Zeugen
ſtrichtete Anſuchen, davon auch derſelbe blos aus mangelnder Erinnerung nichts anzugeben
gewußt, dem Actui teſtandi beygewohnet; nicht zu gedenken, daß derſelb theils durch die

uber das ex Sententiä Camerali gezogene Fragſtuck
itheiſte Ausſage

Daß Er kein Auge vom Churfurſten abgewendet habe, zu der Zeit, als der Chur-

furſt ſein Teſtament mundlich ausgeſaget.
hheils durch das

Ad Interrog. 129.
gegebene Zeugniß:

Er erkenne das ihme vorgezeigte Inſtrument. und was darinnen enthalten, deme

gleichformig zu ſeyn, was der Protonotarius bey dem Churfurſten am Bette

aufnotiretdie beobachtete Pflicht eines berufenen Zeugens auf eine thätige Weiſe bewahret:

RNihſideme, ſo viel

Ad a4tam die Ausſage des Teſtis 6ri ad Interrog. 72. anbetrift, bey dieſer eine denen
ex Rotulo Teſtium erwießenen Umſtanden des bacti gemaße Auslegung mit Recht zum
Grunde zu legen, und die Umſtande ſattſam ergeben, daß gedachter Herr Zeuge durch die
Ausſage, als ſey er nicht requiriret worden, ſondern ſie Zeugen waren nur zufalliger Weiſe
da geweſen, eine an ihn beſonders gerichtete Kequiſition und eine ad actum teſtandi be—
londers geſchehene Convocationem ſeitium verftanden habe, allermaßen auch ſolches in
dieſem Verſtande mit den klaren Umſtänden des Facti ubereinſtimmet, indeme die Herren
Zeugen ad actum teſtandi nicht beſouders nach Hofe zuſammen beruſen, noch aub jeder
derſelben beſondeis requirwet worden. Vielmehr ſie am Hofe, und in der Antichambre
bereits zufalliger Weife beyſammen geweſen, als der Protonotarius ſie insgeſamt, des vom
Sereniſſimo Teſtatore aufzurichtenden Teſtaments halber requiriret, ſolches auch

Teſtis 7mus ad Interrog. 64.bemerket, und nachdeme er die an ihn und an ſämtliche ubrige Herren Zeugen geſchehene Requi-

lition bezeuget, dieſem auf die gemachte Inſtantz hinzugefuget:
Es ſey keier beſonders benennet worden, indem ſie caſuel in der Antichambre

geweſen, und ſeyen die gegenwartig geweſene Cavaliers, die in dem Inſtrument
mit unterſchrieben, mit hinein gegangen, auſſer welchen auch in der Antichambre

von Cavaners keiner mehr zugegen geweſen.
Gleichwohl die zufallige Gegenwart der Herren Zeugen am Hofe und in der Antichambre von
ihrer Beywohnung bey dem actu teſtandi in dem Churfurſtl. Cabinet ganzlich unterſchieden iſt,
und wie auf jene, denen Rechten nach, im geringſten es meht anfommet, cum illi, qui
forte alterius rer causa rogati vel collecti ſunt, poſſint teſtimonium perhibere, ſi
teſtamentuni certiorentur, ſe ad teſtimonium eſſe adhibitos.

L. 21. 5. 2. D. qui teſtam. facere polſit.lo hergegen das Gegentheil von letztern, und daß ſie dem actui teſtandi nicht zufalliger Weiſe
beygewohnet theils durch die geſchehene Requiſition, theils durch die Zeugen-Ausſage erwieſen

iſt, und wie

Teſtis 2dus, 7mus 8vusdie im Interrog. 72. vorgelegte Frage: ob ſie nur zufalliger Weiſe zugegen geweſen, negative

beantwortet, ſo inſonderheit

Teſtis ztius ad idem Interrog.bemerklich hinzufuget:
Er ſey nicht zufalliger Weiſe zugegen geweſen, ſondern wenn er nicht wegen dem

Teſtament hinein berufen worden, ſo wurde er wegen Mitleyden mit dem Chur-
furſten, ſo er Herr Zeuge gehabt, nicht hinein gegangen ſeyn.

hiernachſt, daß auch die erwieſene und an alle Herren Zeugen ad actum teſtandi gerichtete Re-
quiſition gedachten sten Herrn Zeugen mit betroffen habe, aus deſſelben eigenem Zeugniße

Ad Interrog, 75.daß, als Herr Zeuge und die ubrigen in das Cabinet hinein gekommen, der Herr Dechant
Radermacher Churfurſtl. Durchlaucht befraget:

Ob Hochſtdieſelbe nicht gewillet ſeyen, ein Teſtament zu machen, und der hur-

furſt darauf geantwortet: mit allem Willen.
ſich



ſich ergiebet, und daraus eines theils erfolget, daß, als derſelbe mit denen ubrigen Herren Zeugen
in das Cabenet Sr. Churfurſtlichen Durchlaucht hinein gegangen, er eben ſo wohl, wir di
ubrige Herren Zeugen, durch den Protonotarium Radermacher beſprochen ſeyn muſſen, und
hier der eſfectus von der causa um ſo gewiſſer zeuget, als dieſe auch ſonſt durch die ad rationem
decidendi 2dam angebrachte Zeugen-Ausſagen vollſtandig erwieſen iſt; andern theils die von

dem Protonotario an Se. Churfurſtliche Durchlaucht in Herrn Zeugens Gegenvart, dis
zu verfaſſenden Teſtaments halber gerichtete Anfrage, und die darauf ertheilte Churfurſll.
Antwort eine offenbare Belehrung des gedachten Herrn Zeugen, und Certiorationem des
aufzurichtenden Teſtaments in ſich faſſen, welche nach denen in ratione decidendi atat
gefuhrten Grunden vim Requiſitionis enthalt.

Nachgehends
Ad gtam wie der blos zu mehrerer Beſtattigung der Requiſitionis Teſtium dieneudt

Umſtand, daß die Zeugen auf das, was vorgehe, acht zu haben, erinneret worden, durch
drey Zeugen erwieſen iſt; ſo hergegen ſolcher durch die Ausſage des Teitis ati, welchet von
ſolcher Erinnerung nichts zu wiſſen angefuhret, und durch die Ausſage des Teltis 2di bij,
welche ſolche als nicht geſchehen angeben, nicht entkräftet wird, da theils dieſer Umſtand
bev einem Vorfall, da die Herren Zeugen nicht ohne ſelbſt angegebene GemuthsBewegu
auf die Perſon Sr. Churfurſtlichen Durchlaucht mehr, als auf die auſſerliche Umſtande—
die Aufmerkſamkeit geſtellet, und zwar bey einem nach vier Jahren angeſtellten Zeugen—
Verhor zu ſolchen circumſtantiis, quarum fluxa eſt memoria, geſidret, theils das drul
liche Zeugniß deren, ſolchen behauptenden Zeugen deshalber den Vorzug gewinnet, wen
ſolcher Natur der an die Zeugen geſchehenen Requiſition gemaß iſt, Teſtes affirmanies
verö præferuntur negantibus

Mynſigerus Cent. ata Obſerv. 38.
maximè ſi deponant de his, quæ naturæ rei conveniunt rei aptiora ſunt.

L. 21. J. 3. D. de teſtibus cap. 9. X. de Probationib.
theils auch obgedachter Teſtis adus uber die bey dem actu teſtandi geſchehene Erinnetunh/

welche nach dem Zeugniß des Herrn Pater Capuciner-Ordens
Ad Interrog. 138.in dem Zimmer, wo der Churfurſt gelegen, mehrmalen geſchehen, ſich in der Ausſage

Ad Interrog. 83.
deutlicher dahin erkläret, daß, der Churfurſt etwas geſaget, ſo habe ſo wohl del
Capuciner, als Protonotarius mehrmals das Objectum wiederhohlet, und den Churfurſten
daruber befraget, Hochſtwelcher alsdenn ſolches auch wiederhohlet, und bejahet:

gleichermaßen Zeugen angeredet und befraget, oo

ſie Churfurſt Ausgeſprochene wohl vernommen hatten, ſolches auch von den Zeugen
bejahet worden ware.

So viel hiernachſt

Den dritten Punkt
nehmlich die unitatem actüs teſtandi anbelanget; obwohl dieſe daher in Zweifel gezogen

mochte, einige Zeugen Umſtand angefuhret, daß der Protonotarius nebſt
Zeugen auf Befehl Sr. Churfurſtlichen Durchlaucht einsmalen aus derin Zimmr

darauf zweytenmale wieder hinein gegangen, und alsdann erſt die ubrige Letzala
geordnet worden, allermaßen davon Teſtis 6tus

Ad Interrog. 84.
anfuhret, Se. Churfurſtl. Durchlaucht hatten geſprochen:

Jetzt laſſet mich wenig ruben, ich will euch gleich wieder rufen laſſen, und dann
wollen Wir es gar fertig machen.

ferner Teſtis ztius
Ad Interroc 107

g Ch fuſt 9langet, hinaus uber eine kleine Weile aber wieder hinein
Herr das, was geſchrieben, und der Chy

furſt vorgeleſen, worauf der Churfurſt weiter geredet, und

diſponiret:

ausſaget: n

Daß und Sie Zeu en, weilen der ur 'r eini e Ruhe ver



desgleichen ebengedachter Teſtis ztius

Ad Interrog. Ios.
angegeben:;

Der Herr Official Radermacher ſeye mit dem Aufſatz (die ad Interrog. 107. be
nannte Notamina meynend) und ihnen Herren Zeugen nochmals hineinge—
gangen, um zu horen, ob der Churfurſt noch weiter diſponiren wollte, wo dan
endlich die ubrige in dem Inſtrument enthaltene Wermachniſſe von dem Chur—
furſten ausgeſprochen und verſchaffet worden.Daraus aber, daß das Teſtamentum actu continuo nicht ausgeſprochen worden ſey, die

Folge gezogen werden mochte;
Dammoch aber, und dieweil alles dasjenige, ſo ad unitatem actũs teſtandi, denen Rechten

nach, erfordert wird, bey Aufrichtung des Churfurſtlichen letzten Willens beobachtet, und durch
die ZeugenAusſagen bewehret worden:

ii

Anerwogen

1) ſamtliche TeſtamentsZeugen bey deſſen Errichtung zugleich zugegen geweſen, und bis
zu deſſen Vollendung zuſammen geblieben, und inſonderheit

Teſtis 3tuus, stus, 7mus Zyus
Ad Interrog. 70.Daß alle Zeugen zu gleicher Zeit in das Zimmer gegangen, wo der Churfurſt gelegen: und

Teſtis 2dus 6tus
Ad idem Ilnterrog.Daß alle Zeugen zuſammen geweſen, deponiret.

Jerner ſamtliche Zeugen

Ac Interrog. 78.Daß ſie, ſo lange Jhro Churfurſtliche Durchlaucht geredet, beſtandig in dem Zimmer geblieben,

nicht weniger ſamtſidye Zeugen
Ueber das ex Sententià Camerali gezogene Fragſtucke

bezeugen, daß der hochſte Teſtator in ſämtlicher unterſchriebener Zeugen Gegenwart den in dem
Teſtamento niedergeſchriebenen lenten Willen von Paragrapho zu Paragrapho mundlich aus
Keſprochen ſolchemnach das eine Stuck, ſo ad unitatem actũs teſtandi erforderet wird, quod

eſtes ſeptem eodem tempore convenerint, duraverint, donec ſuprema conteſtatio
Peragatur

L. 20. 8. D. aui teſtam. facere poſſ.
g. a. Inſt de teſtam. ordinand.in völliger Gewißheit beruhet, ſatis verö elt, in teſtamentis ſine ſcriptis faciendis, poſtquam

ſeptem zteſtes convenerint, voluntatem teſtatoris ſimul omnibus manifeſtari

L. 26. C. de teſtament.

Giernachſt

2.) ſo wohl Teſtis 1mus
Ad Interrog. 44.Daß in dem ganjzen actu keine Interruption vorgefallen, ſondern die Ausſagen

Sr. Churfurſtlichen Durchlaucht actu continuo geſchehen ſeyen.
als auch die ubrigen Zeugen bezeuget, daß Jbro Churfurſtliche Durchlaucht Dero ganze Diſpo-
ſition nach und nach und in einer Reihe, ſo viel Dero Schwachheit zugelaſſen, mundlich aus-
geſprochen, und davon inſonderheit

Teſtis adus ad Interrog. 77Daß der Churfurſt den Jnnhalt des Teſtaments, der Herren Zeugen bereits
gänzlich vorgeleſen worden, deutlich nacheinander ausgeſaget, dergeſtalt, daß
kein actus intermedius interrumpens teſtamenti factionem darzwiſchen ge
tommen: auſſer, daß der Herr Churfurſt ſich einigmal erſchnauffet und erhohlet.

ſerner Teſtis ztius, stus, 7mus gvus
Ad Interrog. 456. 47. 77

Dauß der hochſte Teſtator den Jnnhalt des Teſtaments in einer Reihe, in ſo weit,

und dabey
als die Krank- und Schwachheit es zugelaſſen, ausgeſprochen, bezeuget,

k Teſtis
h



Teſtis atus ad Interrog. 47.
Jn Anſehung des Ausdrucks, daß es in einer Reihe geſchehen, nur dahin ſich et

klaret, daß der Churfurſt ofters Beangſtigungen darzwiſchen gehabt, und wenn
Er ſich wieder erhohlet, Er witder fortgefahren.

Demnachſt 3.) ſamtliche Zeugen uber das

Interrogatorium 79.
Ob nemlich Herr Zeuge ſelbſt oder ein anderer ſeiner Herren Mitzeugen, ſo lange

der Herr Churfurſt geredet, ſich mit andern Herren Mitzeugen uber ſolche Dinge/
welche zum Tejtament gar nicht gehoren, beſprochen?

ihre Ausſage negativè gethan, ſolchemnach die rechtliche Eigenſchaft eines uno contextu
ausgeſpiochenen letzten Willens ſo, wie ſolche die Geſatze ſelbſt beſtimmen, im gegen-
wartigen Fall vorhanden, und durch die Zeugen völlig erwieſen ift, uno enim contextu
actus teſtamentum condi cenſetur, ſi nullus actus alienus ad teſtamentum non per-
tinens intermiſcetur

L. 21. J. 3. D. qui teſtam. facere poſſ.
ſi teſtamentum uno tempore eodem die, nullo actu extraneo interveniente, conficitut,

L. 21 pr. C. de teſtam.
und dahin die Verordnung

Maximiliani I. de anno 15 12. loc. cit. S. 7. in verbis.
Alsdan deſſelben Tages und Zeit, ohne daß einige andere auswendige Handlung odet

Weile, dan allein der Leibes Noth halber, geſchehe, und klein ware, dar
zwiſchen falle.

adzielet:
Dahergegen der vorhin angefuhrte Zweifel fur unerheblich zu achten, allermaßen, wenn

auch darauf, daß die ubrigen Zeugen von dem Umſtand, daß Serenillimus Teſtator det
aus Schwachheit genommenen Ruhe halber, den Protonotarium auf eine kurze Weile ab
treten laſſen, keine Abſicht genommen wird, dennoch ſolcher Vorfall keine Interruptionem
acküs tettandi enthält, anerwogen zuforderſt auſſer Acht nicht zu laſſen, daß das Hinaus
gehen und Hereinkommen blos von der Antichambre und dem Churfurſtl. Zimmer zu vel
ſtehen, zumalen wie Teſtis 7mus

auf das ex Sententià Camerali gezogene Haupt-Fragſtucke
ausgeſaget, der hochſte Teſtator bey offen geſtandener Thur des Churfurſtl. Zimmers ſeinen
letzten Willen ausgeſprochen, mithin ſolches zum hochſten als ein Abtritt in das offen gre
ſtandene Vorzimmer anzuſehen; inſonderheit aber die von beyden Zeugen angegeben: cauſa
movens, daß der Churfurſt bey Jhroſelben bekannten Schwachheit und Beangſtigung
einige Ruhe verlanget, und daß hodhſtdieſeſbe ſelbſt geſaget:

JJetzo laßet mich ein wenig ruhen, ich will euch gleich wieder rufen laſſen
in rechtliche Erwegung kommet, und dabey die Verordnung der

L. 28. C. de Teſtam.
gar zu klar und zu deutlich iſt, als daß eine von dem hochſten Teſtatore begehrte kleine Ruhe
und ein dadurch in actu teſtandi veranlaßter Aufenthalt nur mit einem Scheine fur eint
Interruption geachtet werden konnte, allermaßen auch in der

Verordnung Kaiſers Maximil. J. de anno i712. loc. cit. g.7
verſehen iſt, daß eine in actu teſtandi vorfallende Weile, die des Leibes Noth halben ge

ſchehen, und klein ware, dem Teſtament unſchädlich ſeyn ſolle, ſi quid enim neceſſarium
contigerit, ipſum corpus Teſtatoris ægrotantis reſpiciens contigerit, ut Teſtes
parum ſecedere jubeantur, non eſt ex eã causâ teſtamentum ſubvertendum, ſed poſſunt
ea, quæ teſtamento ſolennitatibus deſunt, iterum introductis teſtibus adhuc com
pleri abſolvi

L. 28. C. de teſtam.
Manzius de teſtam. valid. Cap. IV. qu. J. 155.
Brunneman ad l. 28. C. de teſtam.

und dieſes in gegenwärtigem Falle um ſo mehr die Anwendung gewinnet, als eines theils
Teſtis ztius ſelbſt anfuhret, daß nach einer kleinen Weile die Zeugen wieder hinein ge
gangen, andern theils in dieſem zur Ruhe des hochſten Teſtatoris begehrten intervallo kein
actus extraneus vorgefallen, vielmehr darauf der actus teſtandi fortgeſetzet und vollendet
worden:; uberdem hiebey obgedachter Herr Zeuge anfuhret, daß nach wieder genommenem
Zutritt der Zeugen der Protonotarius dasjenitze, was er niedergeſchrieben, und der Chut

furſt
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flrſt diſponiret gehabt, vorgeleſen, und darauf der Churfurſt weiter geredet und diſponiret,
und die ubrigen Vermachniſſe ausgeſprochen, mithin auch durch die beſchehene Prælectio-
nem des vorher Verordneten diejenige Cautela beobachtet worden, welche die Rechtslehrer
bey einem ſonſt auf eine langere Zeit unter dem actu teltandi erfolgten Aufenthalt an die
Hand geben, ut videlicet ea, quæ ante geſta ſunt, ex integro repetantur.

Dauth. de teſtamentis ad l. 28. C. de teſtam. n. 2.
Lauterbach de Solennitatibus teſtament. d. 12. n. 5Solchemnach aus dieſen allen erhellet, daß der ex Depoſitionibus Teſtis éti ad Interrog. 24.

Teſtis ztii ad Interrog. 105. 7. genommene Zweifel, als ſey der actus teſtandi unter-
brochen worden, ganzlich ungegrundet iſt.

Anbelangend den obangefuhrten

Vierten Punkt
VObwohl gegen die Vollſtandigkeit des von Sr. Churfurſtl. Durchlaucht errichteten Teſtaments
denen ubergebenen Interrogatoriis einige Zweifel angebracht, und inſonderheit eine Muthma—
ßung darauf geſtellet worden, daß Se. Churfurſtliche Durchlaucht die mundlich ausgeſprochene
Punkte nur in Abſicht, daß daraus ein Teſtament entworfen und zur hochſten Genehmigung
vorgelegt werden ſolle, vor den Zeugen erkläret, hergegen Hochſtderoſelben fruhezeitliches Ab—
ſterben deſſen Vollendung verhindert, und daruber die Herren Zeugen in eine Verlegenheit ge—
ſetzet ſeyn, und das Teſtament erſt nach dem Abſterben Serenillimi pro nuncupativo ausge—
geben werden wollen:;

Wenigſtens!

2.) Aus den Umſtanden zu ſchließen ſeyn mochte, daß die Abſicht dahin gegangen, daßuber dies mundlich ausgeſprochene Teſtament ein Inſtrument errichtet werden ſolle, dennoch
ſolches bey dem Leben des hohen Teltatoris nicht zu Stande gekommen, und einige von dem
Dauthio angefuhrte Rechtslehrer dergleichen Teſtament als ein ratione voluntatis imper-
fectum Teſtamentum anſehen, quod diſpoſitio videatur ſuſpenſa, donec Notarius requi-
ſitus Inſtrumentum conficiat, illud in præſentià Teſtatoris Teſtium relegat, atque

publicet
Dauth. de teſtam. n. 408.

Hernachſt

3.) es das Anſehen haben dorfte, daß Sereniſſimus Teſtator noch ein mehreres zu ver-
ordnen des Vorhabens geweſen, ſolches aber durch Hochſtdeſſelben bald nach dem actu teſtandi
erfolgten Tod nicht vollfuhret werden konnen, und dahin die, auch bey dem vorigen Punkt be-
reits angefuhrte Ausſage des Teltis 6ti

Ad Interrog. 84.und die darinn an die Zeugen gerichtete Willens-Meyhnung des hohen Teſtatoris:

Jetzt laßt mich ein wenig ruhen, ich will euch gleich wieder rufen laſſen, und dann
wollen Wir es gar fertig machen:iu ziehen ſeyn mochte, wie daun

4.) gedachter Herr Zeugeg
Ad Interrog. 75.ſelbſt dafurgehalten, daß wenn der Herr Teſtator dom Tod nicht ubereilet worden, derſelbe

noch mehr diſponiret haben wurde, und dieiem hinzugefuget:

Daß, als Sie Zeugen zu Recolligirung desjenigen, was der Herr Teſtator aus
geſaget gehabt, in die Antichambre abgetreten, der Cammerdiener Ziſtler
hinaus gekommen, und die Lorettokerz genommen, und als ſie darüber wieder
hinein gegangen, der Churfurſt ſchon in letzten Zugen gelegen habe;

Nicht weniger

5) gedach



5.) gedachter Herr Zeuge in der Ausſage
Ad Interrog. 108.

die Urſache deſſen, warum die Vorleſung des Teſtaments Aufſatzes unterblieben ſey, darinn
J geſetzet:

Es habe von ſelbſt aufgehoret, weilen der Churfurſt vom Tod ubereilet worden

und dahin auch deſſelben Ausſage1 Ad Interrog. ios.Der Churfurſt ſey ſchon in letzten Zugen gelegen, als ſie nach denen ihnen vorge
leſenen und von dem Herrn Official Radermacher in dem Cabinet aufgeſchrie—

benen Notaminibus ſuper teſtamento anwiederum in das Cabinet gekommen,
gerichtet iſt:

v.

J Gleichwohl

6.) Aus den Rechten ſonſt bekanut iſt, daß wenn ein Teſtator morte præventus eine ange
fangene vorgehabte Diſpoſition nicht dollenden Fonnen, dieſe ratione voluntatis pro imper-

fecta zu halten
L. 25. L. 29. D qui teſtam. fac. poſſ.

u nihil enim actum eſſe creditur, dum aliquid addendum ſupereſt,
L. 11. in f. C. de his, quib. ut indignis &c.

Denndch aber, und dieweil

i genwart der darzu erforderlichen Zeugen deutlich ausgeſprochenen Erben-Einſetzung, als dei
n

19) die Volſtandigkeit eines Teſtamenti nuncupativi ratione voluntatis in der in Ge

J Grund des Teſtaments, nebſt der deutlichen Erklärung deſſen, was der Teltator ſonſt zu vel
ordnen geſuchet, beruhet, dahin auch die Verordnung

9 iu der L. 26. C. de teſtam.uul. ſo wohl, als der Reichsſatzung
iſue Kaiſers Maximil. J. de anno rʒ i2. tit. von Teſtam. d. in verbis:J Daß des oder deren, ſo er zum Erben haben, und des oder deren, denen er etwas

ufuns verſchaffen oder verlaſſen wil, Namen, und was er im Teſtament begriffen
haben wolle, vor ſieben Zeugen, die darzu berufen und gebeten ſeyn ſollen, offent

u

J

m

n u J lich und klärlich benennt und ausgedruckt wird,

n h

abzielet, und ein in der Maßen errichtetes Teſtament ratione voluntatis ſo lange pro per-

I

CEIE

I
fecto zu achten, bis das Gegentheil, und daß der Teſtator ein mehreres zu verordnen

mut- Willens geweſen, und ſolches zu verordnen nicht vermocht, klar beygebracht iſt, de hoc
conttare debet, Teſtatorem plura ardinare voluiſſe, ut dici pollit, eum magis

cœpiſſe teſtamentum facere, quam feciſſe.

ad
L. 25. D. qui teſtam. fac. poſſtn debet, Defunctum ſuam diſpoſitionem pro nondum perfectâ ipſummei

I
habuiſſe, ità, ut in ipſo actu teſtandi de hoc, quod Teſtator ultra ea, quæ diſpoſuit,

plura alia diſponere voluerit, ſed morte præventus non potuerit, conſtare

debeat
Harpprecht de teſtamento ratione voluntatis imperfecto 48.

Und dann

2.) in gegenwartigem Falle ſamtliche TeſtamentsZeugen
uber das ex Sententia Camerali gezogene HauptFragſtuckeinmuthig bezeuget, daß Se Churfurſtl. Durchlaucht alles datjenige, ſo in dem Teſta—

Paragräpho Paragrapho niedetgeſchrieben worden, in aller

Zeugen Gzegenwart, Dero letzter Will zu ſeyn, ausgeſprochen, mithin die in 16. Articulis

enthaltene Crhen-Einſetzung und ubrige Legata mundlich geordnet, inſonderheit aber

3.) durch Ausſagen Zeuaen vollſtandig bewieſen iſt, daß, Hochſtdieſelben die
Benennung auf. deutlichſte gewiſſeſte geördnet, indeme Se. Churfurſtl.
Durchlaucht nicht in enthaltene Erben-Einſetzung proprio motũ
ſo ausgeſprochen, daß nemlich ſein Churfolger die Bonniſche Hof-Camuier ſein Uni-

verſal-Erbe ſeyn ſollten, wie Teſtis 2dus ztius

ſ7ãmuy
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uber angezogenes Haupt-Fragſtuckbezeuget, und dieſem noch Teſtis 1mus

Ad Interrog. 18. 21.
Daß Se. Churfurſtl. Durchlaucht zu verſchiedenenmalen die Benennung ihres Erben

wiederhohlet,hinzugefuget, ſondern auch Se. Churfurſtl. Durchlaucht die zu verſchiedenenmalen vorgelegte
Erinnerung, ob denn Hochſtdieſelben Chur-Bayern nicht bedenken wollten, jedesmalen aus—

drucklich mit, Nein, beantwortet, mithin auch Hochſtdero Gieſinnung in negativam, und
wer Dero Erb nicht ſeyn ſollte, auf das gewiſſeſte zu erkennen gegeben;

Und wie ſolchemnach

4.) das von Hochſtdenenſelben mundlich ausgeſprochene Teſtament ratione voluntatisdie Eigenſchaft eines perfecti teſtamenti hat, ſo hergegen darzu die hochſt- eigene Erklä—
rung des Durchlauchtigſten Teſtatoris, daß es dergeſtalt, wie es ausgeſprochen worden,
ohne weitern Zuſatz gelten ſollte, nicht vonnothen geweſen, vielmehr, da von einer hochſten
Willens-Meynung, einigen Zuſatz zu machen, nichts conltiret, ſolches. vermoöge der darinn

mundlich ausgeſprochenen Erben-Einſetzung, und ubrigen Verordnungen ſeine Vollſtandig—
keit erreichet, wie dann uberdem die Teſtaments-Zeugen, daß von keinem Zuſatz etwas

gekommen, beſtätiget, und Teſtis 2dus

Ad Interrog. 24.
Er glaube nicht, daß der Churfurſt einen weitern Zuſatz im Sinn gehabt, ſondern

vermeyne, der Churfurſt ſey durch Herrn Dechant befragt worden, ob er noch
ferner was vermachen wolle, worauf aber der Churfurſt keine Antwort gegeben,

ferner T ſt meyne jedoch, daß der Churfurſt Nein geſaget:
e IS 8gyus

deponir et: Ad idem Interrog. 24.

Er wiſſe von keinem Zuſatz, den der Churfurſt noch machen wollen, und habe der
Churfurſt weiter nichts geſaget, als was in dem ihme vorgeleſenen Jnſtrumente

enthuſten ſey,dieſem auch Teſtis ztius

beygefuget, Ad idem Interrog. 34.

Das wiſſe Er, daß es deswegen gemacht worden, daß es gelten ſolle,nicht weniger zur Urſache deſſen, nicht glaube, daß Churfurſt mehreres
zu diſponiren Willens geweſen, dieſen beſondern Umſtand

angefuhret. d Interrog. 85.

Weilen der Churfurſt, nachdeme er das im Teſtament enthaltene ausgeſprochen
gehabt, ſeinen Beichtvater, wie derſelbe Herrn Zeugen erofnet, geſaget, er ſollte
ihme ſo lange zurufen, bis er, Beichtvater gewiß wiſſe, daß er verſchieden ſeye.und daraus ſich ergiebet, daß die ausgeſprochene Verordnungen hochſten

endlicher letztr Will geweſen,

Dieſem allen

5) hinzutritt, daß Se. Churfurſtl. Durchlaucht bey Dero erklarten letzten Willens—Meynung zugleich auf die Vollſtreckung deſſelben hohen Bedacht
Worte des Teſtaments-Jnſtruments ergeben:

des Herrn DomDechanten zu Colln Grafen von Konigſegg,. und Dero Herrn
Obriſt-Hofmeiſtern, und After-Dechanten der hohen Domkirchen zu Colln Herrn
Grafen von Hohenzdbliereh Excellenz Excellenz zu Dero Executoren benennet,und durch ſolche Beſorgung deſſen, was die Vollſtreckung und Execution Dero hochſten

Willens-Meynung betrifft, nicht nur Dero ernſtlichen, ſondern auch Dero
Willen, und daß Bochſtdieſelben ein mehreres zu dilponiren nicht
ein Factum concludens ju erkennen gegeben;

11

Dahergegen

n



Dahergegen ſo viel die vorangefuhrte Zweifel betrifft

—il—5— Ad 1.) die in denen ubergebenen Interrogatoriis verſuchte Muthmaſſungen durch keinen
i in Facto beruhenden Umſtand begrundet, vielmehr durch die Ausſage ſamtlicher Zeugen

völlig abg.lehnet ſind; anerwogen der Protonotarius
Ad Interrog. 2:.

i

l
von Sereniſſimo keine Commiſſion zum Entwurf eines teſtamenti erhalten zu haben, untet

448 Beytritt aller Zeugen
Ad Interrog. 95.bewaähret, und daß dahero von Verfertigung eines ſolchen Entwurfs, oder von deſſen ge—

ſuchter Approbation und Unterſchrift gar keine Frage vorgekommen, und davon keinem

derer Herren Zeugen etwas bewuſt ſey, aus der Depoſitione
J Teſtis imi ad Interrog. 23. bis 33.

und aller Zeugen
Ad laterrog. 96. bis 103.erhellet, vielmehr ſamtliche Zeugen die von Sr. Churfurſtl. Durchlaucht durch Dero mund

liche Erklärung feyerlich, und wurklich vollzogene Aufrichtung Dero letzten Willens ein—

muthig bezeuget; weiter auch ſamtliche Zeugen

Ad Interrog. 110.daß bey erfolgten Abſterben Sereniſſimi Teſtatoris ſie nicht des Teſtaments wegen in
Verlegenheit gekommen, und daß ſie nicht dieſerhalben, ſondern des erſolgten ſchnellen Todet

wegen beſturzet worden, angefuhret, und dabey Teſtis 4tusDaß Er dabey nicht einmal eine Reflexion auf die Gultigkeit oder Ungultigkeit des

Teſtaments gemachet, und
Teſtis 7mus

Daß damalen Er an das Teſtament nicht mehr gedacht habe,hinzugefuüget, wohl auch Teſtis Interrog. 59. zur Urſache einer bey ihme nichl

eingetretenen Verlegenheit die aus den Rechten habende Erkänntniß angefuhret:jederman, vielmehr einem ſo großen Furſten erlaubet ſey, ſeine letzte Willend

Meynung mundlich zu erklären.Interrogatoriis 63. 128. 133. 135. auf
gefuhrte Angeben, das Teſtament erſt nach dem Abſterben Sereniſſimi in ein

Nuncupativum verwandelt, oder deshalb nur Berathſchlagungen gepfloaen worden ſchen
nichts wiſſen bezeuget; hergegen das von Sr. Churfr

Durchlaucht mundlich ausgeſprochene Teſtament von dem daruber von dem Protonotario

errichteten Inſtrumento
Ad Interrog. 1353. 136.

deutlich unterſchieden:

Und ſo unterſchieden beydes iſt, ſo unſchädlich auch
2.) verbleibet, daß gedachtes Inſtrumentum bey dem Leben Sereniſſimi nicht ju

Natur eines nuncupativi und in
daß Subltantz ſolchen Teſtaments eine Schrift nicht

gewiß gegrundet iſt, daß ein daruber errichtetes Iur
deſſelben, ſuperfluum intuitu Probationis

nuncupativum aur
Mangel keinen Anſtoß leyden

quod interveniat in his. quæ

prætermiſſa offeiunt voluntati, non abundans cautels

L. 17. Cod. de teſtament.
nuneupativum inter Inſtrumeir

Rechtslehrer, weon ein teſtamentum nun.
Inſtrumento ratione

ſich hat, und dahero von

Dauthio in cit. tr. de teſtament. n. 409. 410.
und inſonderheit vomHarpprechto Diſſ. de teſtamento ratione volumatiẽ imperfecto K.nt.ipſe teſtator ſufficiente:

redigeretur. ſuam d&

poſitiouem

*5
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poſitionem pro perfectà completàâ habere voluerit, ſolches fur gegrundet erkannt, da—
hergegen in dem Fall, ſi reſtator ſimpliciter abſolutè ſuam ultimam voluntate n coram
teſtibus ordinat, Notarium eo propoſito adhibere voluit, non ut formam vel aliquid
pertectionis ſuæ diſpoſitioni daret, ſed ſolum, ut illius probatio tanto ſit expedinor,
nicht woniger in dem Fall, wo von dem Teſtatore uber die Abſicht eines zugezo genen No-
tarii keine Erklarung geſchehen, ubi in dubio verſamur, mit Grunde behauvtet, daß
der Mangel eines berufenen und ante mortem Teſtatoris nicht angekommenen Notarii
beh einem mundlich ausgeſprochenen Teſtamento keinen Mangel wurke, pro imperfecto
enim teſtamento haberi non debet illud, quando teſtator nuncupatam coram teſtibus
voluntatem in ſcripturam redigi deſuper à Notario Inſtrumentum fieri voluit,
priuſiquam verò hic advenerit, deceſſit, cum ut nuncupativum teſtamentum in ſcrip-
turam redigatur, deſuper Inſtrumentum conficiatur, de ejus ſolennitate non ſit,
ſed facilioris tantùm probationis gratià id fial.

Bardili de teſtam. nuncupativo 8. 1o.
Panſchmann. Practicar, Quæſt. Part II. qu. 3, n. 60. ſeq.

Solchemnach im gegenwartigen Falle, und da Sereniſſimus Teſtator nur dieſes, daß
Hochſtdieſelben ein Teſtament machen wollten, Hochſtſelbſt declariret, und ſolches darauf
vor denen deshalb in Dero Cabinet berufenen ſitben Zeugen mundlich ausgeſprochen, her—
gegen der Protonotarius Radermacher nur præſente patiente Sereniſſimo Teſtatore
die mundlich ausgeſprochene Punkte in kurzen Notaminibus bemerket, und aus dieſen nach—
hero das Inſtrumentum verfaſſet, ſolches alles ſo klare und gewiſſe Umſtände ſind, daß
bey dem Teſtaments-Jnſtrument keine andere als die gewohnliche und blos auf den Beweis

des letzten Willens gehende Abſicht eintreten kann, ſolglich bey dem von Sereniſſimo Te-
ſtatore vollſtändig errichteten teſtamento nuncupativo in keinen rechtlichen Betracht komen
kann, daß das daruber errichtete Inſtrumentum erſt nach Hochſtdeſſelben Ableben zu Stande

gebracht worden;

Hiernächſt die
Ad z.) angefuhrte Ausſage des Teſtis 6ti ad Interrog. 84. den, nur von zweyenZeugen in ihren Depoſitionibus beylaufig angegebenen Vorfall betrift, daß der Durch

lauchtigſte reſtator nach einer kurzen, aus Leibs- Schwachheit, begehrten Ruhe, das Te—
ſtament ganz fertig zu machen geſuchet, ſolche Ausſage aber aus dem vom reſte ziio

Ad Interrog. 1035. 107.beygefugten Zuſatz ſeine Erläuterung erhält, daß uber eine kleine Weile der Durchlauch—
tigſte reſtaror, auf geſchehene Vorleſung des vorhero geordneten, weiter geredet und diſ-
Ponirer, und die ubrigen in dem Teſtamente enthaltene Vermachniſſe ausgeſprochen,

Solchemnach die vorangefuhrte Ausſage des reſtis 6ti von dem gar fertig zu machenden
Teſtament eine unterbliebene Vollendung des letzten Willens nicht angezeiget, vieſueſt, daß

dieſe erfolget, ebengedachter reſtis 6tus in der Ausſage
uber das ex Sententia Camerali gezogene Fragſtuck

ſelbſt bezeuget und angefuhret:Es habe der Herr reſtator alles, was in dem Inſtrumento enthalten, in ſein und
der unterſchriebenen Zeugen Gegenwart ſein letzter Will zu ſehyn mundlich von

Paragrapho zu Paragrapho ausgeſprochen.

So dannAd 4.) das Anfuhren des reſtis 6ti daß, wenn Sereniſſimus reſtator nicht vom Tode
ubereilet worden, Hochſtdieſelbe noch ein mehreres diſponiret haben wurden, auf den Glauben

und auf das Dafurhalten des Herrn Zeugen, ſo wie derſelb deshalb

Ad Interrog. 134.ſich erklaret, gerichtet, folglich unerheblich iſt, cum non quælibet ſuſpicio ſufficiat, quod

Teſtator plus diſponere voluerit,
Harpprecht. loc. cit. 48.

gleichwie im Gegentheil reſtis ztius

Ad Interrog. 39.nicht zu glauben angefuhret, daß der Churfurſt ein mehreres zu diſponiren Willens geweſen,
und dazu idoneam rationem beygefuget, weilen Hochſtdieſelbe nach ausgeſprochenem Te

ſtamente

S
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ſtamente Dero Beichtvatern anbefohlen, ihme ſo lange zuzurufen, bis er ven ſeinem Ab
ſcheiden gewiß ſeyn wunde.

Hernächſt dasjenige, ſo reſtis 6tus ad Interrog. 75. von dem erfolgten ſchnellen Abſterben
Sereniſſimi bemerket, ron ihme nicht als ein Hinderniß bey dem bereits geendigten teſtamento
uuncupatiwo, ſondern bey dem darüber zu faſſenden lnitrumenta gemepnet iſt, und ſolches
daraus klar erhellet, weil er blos von der in der Antichambre geichehenen ſo genannten Recol-

ligirung deſſen, was Herr reſtator ausgeſprochen, mithin ron dem actu deponiret, da die
aufgenommene Notamia von dem Protonotario nach geendigtem actu teſtandi in Gegenwart
deren Herren Zeugen, nach Ausſage obgedachten reltis 6tr

Ad Interrog 92. 96.
vorgeleſen worden;

Und eben dieſes

Ad 5.) von denen angezogenen Ausſagen reltis sti ad Interrog. 108. ict. zu bemerken,
weil in dieſen Interrogatoriis von dem mundlichen ausgeſprochenen reſtamento Sereniſſimi
die Frage nicht vorkommet, ſondern von einem nicht exiſtirenden und nur in denen Interroge
toris 95. 26. bis 110. angegebenen von ſamtlichen Herren Zeugen aber abgeläugneten ſchrift—
lichen Auflatze eines Teſtaments gefraget, und daß dergleichen Serenillimo nicht vorgelegt
worden, von

reſte 61o ad Interrog. 105.
negativè beantwortet, und dabey zugleich beylaufig angefuhret wird.

Es ſey der Churfurſt ſchon in letzten Zugen gelegen, als ſie nach denen ihnen Herten
Zeugen vorgeleſenen von dem Herrn Ofſicial Radermacher in dem Cabinet auf
geſchriebenen Notamimbus ſuper teſtamento anwiederum in das Cabinet gt
kommen,

Mithin in dieſem Zuſatz blos von denen poſt actum teſtandi denen Herren Zeugen, vorl
angeirigter maßen, in dem Nebenzimmer vorgeleſenen in dem Inſtrumento begriffenen No—

taminibus ſuper teſtamenio die Rede iſt, und wie die Verfertigung des pott actum te—
ſtandi von dem Protonotario aufgeſetzten Initrumeuti und die Aufrichtung des von Sere-
miſſimo reſtatore mundlich ausgeſprochenen letzten W.llens zwey ganzlich unterſchiedene
Actus ſind, allſo auch dasjenige, welches verhindert, daß jener bey dem Leben Sereniſſimi
nicht zu Stande gekommen, dem vor ſich beſtehenden hochſten letzten Willen unſchadlich iſt.

Uberhaupt aber wenn

Ad 6.) ein Teſtamentum ratione voluntatis pro imperfecto gehalten werden ſoll,
dazu in den Rechten ausdrucklich erfordert iſt, ut conſtet voluiſſe eum, qui teſtamentum
feciſſet, plures hæredes pronunciare

L. 25. D. qui telt. fac. poſſ
idque non præſumitur, ſed probandum eſt; teſtamentum enim abſolutum perfectum
prælumuur, ſi modo hæredis inſtitutio perfecta ſit.

Harprecht loc. cit. as.Brunneman. ad J. z2z5. D. qui teſtam. fac. poſſ. n. s.
Gleichwohl in gegenwärtigem Jalie Sereniſſimus Teſtator nicht allein Dero Erben klar

und deutlich beneunet, ſondern auc;?; Dero ernſtliche Willens-Meynung, daß das Churhaus
Bayern nicht Erbe ſeyn ſollte, namentlich und ausdrucklich erklaret, mithin Hochſtdero letzten
ZVillen durch die gewiſſe Erklärung deſſen, wer Erbe ſey, und wer Erbe nicht ſeyn golle/

ſolche Volſſtändigkeit erlanget, welche ſonſt in denen Rechten nicht einmal erforderet
dahergegen ſo wenig Hochſtdieſelben auch nur einige Geſinnüng, etwas mehreres an

Vermachniſſen ordnen zu wollen, zu erkennen gegeben, ſo wenig ſolches einen erheblichen
Einwurf gegen die Vollſtandigkeit des Teſtaments machen wurde, da von bewahtten
Rechtslehrern mit Grunde behauvtet wird, quöd ſi Teſtator ſolennia omnia adhibuit,

cunctoſque, eſſe voluit, nommavit, ſed in Legatis forſan defecit, vel
quid aliud, quod eſſentiam teſtamenti pertinet, adducere voluit, non adjeciſ
hoc teſtamento non noceat

Leyſer in medit. ad Pand. ſpec. 351. med. 8.
Bergerus in Reſp. p. 11. Reſp. 173. qu. J.
Pantſehmann. Part. 2. quæſt. 3. n. 42.



Etiamſi enim Teſtator formam ejus, quod teſtamento reliquit, aliâ ſcripturà ſe de-
claraturum promiſit, ac poſtea morte præventus non fecit, id, quod relictum eſt,
nihilominus debetur

L. S. C. de Inſtit. ſubſtitut.
L. 77. 5. ult. D. de Legat. lib. 2.

und eben daher unterſchiedene Rechtslehrer mit Grunde bebaupten, qund L. 25. D. qui
teſtam. fac. poſſ. in Legatis Fideicommiſſis non obtineat propterea, quod ea non
ſint pars ſubſtantialis teſtamenti

Berger loc. cit. num. ult.
Goeddæus vol. 3. Conſil.
Marburg Conſ. 22. n. 7. 6I.

So viel endlich

Den funften Punkt
anbetrifft; obwohlen gegen die rechtliche Eigenſchaft deren zugezogenen Herren Zeugen die
Einwendung gemachet worden, daß

L) der ſiebente Zeuge Frater Philippus Maria Benzheimenſis fur einen fahigen Te—
ſtamentsZeugen deshalb nicht zu achten, weil nach der Verfaſſung des Capuciner-Ordens er

weder aus dem Teſtamente eines andern etwas empfangen, noch auch ſelbſt ein Teſtament
machen konne, und nach Verordnung der

alle diejenige,
Conſtitutionis Maximil. I. de anno 1512. tit. Von Teſtamenten s. 6.

ſo ſelbſt nicht mogen von Recht Teſtament machen, oder aus Teſtament etwas
empfahenals Zeugen zu einem Teſtamente nicht zugelaßen wurden, und eines von beyden ſchon eine

Unfähigkeit 3um Zeugnus deshalb wurke, weil beydes durch die particulam alternativam:
-DO6Oobder unterſchieden worden:

Viernachſt

2.) gegen die ubrige Herren Zeugen eingewandt worden, daß ſie theils als Domherrn,theils als deutſche Ordens-Ritter, theils in Anſehung der Hof-Bedienungen in einer genauen

relatione gegen Sereniſſimum Teſtatorem geſtanden, und ſonſt aus den Rechten bekannt
iſt, quod his, qui ſunt in poteſtate Teſtatoris, non concedatur teſtimonium in Teſtamento,

g. 10. J. de Teſtam. ordin.

Anſſer dem

3.) gedachte Herren Zeugen nicht allein mit Legatis honoriret worden, ſondern ihnen
auch, in Anſehung der Aufrechthaltung der Erben-Einſetzung deshalb merklich daran gelegen
ſey, weil ſie zum Theil Glieder der hohen Dom-Capitul und des deutſchen Ordens ſind,
von welchen an den Landen ihrer Churfurſten und Furſten und deren Provincial- und Ca-
meral- Revenſen ein Dominium radicatum behauptet zu werden pflege, und daher deren
Zeugniß den Anſchein eines Teſtimonii. in Causà propriãâ gewinnen mochte:

Dennoch aber und dieweil

Ad 1.) der Grund deſſen, daß Fratres minores Capucini weder ein Teſtament machen,
noch zu Erben eingeſetzt werden konnen, in der Verfaſſung ihres Ordens, und weil ſie Kraft
der Gelubde und Ordens-Regeln deſſen freywillig ſich begeben, einzia und allein befindlich iſt:
hergegen in den Rechten nur diejenige, welche durch die burgerlichen Rechte der Teſtamenti fa-
ctionis unfähig erklaret ſind, von dem Teſtaments-Zeugniß ausgeſchloſſen; im Gegentheil ſo
wenig ſchlechterdings diejenige, welche nach dem Exempel eines Filiifamilias kein Teſtament
machen konnen, zum Zeugniß in eines andern Teſtament unfahig ſind, als weniger ſchlechter—
dings diejenigen, die Teſtamenti factionem activam paſſivam haben, exemplo fæmina-

rum fur unfahige Zeugen geachtet werden konnen, und daher die Rechte ſelbſt ſolches nur dahin

m verſtehen,



verſtehen, ut, quos leges jubent eſſe improbos inteſtabileſque, hi non poſſint in numerum

teſtium adhiberi
J. 6. J. de teſtam. ordin.

ſeu qui lege jubentur eſſe inteſtabiles
Connanus in Comment. Jur. Civil. lib. IX. Cap. 3. num.

wohl folglich Fratres minores Capucini, in Anſehung der blos ex Voo Kegoula geſche—

J

henen freywilligen Begebung dieſer Rechte, fur unfahige Teſtaments-Zeugen nicht zu achten ſind;

ex eo emm quod Religioſi teſtamenta facere nequeant, non ſunt cxcindendi à teſtimonio.
cum ab eo per leges non repellantur omnes teſtamenti condendi incapaces, ſed qui tales

ex improbitate ſunt.
Reiffenſtuel in Jure Canon: lib. 3. tit. 26. C. 2. n. 13.

Ideoque Monachi Religioſi cujuſcunque generis Teſtes in teſtarnento eſſe poſſunt.
Farinacius de teſtibus qu 61. n. 125.
Krimer quæſtion. Canonicar. rom. III. p. a78.
Dachovius ad Treutler. Diſſ. X. 6. 4.
Manzius de teſtam. valid. tit. 5. qu. I. n. 66.
Harpprecht de teſtimonio teſtamentario hæredi interdicto G. 27.

Und wenn gleich die Interpretes, daß ſolches cum Permiſſu Superioris geſchehe, anmerken,
dennoch ſolches die Gultigkeit des Zeugniſſes nicht, ſondern blos die Verhaltniß und Verbin-
lichkeit des Religioſi gegen deſſen Superiores betrift; dieſem auch 'die obangeſuhrte Reichs—
Satzung de anno 1512. loc. eit. nicht entgegen ſtehet, allermaßen dieſe ein mehreres nucht alt
die Verordnung des Romiſchen Rechts, wiederhohlet, und ausdrucklich nur bicjenige, denen
in den Rechten dergleichen Zrugniß verboten iſt, zur Belehrung und Beobachtung der Noũ
riorum recenſiret, und darunter auch im Rechts-Verſtande diejenigen, ſo ſelbſt nicht teſtnenh
noch aus einem Teſtament etwas empfahen konnen, anfuhret, und gleichwohl auch Fratres mi-
nores und Capuemi Legata in vim Elecmoſynarum pro necellitaubus corum rehcta
aus andern Teſtamenten erheben konnen.

Cap. 3. J non enim &c. de verbor. ſignificat. in 6to.
Clement I. 8. quia &c. de verbor. ſignif.Solchemnach der zu dem Teſtamento Sereniſſimi Electoris zugezogene Hofprediger und Fratet

Benzheimenſis Capucinus fur einen fahigen und zulaßigen Zeugen zu achten, nicht zu gr
denken, daß darauf im gegenwartigen Falle um ſo weniger es ankommet, als der broto—

vor welchem nebſt denen ſieben ubrigen Zeugen das Churfurſtliche Teſtament

mundlich ausgeſprochen worden, nach klarer Verordnung der
gedachter Reichs-Satzung de anno 15 12. tit. de teſtam. 2.die Zeugen gezählet wird, mithin ſolches zum Ueberfluß vor acht Zeugen aufgerichtet

worden; ſodann
xAd 2.) keine andere Relatio Teſtium erga Teſtatorem vel hæredem, als welche e

nexu Patriæ Poteſtatis herruhret, und welche unitatem perſonæ ausmachet, denen Rechten

nach, eine Unfähigkeit zu dem Teſtaments-Zeugnuſſe wurket
S. 10. J. de teſtament. ordinand.conjunctio poteſtatem efficit, ità conjuncti pro unã

perſonàd habeantur, atque ſibi quodammodo teſtimonium præſtent
Vinnius ad cit. C. 1o. Inſt.Dabergegen jedwede andere conjunctio Teſtium cum Teſtatore vel hærede, ſie mag

ſanguinis aliunde herruhren, niemand zum Teſtaments-ZZeugen unfahig

i

machet, wie Harpprecht in Diſſ de teſtimonio teſtamentario hæredi interdicto S. 17. ſeqq.
wohlfolglich ſo wenig Oſficii Miniſterii, worinn einige

geſtanden, ſie als Domherren und deutſche Ordens
rechtliches Hinderniß Ablehnung eines Teſtaments-Zeugniſſcs

iſt, daß hohen Dom-Capitul und die Capitul der deutſchen
Ordens- Ritter, ſind, als corpora ſeparata in einer

Leges Territorii beſtimmten eigenen Ver

faſſung ſtehen, Capitulorum Metropolitanorum Cathedralium Origine

Juribus g. 24.
nicht weniger

Ad



Ad 3.) aus den Rechten bekannt iſt, quod teſtibus ad efficiendam voluntatem ad-
hibitis pro ſno lubitu, quod voluerit teſtator, relmquere non prohibeatur,

L. 22. C. de teſtam.
quod ideo Legatariis teſtimonium non denegetur

11. lnſt. de teſtam. ordinand.
L. 20. pr. D. qui teſtam. fac. poſſ.

Aund dahero Legatarii auch in emem teſtamento nuncupativo zu Recht erlaubte /eugen
ſind.

Manzius loc. cit. tit. V. qu. i. n. jſ.Harpprecht de teſtimonio teſtamentario Legatariis permiſſo j. 22.

Bardili de teſtamento nuncupativo S. 18.
Und wie kein anderer Vortheil, als welcher aus der Erben-Einſetzung herruhret, einen er—
heblichen Grund gegen die Zulaßigkeit eines Teſtaments. Zeugens denen Rechten nach abgiebet,
ſo auch auſſerdem der ex facto gefolgerte Vortheil auf keinem Grunde beruhet, da eines
theils denen Capitulis Metropolitanis Cathedralibus das angegebene Dominium radi-
catum in bonis Archi-Epiſcopatus Lpiſcopatus nicht zuſtehet wie

Herr von Iekitadt J. C. 5. 43 45.
ausgefuhret; andern theils ohnedem aus denen Rechten bekannt iſt, cauſam Eccleſiæ non
eſſe cauſam ſingulorum, Clericos ideo in cauſa Eccleſiæ admitti ad teſtimonium

Cap. 6. X. de teſtib.
Harpprecht de teſtimon. teſtamentar. hæredi interdicto ſ. 27

nicht zu gedenken, daß unter ſolchem Einwurfe die Erben-Einſetzung als eine Inſtitutio Ec-
cleſiæ hæredis angeſehen werden mußte, in welchem Fall dazu nicht einmal Solennnas Ordi-
nationis bey dem Teſtamente erforderlich iſt;

Solchemnach, und da aus denen bishero ausgefuhrten funf Punkten ſo viel erhellet, daß
das von Sr. Churfurſtlichen Durchlaucht aufgerichtete Teſtament in Art und Geſtalt eines Te-
ſtamenti nuncupativi ausg ſprochen worden, und die geſatzliche Eigenſchaften e.nes Teſta-

menti nuncupativi vor ſich hat, darneben dabey ſo wenig an der Requiſition der Zeugen,
als an der unitate actüs teitandi, ein rechtlicher Mangel vorhanden iſt, ſolches auch zu ſeiner
gänzlichen Vollſtandigkeit gediehen; endlich gegen die Zuläßigkeit derer zugezogenen Zeugen miz
Beſtande nichts eingewandt werden kann;

Als ſind wir der in Rechten gegrundeten Meynung:

Daß das von Weyland Sr. Churfurſtlichen Durchlaucht Clemente Auguſto unterm
sten Februaru 1761. errichtete Teſtament, als ein mundlich ausgeſprochenes Teſtament, denen
Rechten nach, gultig und beſtandig ſey: hergegen gegen deſſen Rechts-Beſtand ein erheblicher

und gegrundeter Zweifel aus den Ausſagen der Zeugen uber die Interrogatoria nicht gemacht
werden konne; ſolchemnach dasjenige, was in dem Urtheil des Kaiſerlichen und Reichs-Cam—
mergerichts vom istenJanuarii 1764. erkannt iſt, durch die Ausſagen derer Teſtaments-Zeugen

vollſtandig beygebracht worden. Von Rechts wegen.

Anlangend die andere Krage:
Ob nichr in Caſu, da der Durchlauchtigſte Teſtator, ohne Errichtung eines letzten

Willens, das Zeitliche verlaſſen hatte, kein anderer als der Succeſſor in dig-
nitate zur Verlaſſenſchaft berechtiget ſey?

Obwohl 1.) Reichs- unmittelbare Biſchofe und Erzbiſchofe unter einer gedoppelten Gigen-
ſchaft und zwar theils als Biſchofe, und theils als Furſten des Reichs zu betrachten, conttat

enim, quod Epiſcopi præſertim Germaniæ duplicem hodie repræſentent perſonam,
unam quà tales, alteram quà Principes Imperii ampliſſimarum terrarum Domini effecti

ab Imperatore Regalibus inveltiti
Andler Conſtit. Imper. tom. J. vom Biſchof s. 10.

Und unter der letzten Eigenſchaft ſie in Anſehung der vom Reich zu Lehn tragender Furſtenthumer

und Lande und derer daraus zu erhebenden Landes- Revenues gleiche Gerechtſame als weltliche
Furſten zu genießen haben, und daraus die Folge erwachſen will, daß auch in Anſchung der
Vererbung deſſen, ſo ſie aus den erhobenen Landes-Einkunften erworben und hinterlaſſen, auf
ihre nächſte Stamm- und Geſchlechts-Verwandte, die ſonſt in Rechten gegrundete Succel
ſions-Ordnung eintreten muſſe; bevorab



2.) eben dadurch, daß Biſchofe und Erzbiſchofe zugleich als Reichsfurſten, und das die
Biſchthumer und Erzbiſchthumer zugleich als Reichs-Furſtenthumer anzuſehen ſind, der Zuſtand
derer Reichs-Stifter ſich merklich gendert, und dahero diejenigen Kurchenrechte, nach welchen
ſonſt die Acquilita per Eceleſiam nach dem Abſterben eines Pralaten an das Stift und Kirche
wieder zuruck fallen, keine Anwendung mehr leyden mochten; in mehrerem Betracht, daß

3.) die ſelbſt redende Reichs-Obſervanz erhartet, daß Biſchofe und Erzbiſchofe uber die aus
j den Stifts-Einkunften erſpahrte Verlaſſenſchaft dunp letzte Willens-Verordnungen zum Vor—

theil ihrer nächſten Anverwandten diſponivet, und ſo viele Reichs-Geſchlechter dergleichen Ver
fugungen ihren bluhenden Zuſtand zu verdanken haben, daher, wenn an dem jure teſtandi de

Acquæſtu Eccleſiaſtico kein Zweifel vorwaltet, cben ſo wenig an der Befugniß den Ac-
quæſtum Eccleſiaſticum an Agnatos nach dem Recht des Gebluts ab Inteſtato zu vel
erben gezweifelt werden mochte; und wie

2) die Verordnungen des Kirchenrechts von dem Anheimfall des Acquæſtus Eccle-
ſiaſtici an'die Kirche an den meiſten Orten deutſchen Landes bey den Clericis inferioribus
in Abgang gekommen, cum patlim præſertim in Germanià vigeat conſuetudo, quod
Conſfanguinei Clericorum in cuncta eorundem Bona tam Eccleſiaſtica, quam propria
indiſtinetè ſuccedant

Reiffenſtuel in Jur. Canonicolib. 3. tit. 26. n. 65.

So auch

5.) bey der Succesſione in bona Epiſcoporum ein gleiches um ſo mehr zu behaupten
ſeyn möchte, als auch in andern Reichen, als in Frankreich, denen Niederlanden und in
&pamen davon eine gleiche Gewohnheit hergebracht iſt, Lpiſcopis enim inteſtatis mo-
rientibus ex generali Galliæ conſuetudine in univerſa Bona ſuccedunt proximi de
ſanguine

Iul

Eſpen in Jure Ercleſ. Part. II. Sect. IV. tit. I. F. 20 ſequ.
Gonzalez. in Comment. ad Decret lib. 3. tit. 27. Cap. i. n 4.
Thomasſinus de vet. nov. Eccleſ. diſciplinã Part. 3. lib. 2. Cap. 48. n. 3. ſeq.

Dieſemnach es das Anſehen gewinnet, daß in dem geſetzten Fall, da der Durchlauchtiaſtt
Teſtator einen letzten Willen nicht aufgerichtet, die Durchlauchtigſten Agnati zu Hochſt

deſſelben Verlaſſenſchaft fur berechtiget zu halten ſeyn durften;

Dennoch aber und dieweil

1) in den Kirchenrechten gegrundet iſt, quod quælibet bona per Eccleſiam acqur
ſita, Eccleſiæ debeant poſt Acquirentis obitum permanere.

Cap. 12 X. de teſtam.ſolches Conrado J. gehaltenen Conſilio Aliheimenſi, deſſen
Jnnhalt

Buderus de tertament. Epiſc. Germaniæ S. 22.
anfuhret, und woraus das

Cap. t. X. de Succelſſ. ab Inteſtat.
genommen iſt, nicht weniger unter Kaiſer Conrado III. von Innocentio 2do in Conſilio

Lateranenſi
InC. 47.C. 12. Q. 2.

n geordnet worden, und davon
Eſpen loc. cit. Part. II. Sect. a. tit. C. 6 7. 8.
Thomasſinus loc. cit. Part. III. lib. 2. Cap. 47. 48.

mehrere Verordnungen anfuhren, auch dabey

2.) inſonderheit feſtgeſetzet worden, daß unter den Namen der Kirche, welcher der
Acquæſtus Eccleſiaſticus anheim fallt, in denjenigen Fallen, in welchen der Verſtorbent
nicht ein Collegii geweſen, ſondern derſelbe einen Sueceſſorem ſpecialem erhãlt
der Succeſſor Dignitate verſtanden werden ſolle, ubi enim in loco defuncti
tantum eſt ordinandus, Bona, ſicut alia Bona ipſius Lccleſiæ diſpenlet

Cap. 12. X de teſtament.
tdeoque



deoque Bona Epiſcopi alteriusve in dignitate conſtituti devolvuntur ad Succeſſorem

nOtficio Dignirate.Eſpen loc. cit. Part. 2. Sect. 4. tit. I. Cap. 8. J.7.

Und wie hiernächſt
3.) dieſe Kirchenrechte die Gelegenheit zu dem vom deutſchen Kaiſern hergebrachten

ure Spoſit gegeben, nach welchem die Kaiſer unter Benennung und Beſtellung der Reichs—
inmittelbarer Beſchof und Erzbiſchöfe, die Einkunfte der eroffneten Reichs-Stifter und unter
dieeen auch die dem Stift anheim gefallene Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Biſchofs oder

ktzbiſchofs als eine Kaiſerliche Revenue angeſehen;

So hergegen
4) die deutſche Kaiſer dieſes Juris ſuccedendi in Bona defuncti Epiſcopi, vel Archi-

kpiſeopi in favorem eines jedesmaligen Succeſſoris in Dignitate ſich begeben, und zwar

Kaiſer Ottö 1V.
in Diplom. de anno 1208. apud Meibomium rerum Germ'tom. III. p. 181.

dergeſtalt daruber fich antiquâ antiquatâ conſuetudine omnium Epiſ-
doporum decedentium, qui de Jurisdictione ſunt Imperii, in quibuſcunque reditibus
reliquiæ Fiſco cedere debeant Imperiali, ob ſinceram dilectionem memorati Archi-
Epiſcopi, ejuſque Succeſſoribus omnium Suffraganeorum ſuorum Succeſſoribus in
berpetuum concedimus, ut omnes proventus Epiſcopales, qui defunctis Epiſcopis
imperio cedere conſueverunt, deinceps ad uſus ipſorum colligantur, collecta reſer-
ventur, nicht weniger Kaiſer Fridericus II. kurz darauf anno 1216. ein gleiches beſtättiget,
und. in favorem derer Succeſiorum in Dignitate verordnet: eidem conſuetudini ſive Juri
renunciamius Authoritate Regiã ſtatuentes, ut Eccleſiarum omnium libertate in-
tegrd ſemper in omnibus permanente, res reditus hujuſmodi in ſolvenda debita
decedentium Prælatorum in alios eccleſiaſticos uſus per manus legitimè Succeden-

tium liberè couvertantur.
D I riderici II apud Meibomium loc. eit. Tom. II. p. 377. Tom. III.

ip om.188. apud Tôlnerum in Hiſtor. Palat. eod. Dipl. p. 66.

Hierauf ferner

7) gedachter Kaiſer Fridericus II. auf Anſuchen und Einwilligung derer zu Frankfurt
im Jahre 1220. verſammleten Erzbiſchöfe und Biſchoöfe, die Jura Principum Eccleſiaſti-
corum durch eine beſondere Verordnung von neuem beſtatiget, und unter nochmaliger Ve-

gebung des Juris Spolii inſonderheit verordnet, daß ſofern ein Princeps Eccleſiaſticus in-
teltatus verſteiben wurde, deſſen Verlaſſenſchaft dem Succeſſori anfallen ſolle; hergegen in
ſoferne derſelbe daruber ein Teſtament aufrichten wurde, dieſes bey Kraften verbleiben ſolle,

und dahin die klaren Worte Friderici II. de anno 1220. C. 1.
apud Wilh. Hedam. in Hitt. Epiſ. Corpor. traject. p. 195.
apud Schannatum in Hiſt. Wormat. Cod. Dipl. num. 110. P. iot.

Und in der unter Aufſicht des Herrn ReichsHofraths von Senckenberg edirten Samm
lung der Reichs-Abſchiede Tom. 1. p. 14., von welcher gedachter Herr Reichs-Hofrath in
dem vorgeſetzten Sendſchreiben p. 43. anmerket, daß die Conſtitutiones Friderici II. de
lübertate Principum Eccleſiaſticorum aus den Briefgewolbern von Maynz, Magdeburg,
Bremen, welche ſolche aus der Reichs-Canzley zu ihrem Nutzen eingeloſet, hergenommen
ſind, abzielen, primo promittentes, quod nunquam deinceps in morte ejuſdem Principis
Eccleſiaſtici reliquias ſuas Fiſco vendicabimus: inhibentes etiam, ne Laicus quiſquam
Aiquo prætextu ſibi eas vindicet, ſed cedant Succeſſori, ſi Anteceſſor inteſtatus decelſerit,

cujus teſtamentum, ſi quod inde fecerit, volumus eſſe ratum.

Und dann

lan?“ hieraus ſich ergiebet, daß eines theils die deutſchen Kaiſer des vormals an der Ver-
ſenſchaft derer Reichs: Pralaten hergebrachten Rechts in favorem deren Nachfolger am Stift

nd in urilitatem Eccleliæ ſich begeben, wie

n Herr
Suul



Herr von Icksſtadt. de Capitulor. Metropolitan. Cathedral. Juribus s. G3.
vemerket, und die Kaiſerliche Renunciationes klar ergeben, mithin Succeſſores in Dignitate
auch ex Jure ceſſo Imperiali zur Verlaſſenſchaft eines Anteceſſoris berechtiget ſind, andern
theils hierdurch die altern Kirchen-Ordnungen, welche dem Succeſſori in Dignitate ſolche zu—
eignen, in Anſehung derer unmittelbaren Reichs-Biſchofe und Erzbrſchoöfe beſtatiget, und daß
in Ermangelung eines von dem Anteceſſore in Dignitate hinterlaſſenen Teſtamenti deſſen
Nachlaß dem Succeſſori zufallen ſolle, durch die Kuaiſerliche Verordnung feſtgeſtellet worden:

Wohlfolglich

7.) Principes Eccleſiaſtici daraus eine gegrundete Gerechtſame auf ein, von dem Ante-
ceſſore, aus denen Stifts-Revenuen gewonnenes und ab Inteſtato nachgelaſſenes Vermogen
um ſo mehr vor ſich haben, als gedachte Kaiſerliche unter Zuztehung, und Unteiſchrift derer zu
Frankfurt verſammelten Principum Eccleſiaſticorum gemachte Verordnung weder durch ein
neueres Reichs-Geſätz geändert und aufgehoben, noch auch, daß bey der in Frage ſtehenden
Succeſſione ab Inteſtato eine Obſervantia in contrarium eingefuhret ſey, beygebracht werden

mag;:;

Soichemnach

2.) daraus nicht allein ſich ergiebet, daß in dem geſetzten Fall, daß GSe. Churfurſtliche
Durchlaucht zu Colln ohne Aufrichtung eines letzten Willens das Zeitliche verlaſſen hätten, kem
anderer, als der Succeſſor in Digmitate zu deffelben aus den angeſehenen Erzſtiftiſchen Einkunften
hinterlaſſenen Verlaſſenſchaft fur verechtiget zu halten, ſondern auch zugleich daraus erhellet, daß
da Se Churfurſtliche Durchlaucht in Dero wurklich aufgerichteten Teſtament Dero Churfolget
und die Erzſtiftiſche Bonniſche Hof-Cammer zu Univerſal-Erben ernennet, ſolche hochſte letzle
Wiliens-Verordnung denen in favorem Principum Eccleſiaſticorum verliehenen Kaiſerlichen
Verordnungen gemaß aufgerichtet worden;

Dahergegen, ſo viel die vorangefuhrte Zweifelsgrunde betrift,

Ad 1.)biejeniqe Eigenſchaft, nach welcher Biſchofe und Erzbiſchoſe duplicem perſonam
repræſentiren, allbereit im æ3ten Jahrhunderte zum Grunde gelegen, und die in der Conſti-
tutione Friderici Il. de anno 1220. geordnete Rechte ihnen, quà Principibus Eccleſiaſticis.
namentlich und ausdrucklich verliehen worden, wohlfolglich von demjenigen, ſo in Succellione
ab Inteſtato Principum Sæcularium ſtatt hat, auf die Sueceſſionem ab Inteſtato Principum
Eedleſiaſticorum in Anſehung der aus den Einkunften der Stifts-Landen entubrigten Verlaſ
ſenſchaft keine Folge gezogen werden kann, und ſolche nur allein bey der in Frage nicht ſtehenden
Succeſſione ab Inteſtato in Bonis Patrimonialibus eintreten mag:

Und wie

2.) die deutſche Reichs-Stifter ſchon im 13ten Jahrhundert allbereits als Reichslehn
bare Furſtenthumer angeſehen und geachtet worden, ſo auch hierunter der neuere Zuſtand
derſelben hievon nicht abweichet, und daher die unter derſelben gleichenj Zuſtand in denen
Reichs-Satzungen geordnete und nirgend geanderte oder wieder aufgehobene Rechte ihre
vollige Anwendung gewinnen; allermaßen nicht ſo wohl von der Anwendung derer blos in
KirchenGeſätzen gemachten Verordnungen, ſondern von denen aus den Kirchenrechten hel
flieſſenden und von Kaiſern denen Principibus Kccleſiaſticis durch Kaiſerl:che Renunci*-
tiones verliehenen, und von denen anno 1220. zu Frankfurt verſammelten geiſtlichen Reichs
Furſten von Kaiſer Friderico Il. bedungenen und erworbenen Gerechtſamen die Frage vor

waltet:
[Êô

n

Êò

Dahergegen

3.) die Reichs-Obſervanz kraft deren Principes Eccleſiaſtici ubber den Acquæſtum
Eccleſiaſticum auch durch letzte Willens-Verordnung diſponiren konnen, denen vorange—
fuhrten Grunden nicht entgegen iſt, weil auch dieſes zu denen Gerechtſamen der Principum
Eccleſiaſticorum, nach vorangefuhrter Verordnung Friderici II. de anno 1220. gehoret/

ub



ut ſi Princeps Eccleſiaſticus de reliquiis ſuis fecerit Teſtamentum, hoc ratum ſit,
und wie dieſer Punkt vorgedachter Kaiſerlicher Verordnung, welcher ſonſt von den alten
Kirchenrechten abweichet, in Deutſchland die notoriſche Obſervanz gewonnen, ſo auch an
der Obſervanz der damit unmittelbar verknupften Kaiſerlichen Verordnung, ut ſi Anteceſſor
Inteſtatus deceſſerit, ea, quæ reliquerit, Succeſſori cedant, um ſo weniger gezweifelt werden
kann, als bey denen Succeſſionibus ab Inteſtato Principum Eccleſiaſticorum eine dieſem ent-
gegen ſtehende Reichs-Obſervanz nicht aufgefuhret werden mag, und auf beſondern Beweiſe
beruhet, wohlfolglich von dem Jure teſtandi de Acquæſto Eccleſiaſtico auf das Jus ſuccedendi
Agnatorum in Acquæſtum nach klarer Verordnung Friderici II. keine Folge ſtatt hat:

—S

Und eben ſo wenig

Ad 5.) von der inter Clericos inferiores per conſuetudinem hergebrachten Succeſſione
ex jure ſanguinis, ohnerachtet auch ſolche Gewohnheit

monente Barthelio in annotat. ad Engel. Colleg. Jur. Canon. lib. 3. tit. 27.
in allen Stiftern nicht hergebracht iſt, ein Schluß auf Jura Principum Eccleſiaſticorum ge—
zogen werden kann, allermaßen die Succeſſio unter beyden durch unterſchiedene Rechte beſtimmet
iſt, und ſo wenig die Conſtitutio de libertate Principum Eccleſiaſticorum auf Clericos in-
keriores gehet, eben ſo wenig dasjenige, ſo unter dieſen hergebracht iſt, bey jenen einen Cnt-
ſcheidungs-Grund geben mag:

Und wie

Ad 6.) in Rechten gegrundet iſt, quod conſuetudo de loco ad locum, de territorioad territorium duci non poſſit

Mev. Part. 2. Deciſ. 185.allſo auch dasjenige, ſo in auswartigen Reichen bey der Succesſione Epiſcoporum Herkommens
iſt, unter unmittelbaren Reichs-Biſchofen und Erzbiſchofen eine normam decidendi um ſo
weniger abgeben kann, als die unter dieſen eintretende Rechte durch einige Verordnungen be
ſtimmet ſind;

Als halten Wir in Rechten dafur:

Daß in dem geſetzten Falle, da der Durchlauchtigſte Teſtator ohne Errichtung eines letztenWillens das Zeitliche verlaſſen hatte, kein anderer, als der Succeſſor in Dignitate zu der, aus

den Einkunften der Erz und Biſchthumer erwachſenen Verlaſſenſchaft berechtiget ſeyn wurde.
Von Rechts wegen. Urkundlich mit Unſerm Jnſiegel beſiegelt.

Ordinarius Senior und ſamtliche Aſſeſſores der Juriſten
Facultat auf der Koniglich-GroßBritanniſchen und
ChurfurſtlichBraunſchweigLuneburgiſchen Georg-
Auguſtus- Univerſitat zu Gottingen.

Menſe Septembri 1766.

—S










	Klar- und ungezweifelter Beweis, daß die Verlassenschaft Weyland Sr. im Jahre 1761. höchstseelig-verstorbener Churfürstlichen Durchlaucht zu Cölln Clementis Augusti (Tit. tot.) dermaliger Sr. Churfürstl. Gnaden Maximilian Friderich zu Cölln und dero Erzstiftischer Hof-Cammer, als Testamentarischen Erben unstrittig gebühre
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